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VORWORT

Liebe Padagog*innen,

gegrundet 1945 in den USA, half CARE Mil-
lionen von Menschen im Nachkriegseuropa

mit den bis heute bekannten CARE-Paketen.

Heute setzt sich CARE in mehr als 90 Lan-
dern der Welt dafur ein, dass Armut Uber-
wunden wird und Betroffene von Katastro-
phen Uberleben konnen. Besonders wichtig
dabei ist uns die Gleichstellung von Frau
und Mann und die besondere Forderung
von Frauen und Madchen, wo sie systema-
tisch benachteiligt sind. Die Verbesserung
der Lebensbedingungen flr die Armsten
der Armen steht im Mittelpunkt der Arbeit
von CARE. Es ist nicht hinzunehmen, dass
weltweit 736 Millionen Menschen in extre-
mer Armut leben. Heute steht das CARE-
Paket fur effiziente, innovative und partner-
schaftliche Hilfe, die langfristig wirkt. Seit
1980 gibt es CARE auch in Deutschland als
unabhangige internationale Hilfsorganisa-
tion. CARE hat im Jahr 2019 fur 3,5 Millionen
Menschen in 37 Landern Hilfe geleistet.

In Deutschland nutzt CARE die langjahri-
gen Erfahrungen aus der internationalen
Projektarbeit flur die interkulturelle und
entwicklungspolitische Bildungsarbeit.

Im Projekt KIWI - ,Kinder und Jugendliche
Willkommen® unterstutzt CARE bundes-
weit Schulen in ihrer diversitatssensiblen
Offnung. CARE bietet ein Fortbildungs-
programm fur Lehrkrafte, umfangreiche
Unterrichtsmaterialien, Schulworkshops
und finanzielle Forderung von schulischen
Projekten zur Starkung von Vielfalt und
Begegnung an. Im Bereich der entwick-
lungspolitischen Bildungsarbeit hat CARE
das Ziel, Lehrkrafte und Schuler*innen zu
motivieren, sich kritisch mit globalen The-
men auseinanderzusetzen. Verschiedene
Bildungsmaterialien, wie das CARE-Schul-
handbuch zum Thema Fluchtmigration, die
Klimaheldinnen-Ausstellungen und das
Planspiel zum Thema Migration und Klima-
wandel, unterstitzen Schulen dabei, diese
Themen in den Unterricht einzubeziehen
und Schuler*innen Perspektivenwechsel zu
ermoglichen. AulRerdem bietet der jahr-
lich stattfindende CARE-Schreibwettbewerb
Jugendlichen und jungen Erwachsenen die

Moglichkeit, sich mit unterschiedlichen globalen Frage-
stellungen auseinanderzusetzen und diese kreativ in
Form von Kurzgeschichten, Gedichten oder anderen
Textformaten umzusetzen.

Erganzend zu unserer bisherigen Bildungsarbeit in
Deutschland wurde das changemaker-Projekt von

CARE ins Leben gerufen, das zum Sommer 2019 mit
einer Pilotphase startete. Mit dem Ziel, Globales Ler-
nen langfristig in die Schulkultur zu integrieren, wer-
den Schulen bundesweit bei diesem Prozess begleitet.
Dabei steht die Selbstwirksamkeit der Schuler*innen im
Vordergrund, die im Rahmen von selbstgeplanten und
-durchgefuhrten Projekten besonders gefordert wird.
Die begleitenden Bildungsmaterialien unterstutzen die
Lehrkrafte und Schuler*innen bei der inhaltlichen Aus-
einandersetzung zu verschiedenen Themenbereichen
sowie der organisatorischen Umsetzung. Die Materialien
stehen allen interessierten Schulen und anderen Bil-
dungseinrichtungen kostenfrei zur Verfugung.

Vor Ihnen liegt eines der Begleithefte des changemaker-
Projektes ,Zeit, dass sich was dreht” zum Thema Klima-
wandel. In der Broschure finden Sie, neben einleitenden
Hintergrundtexten, eine Vielzahl an praktischen Metho-
den und Ubungen, die die verschiedenen Facetten des
Themas aufzeigen und insbesondere globale Zusam-
menhange verdeutlichen. Im Fokus stehen dabei Klima-
gerechtigkeit und Klimapolitik. Eine zielgruppengerechte
Broschure fur Schuler*innen erganzt das Material.

Wir winschen lhnen viel Erfolg, Freude und interessante
Erkenntnisse bei der Durchfuhrung der unterschied-
lichen Ubungen und freuen uns tber Rickmeldungen
und Anregungen!

Mit herzlichen GruRen

l&h

Karl-Otto Zentel Stefan Ewers

Generalsekretdr Mitglied des Vorstandes
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EINLEITUNG

Das gesellschaftliche Zusammenleben auf
der Erde wird komplexer und die Heraus-
forderungen unserer globalisierten Welt
werden immer vielschichtiger. Armut, Un-
gerechtigkeit und der Klimawandel sind
aktueller denn je und begegnen uns im
Alltag immer haufiger.

Wir horen von Extremwetterereignissen und
ihren Folgen, von Hitze und Durren, von
Starkniederschlagen und Uberschwemmun-
gen. Es sind insbesondere die Lander des
Globalen Sudens, die am starksten unter
den Folgen des Klimawandels leiden, ob-
wohl sie am wenigsten daflr verantwortlich
sind. Die Verursacher sind hauptsachlich
die Lander des Globalen Nordens, wobei
auch innerhalb der einzelnen Lander groRRe
Unterschiede zu erkennen sind.
Zuruckzufihren ist dies auf den hohen

Energieverbrauch, der mit Eintreten der Industrialisie-
rung Mitte des 18. Jahrhunderts die Lebensweise der
Menschen, vor allem in den westlichen Landern, radikal
veranderte und maligeblich fur den anthropogenen Kli-
mawandel und dessen Folgen verantwortlich ist.

Damit unsere Welt gerechter wird und gutes Leben fur
alle Menschen weltweit moglich ist, muss sich unser
globales Zusammenleben grundlegend andern. Dabei
stehen vor allem die reichen Industriestaaten in der
Verantwortung, ihre globalen Verpflichtungen einzuhal-
ten und sowohl auf nationaler als auch lokaler Ebene
politische Rahmenbedingungen zu schaffen, die einen
nachhaltigen Wandel fur ein gutes Zusammenleben
moglich machen. Dabei spielt auch Verantwortung der
ehemaligen Kolonialmachte eine grofRe Rolle, da hier
Grundpfeiler fur jetzt herrschende Ungerechtigkeiten
gelegt wurden.



1 ¥
Globaler Norden - Globaler Siiden @

Wir verwenden in unserem Bildungsmaterial durchgehend die Bezeichnungen Globaler Norden und
Globaler Suden. Dabei handelt es sich nicht um eine geografische Teilung der Nord- und Sudhalb-
kugel, sondern um eine objektive Beschreibung verschiedener Positionen in der globalen Welt.
Der Globale Suden symbolisiert dabei jene Lander, die aus globaler Perspektive eine gesellschaft-
lich, okonomisch und politisch benachteiligte Position haben. Der Globale Norden steht hingegen
fur eine privilegierte, bevorzugte und mit wirtschaftlichen Vorteilen behaftete Position im globalen
System. Die Zuordnung der Lander lasst sich dabei auf die Zeit des Kolonialismus zurtckfuhren,
allerdings ist diese nicht immer ganzheitlich fur die gesamte Bevolkerung eines Staats zutreffend.

Abb. 1 Beispielhafte Einteilung der Welt in einen Globalen Norden und einen Globalen Suden
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WARUM CHANGEMAKER?

Auf individueller Ebene sehen sich Menschen zunehmend mit der Herausforderung konfrontiert, mit den
komplexen globalen Entwicklungen umzugehen, diese zu verstehen und zu hinterfragen. Vor dem Hin-
tergrund steigender globaler Dynamiken mussen wir uns zunehmend der Herausforderung stellen, die
globalen Veranderungen mit unseren Lebenswelten zu vereinbaren und zugrundeliegende Strukturen zu
hinterfragen.

Hierbei Ubernehmen Schulen und ihre Lehrkrafte die bedeutsame Aufgabe, ihre Schiler*innen auf diese
Herausforderungen vorzubereiten und ihnen die dafiir notwendigen Kompetenzen zu vermitteln. Der
Fokus beim Globalen Lernen liegt auf den Kernkompetenzen Erkennen, Bewerten und Handeln. Ziel ist es,
die Schiler*innen mit Methodenvielfalt und Perspektivwechseln fur globale Zusammenhange zu sensibi-
lisieren und sie zur Entwicklung individueller Handlungsmoglichkeiten zu befahigen. Das Konzept des Glo-
balen Lernens bildet fur die Bildungsmaterialien des changemaker-Projekts den padagogischen Rahmen.

Lehrplanbezug

Die verschiedenen Ubungen konnen in

der Sekundarstufe | in erster Linie in den
Fachern Geographie/Erdkunde, Politik/Wirt-
schaft sowie Religion/Ethik/Philosophie
verwendet werden. Die folgende Ubersicht
dient dazu, mogliche Schnittstellen und An-
knupfungspunkte aufzuzeigen. Hierbei sind
je nach schulinterner Ausrichtung naturlich
weitere Schnittstellen denkbar. Die genann-
ten Ubungen sind beispielhaft ausgewahlt.
Darlber hinaus sind auch weitere Ubungen
des Heftes fur das genannte Fach anwend-
bar.

(Seite 64) greift die weltweite Ungleichverteilung
der CO,-Emissionen anhand der Weltbevolkerung
visuell auf.

Unter dem Stichwort Raumplanung und Nachhaltig-
keit kdnnen Sie in Form der kreativen Ubung Es wird
einmal (Seite 78) den SuS* die Moglichkeit bieten,
eine nachhaltige Zukunftswelt zu gestalten.

Mittels der Ubung Klimabingo (Seite 40) lernen

die SuS* alltagliche MaBnahmen zum Klimaschutz
kennen und entdecken Gemeinsamkeiten in Bezug
auf klimafreundliches Handeln im Alltag. Es besteht
die Option, auf individuelle Moglichkeiten des Kli-
maschutzes Bezug zu nehmen.

Politik/Wirtschaft:

Die Ubungen konnen als Instrument dienen, den SuS*
die Klimapolitik auf internationaler und nationaler
schiedenen Perspektiven zu betrachten und Ebene naherzubringen. Daruber hinaus kann die Auswir-
den SuS* einen Uberblick der Thematik zu kung der Globalisierung auf den Klimawandel erarbeitet
geben. werden.

Geographie/Erdkunde:

Die Ubungen bieten einen Rahmen, die
Auswirkungen des Klimawandels aus ver-

- In der Ubung Deine Rolle auf der Klimakonferenz
(Seite 72) lernen die SuS* einzelne Akteure*innen
der (inter)nationalen Klimapolitik kennen und set-
zen sich mit unterschiedlichen politischen Positio-
nen auseinander.

- Die Welt in Stiihlen (Seite 64) verdeutlicht den
SuS* die globale Ungleichheit visuell.

- Die SuS* konnen, zum Beispiel mit der
Ubung Ein Schritt zuriick (Seite 60),
die ungleichen Auswirkungen des sich
wandelnden Klimas durch ein Rollen-
spiel selbst erfahren.

- Die Ubung Die Welt in Stiihlen



(@) . @
M AGENDA 2030 und die SDGs Yy

Im September 2015 wurde von den Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen (UN) die Agenda 2030
fiir nachhaltige Entwicklung verabschiedet. Die Agenda verfolgt das Ziel, die Lebenssituation aller
Menschen zu verbessern und einen Grundstein fur wirtschaftlichen Fortschritt zu legen, der im Ein-
klang mit sozialer Gerechtigkeit und okologischen Ressourcen gestaltet werden kann!

Hierzu wurden 17 Nachhaltigkeitsziele, die sogenannten Sustainable Development Goals (kurz
SDGs), aufgestellt, die die Verantwortung der einzelnen Lander betonen, wobei erstmalig alle Lander
gleichermallen in den Blick genommen werden. Die Ziele sind nicht als 17 separate, voneinander
losgeloste Ziele zu verstehen, sondern konnen als Zielvereinbarungen verstanden werden, die sich
gegenseitig bedingen. Sie bilden das Zentrum der Agenda 2030. Das vierte Ziel bezieht sich auf
einen inklusiven und gerechten Zugang zu hochwertiger Bildung weltweit. Das Unterziel 4.7 definiert
den Lernbereich Bildung fur nachhaltige Entwicklung als eigenes Handlungsfeld und ist fur die ent-
wicklungspolitische Bildungsarbeit und somit auch fur das changemaker-Projekt wegweisend.
Wenngleich mit der Agenda 2030 und den damit verbundenen SDGs fur die unterzeichnenden
Staaten keine Rechtsbindung einhergeht, ist zu hoffen, dass die internationale Zusammenarbeit
und die aktuelle Politik der einzelnen Lander mafigeblich davon beeinflusst werden.

HOCHWERTIGE GESCHLEGHTER-
BILDUNG (GLEI GHHEIT

MENSCHENWORDIGE 1 WEN|GER
ARBEITUND UNGLEICHHEITEN
WIRTSCHAFTS- e

WACHSTUM =
{=)

1 MASSHAHMEN ZUM LEBEN 1 FRIEDEN,
KLIMASCHUTZ GERECHTIGKEIT
UNDSTARKE
INSTITUTIONEN

1 PARTNER-
SCHAFTEN A

L NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG

Abb. 2: 17 Ziele fiir nachhaltige Entwicklung, United Nations (2015).

1 Es muss jedoch auch beachtet werden, dass sich die SDGs teilweise widersprechen und Zielkonflikte existieren. So werden anhal-
tendes Wirtschaftswachstum und Globalisierung im Rahmen der SDGs nicht als Ursache des globalen Ungleichgewichts thematisiert,
sondern vielmehr, und entgegen gangiger Meinungen, als Moglichkeit gesehen, Armut zu vermindern.

Einleitung
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- Im letzten Kapitel Alle(s) fiirs Klima!
(Seiten 85-89) wird eine nachhaltige
Politik und Wirtschaft thematisiert. Dabei
werden Handlungsfelder fur zukunftige
themenbezogene Projekte vorgestellt.

So konnen Sie mit den SuS* individuelle
Moglichkeiten flr eine nachhaltige Ent-
wicklung auf der politischen und wirt-
schaftlichen Ebene behandeln.

Religion/Ethik/Philosophie:

Unter dem Aspekt der Verantwortung kon-
nen Sie unterschiedliche Ubungen nutzen,
um mit Ihren SuS* die klimatischen Aus-
wirkungen menschlichen Handels unter
Einbeziehung der Ungleichverteilung zu
thematisieren und diese unter ethischen
Gesichtspunkten zu analysieren.

- Mit der Ubung Wie teile ich gerecht (Sei-
te 58) wird ein Grundverstandnis flr
Gerechtigkeit geschaffen, welches die
Weiterarbeit zum Thema Klimagerech-
tigkeit vereinfacht.

- Das Klima-Ecken-Quiz (Seite 45) hilft
den SuS* ihr eigenes Wissen zu uber-
prufen, sowie das eigene Verhalten
zu reflektieren. Zusatzlich steht eine
Auseinandersetzung mit Themen wie
Verantwortung und den Auswirkungen
des Klimawandels im Fokus.

Schnittstellen zu folgenden Fachern konnen
weiterhin hergestellt werden:

Geschichte:

- Die Ubung Meine Meinung?! (Seite 52) bietet die
Moglichkeit, die Phase der industriellen Revolution
im 19. Jahrhundert im Rahmen des Klimawandels zu
thematisieren.

Biologie:

- Im Rahmen der Ubung Meine Meinung?! (Seite 52)
haben Sie die Moglichkeit, das Thema Okologie
unter Berucksichtigung des Einflusses des Menschen
auf Okosysteme zu behandeln und die Veranderung
eben dieses zu besprechen.

Kunst/Technik:

- Die Ubung Es wird einmal (Seite 78) bietet im
Rahmen des Kunstunterrichts die Moglichkeit zur
kinstlerischen Ausgestaltung.

- Es bietet sich die Moglichkeit, Projekte mit recycelten
Materialien oder Reststoffen zu realisieren.



Einleitung
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Das changemaker-Projekt @

Die Schuler*innen setzen sich mit entwicklungspolitischen Themen auseinander und werden so

befahigt, globale Zusammenhange zu verstehen und dazu kritische Perspektiven einzunehmen.
Daruber hinaus werden die Schuler*innen durch selbststandig durchgefuhrte Schulprojekte aktiv
und konnen so Veranderungen in der Schulkultur und daruber hinaus bewirken.

Das changemaker-Projekt besteht aus drei Komponenten:

— Bildungsmaterialien (Lernhefte fiir Schiiler*innen sowie Begleithefte fiir Lehrkrafte) zu den
Themenschwerpunkten Ernahrung global und Klimawandel

— Prozessbegleitung durch das CARE-Team

— Planung und Durchfuhrung eines eigenen Schulprojektes mit Unterstitzung durch das CARE-
Team

Diese Materialien gibt es bereits im changemaker-Projekt:

,Uber den Tellerrand hinaus“ - Ideen fur den Unterricht zum Thema Ernahrung global

changemaker
l UBER DEN

TELLERRAND

HINAUS

BEGLEITHEFT FUR RNHEFT FUR
LEHRKRAFTE HOLERINNEN

changemaker
Projekt-
management

BEGLEITHEFT FUR LERNHEFT FUR

LEHRKRAFTE SCHULERINNEN

UND SCHULER
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HINTERGRUND-

INFORMATIONEN




A. KLIMAWANDEL - EIN EINSTIEG

Der Klimawandel ist zurzeit ohne Zweifel eines der prasentesten Themen in unserer Gesellschaft. Durch
den Klimawandel verandern sich die Uber Jahrtausende relativ stabilen globalen Klimabedingungen.
Gleichzeitig werden durch den Klimawandel bestehende soziale Ungleichheiten verscharft und neue ge-
schaffen. Das komplette Bild zu verstehen und den Uberblick zu behalten, ist allerdings nicht immer ganz
einfach. Deshalb ist es wichtig, zunachst einige Grundbegriffe zu klaren, um anschlieRend darauf aufzu-

bauen.

Der natiirliche Klimawandel

Klimaveranderungen sind ganz naturlich und haben in
der Erdgeschichte immer wieder stattgefunden. Klima-
perioden wie Eiszeiten und Warmzeiten hangen unter
anderem mit der Veranderung der Atmosphare und ihrer
Gase zusammen, konnen beispielsweise aber auch Folge
von Schwankungen der Erdachse oder der Sonnenaktivi-
taten sein. Die Atmosphare besteht aus einem Gasge-
misch, welches sich wie eine Hulle um die Erde schlief3t.
Ohne die Atmosphare ware es auf der Erde zu kalt fur
jegliche Existenz von Lebenswesen, denn es wurde eine
durchschnittliche Temperatur von -18 °C herrschen.
Durch den natiirlichen Treibhauseffekt wird die Erde phy-
sikalisch erwarmt, sodass Leben auf ihr existieren kann
(siehe Abbildung 3 auf Seite 13).

Die Treibhausgase haben in der Atmosphare eine wich-
tige Funktion: Sie wirken wie ein Glasdach in einem
Treibhaus, das kurzwellige Strahlung durchlasst, lang-
wellige Strahlung jedoch nicht. Trifft das kurzwellige
Sonnenlicht auf den Erdboden, verwandelt es sich in
langwellige Warmestrahlung (auch Infrarotstrahlung
genannt). Diese Warmestrahlung wird teilweise von der
Erdoberflache, den Ozeanen und von Pflanzen (Um-
wandlung in Sauerstoff, auch Photosynthese genannt)
absorbiert, teilweise wird sie zuruick ins Universum re-
flektiert. Die Treibhausgase in der Atmosphare nehmen
jedoch einen Teil der reflektierten Strahlung auf, spei-
chern sie und geben sie wieder an die Erdoberflache
zuruck - dadurch warmt sich die Erde auf. Dank der
Treibhausgase und dem naturlichen Treibhauseffekt be-
tragt die weltweite Durchschnittstemperatur 15°C.

Weitere Naturereignisse, wie zum Beispiel ein Vulkan-
ausbruch, bei dem viele Stoffe in die Atmosphare
gelangen, konnen zusatzlich natdrliche Veranderungen
des Klimas bewirken, zum Beispiel eine eher kurzzeitige
Abkuhlung durch eine Verunreinigung der Atmosphare,
in dessen Folge weniger Sonnenstrahlung auf die Erde

kommt. Ein derartiges Naturereignis kann
den Gashaushalt der Atmosphare nachhal-
tig beeinflussen, denn das globale Klima ist
ein (jenseits der Energiezufuhr der Sonne)
in sich geschlossenes System. Das heifs,
die Klimaveranderungen an einem be-
stimmten Ort konnen Auswirkungen auf das
gesamte globale Klimasystem haben.

Der menschengemachte
Klimawandel

Die seit dem 19. Jahrhundert sich rasch
entwickelnde Industrialisierung fuhrte zu
massiven Eingriffen in die Umwelt. Durch
modernisierte und mechanisierte Vorgan-
ge wurden in den Fabriken deutlich mehr
Treibhausgase freigesetzt als jemals zuvor.
Die neuen Produktionsmittel forderten
viele fossile Ressourcen, insbesondere deren
Verbrennung zur Energieversorgung setzten so
groRe Mengen CO, und auch Methan (CH,) frei.
Durch Abholzung ganzer Walder wurde zu-
dem Platz fur die benotigten neuen Fabri-
ken geschaffen, was zu zusatzlicher Freiset-
zung von Kohlendioxid (CO,) fiihrte.

Heute belastet die voranschreitende Glo-
balisierung, welche unter anderem eine
erhohte Mobilitat und einen verstarkten
Konsum des Menschen mit sich bringt, die
Erde immer deutlicher mit massiv anstei-
genden CO,-Emissionen. Ursachen hierftr
sind zum Beispiel der wachsende weltwei-
te Warenverkehr, die steigende Nachfrage
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an gunstiger Massenware und das damit
einhergehende Wachstum und die Zunah-
me von Produktionsstatten, die alle auch

zu einer Erhohung des Energieverbrauchs
beitragen. In den letzten Jahrzehnten wurde
immer deutlicher, dass sich die Atmosphare
nachweislich durch den Eingriff des Men-
schen erwarmt.

Da die Menschen viele zusatzliche Treib-
hausgase in die Atmosphare ausstofRen,
wird ein deutlich groRerer Teil der Infra-
rotstrahlen reflektiert und nur ein kleiner
Prozentanteil wird wieder ins Weltall freige-
geben. Die Warme speichert sich also in der
Atmosphare und kann nicht entweichen.
Die Menge der Gase ist schlichtweg zu groR.
Im Jahr 2015 lag die Kohlendioxid-Kon-
zentration im Jahresdurchschnitt erstmals
uber 400 ppm, im Oktober 2020 bereits bei

@

lage bildet*

2 Parts per Million - Millionstel

Auf der internationalen Klimakonferenz 1996 wurde das zunachst 2°C-Ziel als politische Ziel-
formulierung der EU festgelegt. Das bedeutet, dass die Erde sich nicht um mehr als 2°C erwarmen
sollte und die klimaschitzenden MaBnahmen dahingehend angepasst werden sollten. Erst mit
dem Kopenhagen-Accord 2009 hat dieses Ziel allerdings auch wirklich Unterstutzung auf breiter
internationaler Ebene finden konnen. Die Auswirkungen einer Erwarmung von durchschnittlich 2°C
sind jedoch massiv. Das kann zu einem Erreichen und Uberschreiten von Kipppunkten fiihren, also
zu selbstverstarkenden Prozessen, die der Mensch nicht mehr beeinflussen kann. Dies hat unter
anderem zur Folge, dass das Eis in der Arktis und Antarktis schmilzt, Permafrostboden auftauen
und das gespeicherte CO, freigesetzt wird. Der Anteil der durch den Anstieg des Meeresspiegels,
Dirren, Uberflutung und Hitzewellen betroffenen Weltbevolkerung steigt massiv an, was sie dazu
zwingen wurde, klimabedingt ihre Heimat zu verlassen. Wissenschaftler*innen pladieren deshalb fur
das 1,5°C-Ziel, welches 2015 mit dem Pariser Klimaabkommen festgehalten wurde.? Der Verlust von
Biodiversitat und Naturraumen ware geringer, da sie sich an die Geschwindigkeit des Klimawandels
anpassen konnten. Der Anstieg des Meeresspiegels, Diirren, Uberflutungen und Hitzewellen konnten
grundsatzlich weiter eingedammt werden. Das 1,5°C-Ziel ist auch fur das Bestreben der weltweiten
Klimapolitik notwendig, bis 2050 treibhausgasneutral zu sein. CARE Deutschland unterstutzt und
fordert eine ambitionierte Klimapolitik, weshalb im vorliegenden Material das 1,5°C-Ziel die Grund-

417 ppm.2 Zum Vergleich: Die Konzentration lag zu vor-
industrieller Zeit bei etwa 280 ppm. Aufgrund der hohen
Konzentration von Treibhausgasen in der Atmosphare
steigt die Oberflachentemperatur der Erde immer weiter,
seit dem Beginn der Industrialisierung in den 1880er
Jahren bis heute schon um etwas mehr als 1°C im globa-
len Mittel. Der menschengemachte Treibhauseffekt wirkt
sich bereits jetzt massiv auf unsere gesamte Umwelt und
unsere Wirtschafts- und Siedlungssysteme aus.
Naturliche Klimaschwankungen in diesem Zeitraum sind
auch untersucht und bekannt, konnen aber im Vergleich
zum Einfluss des Menschen nur einen kleinen Teil der
beobachteten Veranderungen erklaren. Daher sprechen
wir auch vom menschgemachten oder anthropogenen Kli-
mawandel.

3 World Meteorological Organization (2020): bit.ly/ Temperaturprognose

4 CARE Deutschland (2018): bit.ly/)etztHandeln
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Das Klima wandelt sich

Fakt ist, dass die Erderwarmung immer wei-
ter voranschreitet. Bei einem Blick auf ver-
schiedene Naturphanomene wird deutlich,
dass die Auswirkungen der Erderwarmung
schon heute spurbar sind. Wir erleben eine
Erderwarmung, die zu einem Teil bereits auf
die Treibhausgasproduktion friherer Gene-
rationen zuruckgeht. Das Klima verandert
sich zeitverzogert und auch die Auswirkun-
gen sind nicht sofort bemerkbar. Abbildung
4 auf Seite 15 zeigt einen starken Anstieg
der CO,-Konzentration in der Atmosphare.
Wahrend ein Graph das atmospharische
CO, verdeutlicht, zeigt der zweite Graph die
weltweiten CO, Emissionen (nicht mit ein-
gerechnet sind die Emissionen der Land-
nutzung). Es wird deutlich, dass der starke

Anstieg des von uns emittierten CO, auch
daflr sorgt, dass die generelle CO-Konzen-
tration in der Atmosphare ansteigt.

Der weltweite Energieverbrauch ist in den
letzten 25 Jahren weiterhin gestiegen und
weil das Energiesystem noch von fossilen
Energien dominiert wird, haben die Treib-
hausgasemissionen seit 1995 um 50 %
zugenommen. Die Auswirkungen, die die
Erderwarmung mit sich bringt, werden
immer deutlicher hervortreten und noch
gravierendere Folgen als heute haben.

Abbildung 4 zeigt den Zusammenhang der
Treibhausgasemissionen und des CO, in der
Atmosphare besonders deutlich. Auch lasst
sich hier der enorme Anstieg der Emissio-
nen seit der Industrialisierung ablesen.

Abb. 3: Der naturliche Treibhauseffekt,
eigene Darstellung ©CARE
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Auswirkungen des Klimawandels

Das ,Ewige Eis" schmilzt:

Durch die Erderwarmung schmelzen uberall
auf der Welt uralte Eismassen, dazu zahlen
unter anderem das Meereis der Arktis und
Antarktis, die Permafrostboden in kalten
Regionen wie Kanada, Sibirien und Alaska
sowie Gletscher, zum Beispiel in den Alpen.
Das Eis der Arktis hat sich beispielsweise
seit 1979 bereits um rund 43 % verringert.
Neuste Erkenntnisse zeigen, dass das
Abschmelzen der Eisflache in Gronland
mittlerweile unumkehrbar ist.> Bis zum
Ende des Jahrhunderts wird erwartet, dass
allein dadurch der Meeresspiegel um einen
Meter im globalen Mittel (und weit mehr in
darauffolgenden Jahrhunderten) ansteigt,
was schwere Folgen fur Kustenregionen und
Inseln mit ihren Bewohner*innen haben
wurde. Ein weiterer Anstieg durch andere
Schmelzprozesse wie in der Antarktis ist
dabei noch nicht eingerechnet. Fur den
Meeresspiegelanstieg spielen allerdings
insbesondere die Warmeausdehnung des
Meeres und das Schmelzwasser aus den
Festlandgletschern eine grof3e Rolle. Die
Permafrostboden der Erde haben Unmen-
gen an Treibhausgasen gespeichert. Wenn
sich diese beim Auftauen freisetzen, erhitzt
sich die Atmosphare weiter und der Mee-
resspiegel steigt — es kommt dadurch zu
einem nicht mehr aufzuhaltenden Kreislauf
und die Klimakrise, wie sie jetzt schon be-
steht, droht sich weiter zu verschlimmern.
Zudem speichert die Erdoberflache mehr
Energie, wenn sich ihre Farbe von hell (Eis)
in dunkel (Meer oder Boden) verandert, was
wiederum die Temperatur lokal erhoht und
die Schmelzprozesse weiter beschleunigt.

Veranderung der Ozeane:

Unsere Ozeane transportieren nicht nur
Warme, sondern sie nehmen auch einen
grofien Teil der CO,-Emissionen auf. Durch
den Klimawandel werden die Ozeane
immer warmer, wodurch sich das Wasser
ausdehnt und der Meeresspiegel steigt: Im
Laufe des letzten Jahrhunderts stieg der

5  King et al. (2020): http://bit.ly/Gronlandeis

Spiegel, je nach Region, zwischen 17 und 21 Zentimeter
an. Besonders betroffen sind der Indische Ozean und
der Sudpazifik. Der Anstieg des Meeresspiegels hat zur
Folge, dass bereits kleinere Inseln — wie zum Beispiel
Atolle in Tuvalu - vollstandig verschwinden und Lebens-
raume fur Mensch und Tier unbewohnbar werden. Vom
Anstieg des Meeresspiegels werden voraussichtlich Uber
200 Millionen Menschen, die in Kistengebieten leben
und arbeiten, betroffen sein. Zu den Risikogebieten zah-
len unter anderem China, Indien, Bangladesch, Vietnam,
Indonesien sowie die Niederlande (hier ware bei gleich-
bleibender Entwicklung fast 60 % der Bevolkerung von
Uberflutungen betroffen). Zusatzlich stort das warmere
Wasser aufgrund von Versauerung - also der Abnahme
des pH-Wertes im Meer — das Wachstum der Korallen
und verursacht groBere Wirbelstirme und Zyklone.

Haufung und Verstarkung von Wetterextremen wie Wirbel-
stiirmen, Niederschlag und Uberschwemmungen, Diirren und
Hitzewellen:

Wissenschaftliche Analysen zeigen immer deutlicher,
dass der Klimawandel die Intensitat vieler Naturkatast-
rophen verstarkt, zu einem haufigeren Auftreten dieser
fuhrt oder sogar Klimaphanomene an neue Orte bringt.
So gab es bis vor wenigen Jahren keine Hurrikans im
Sudatlantik. Viele Lander Afrikas verzeichnen deutlich
geringere Niederschlagsmengen als fruher. In zahlrei-
chen Regionen der Erde breiten sich Durregebiete aus.
Wenn es regnet, fallen die Niederschlage an vielen Orten
starker aus - das gilt auch fur Europa. Es gibt mehr Flut-
katastrophen durch Starkregen, zum Beispiel in vielen
Landern Siidostasiens, aber auch in Deutschland (zum
Beispiel die Elbflut 2002 in Dresden). Neben der akuten
Gefahr zu verdursten oder zu ertrinken, zerstoren lang-
anhaltende Dirreperioden und Uberschwemmungen
ganze Ernten und damit nachhaltig die Lebensgrundlage
von Millionen von Menschen (vor allem im Globalen
Stiden).

Bedrohung fiir unser gesamtes Okosystem:

Der Klimawandel bringt das okologische Gleichgewicht
unseres Planeten durcheinander, denn er verschiebt
Jahreszeiten, Meeresstromungen, Vegetations- und
Klimazonen. Fir viele Tiere und Pflanzen verlauft die
Klimaveranderung zu schnell, um sich an die neuen
Gegebenheiten anpassen zu konnen. Zusatzlich sind
viele Tierarten durch mangelnde Nahrung aufgrund von
Wetterextremen und den Verlust an Lebensraum durch
Ausbreitung menschlicher Siedlungen vom Aussterben
bedroht. Laut einer Studie des WWFs und der Univer-


http://bit.ly

Abb. 4: CO, in der Atmosphare und die jahrlichen

Emissionen (1750-2019), erstellt in Anlehnung an: NASA

Darstellung ©CARE

(0.).), Lindsey (2020), Our World in Data (2019). Eigene

O
11

Hintergrundinformationen

Warum es Klimakrise und nicht Klimawandel heifRen sollte. @@

nomische Folgen thematisiert werden.

Der gelaufige Begriff Klimawandel beschreibt relativ neutral, dass sich das Klima weltweit verandert.
Dabei wird allerdings nicht deutlich, dass der Wandel, den wir mittlerweile wahrnehmen, nur durch
den menschlichen Einfluss erklarbar ist und in einem rasanten Tempo fortschreitet. Zudem ver-
harmlost der Begriff des Klimawandels die dramatischen Folgen fur Mensch und Natur. Deswegen
wird immer haufiger von einer Klimakrise gesprochen. In diesem Heft werden beide Begriffe ver-
wendet, wobei insbesondere dann von einer Klimakrise gesprochen wird, wenn soziale und oko-
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sitat East Anglia wirde jede zweite Art bis 2080 in den
artenreichsten Gebieten der Erde aussterben - sofern so
weitergemacht wird wie bisher?®

Neben okologischen Auswirkungen spielen auch soziale
Faktoren eine grofRe Rolle und sollten bei der Betrach-
tung des Klimawandels nicht auRer Acht gelassen wer-
den. So sind zum Beispiel die Emissionen des weltweit
von Menschen verursachten Kohlendioxidausstofies,
dem wichtigsten Treibhausgas, ungleich Uber den Glo-
bus und innerhalb von Gesellschaften verteilt.

Bevolkerungsgruppen, die nicht die Moglichkeit haben,
sich vor den Auswirkungen zu schitzen oder Gegen-
malinahmen zu ergreifen, sind starker betroffen. Grinde
hierfiir kdnnen unter anderem 6konomische und/oder
kulturelle Faktoren sein. Das trifft nicht nur auf den

6 WWEF (2018): bit.ly/Tiersterben

Globalen Siiden, sondern auch auf Indus-
trienationen zu, denn global gesehen sind
die armeren Bevolkerungsteile am starks-
ten von Naturkatastrophen und den Folgen
der Erderwarmung betroffen. So leiden
zum Beispiel schon heute 3,8 Milliarden
Menschen weltweit unter Wasserknapp-
heit - neben Bevolkerungswachstum und
steigendem Konsum spielt hier der Klima-
wandel mit die grofite Rolle. Leidtragende
sind vor allem Menschen, die in vulnerab-
len Regionen leben. Vulnerabel bezeichnet
im Zusammenhang mit dem Klimawandel
die Person, Region oder das System, das
gegenuber der Erderwarmung besonders
nachteilig von den Ausmalien betroffen ist.
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B. KLIMAGERECHTIGKEIT

Trotzdem ist immer noch der Gedanke verbreitet, dass die Klimakrise ein reines Umweltproblem ist. Er
ist vor allem aber auch ein sozial-ethisches Problem. Denn der Klimawandel und seine Folgen fuhren zu
einer verstarkten Ungleichheit auf vielen Ebenen: zwischen Geschlechtern, Generationen, Milieus und vor
allem zwischen Regionen weltweit. Der Klimawandel betrifft zwar den gesamten Globus, wirkt sich aber
regional ganz unterschiedlich aus. Die Regionen und Bevolkerungsgruppen, die am starksten zum Klima-
wandel beitragen, sind meistens weniger von den Folgen betroffen und konnen sich auch am besten
davor schitzen. Weitaus schlimmer sind diejenigen betroffen, die am wenigsten verantwortlich sind.

Ist das gerecht?

Emissionen weltweit

Vergleicht man den globalen CO,-Ausstof Betrachtet man hingegen den CO,-Verbrauch pro Kopf,
einzelner Lander miteinander, so lagen liegen Industrienationen, wie zum Beispiel die USA mit
China und die USA mit einem Anteil von einem Verbrauch von 17 t und Deutschland mit 9,2 t,
29,7 % und 13,9 % am globalen AusstoR im deutlich Uber dem weltweiten Jahresdurchschnitt von
Jahr 2018 auf Platz eins und zwei (siehe 4,8 t pro Kopf. Armere Lander, wie zum Beispiel Burundi
Abbildung 5 unten). Jedoch haben diese (0,03 t) und Kambodscha (0,7 t), verbrauchen nur einen
Lander auch eine hohe Bevolkerungszahl, Bruchteil im Vergleich zu den Industriestaaten.

was die grofie Menge des CO,-AusstolSes im

globalen Zusammenhang erklaren konnte. Fir die Frage nach der Verantwortung gegenuber den

Anteil verschiedener Lander an den
CO,-Emissionen bis zum Jahr 2018 [
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Der Global Carbon Atlas visualisiert aktuelle Daten zum CO,-Ausstol3. Dort findet sich eine ausfihrliche Darstellung der CO.-
Emissionen aller Lander. Diese kann gut mit alteren Schiiler*innen im Unterricht eingesetzt werden: bit.ly/Emissionsausstof
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http://www.globalcarbonatlas.org/en/CO2-emissions

Ursachen und Folgen des Klimawandels muss der Fokus
allerdings nicht nur auf der Gegenwart und der Zukunft
liegen, sondern vor allem auch in die Vergangenheit ge-
richtet werden: Denn wahrend viele Lander des Globalen
Slidens in der Vergangenheit einen minimalen
C0,-Ausstol8 hatten, haben hier bereits viele Lander der
EU oder auch die USA grofke Mengen an CO, ausgesto-
en. So betrug der CO,-Ausstof von Deutschland 1917 ca.
2,5 t relativ zum BIP gesehen, wahrend er zur gleichen
Zeit in Indien nur 0,25 t betrug. Da CO, ein langfristiges
Treibhausgas ist, entfaltet sich dessen Wirkung noch
Jahre und Jahrzehnte spater. Aufgrund der historischen
Emissionen belegen vor allem Nationen wie die USA,
GrolRbritannien und Deutschland weiterhin Spitzenplat-
ze in der Rangfolge der grofRten Emittenten. Wirft man
einen Blick auf die Gegenwart, zeigt sich, dass Lander
wie China, Indonesien und Brasilien gestiegene Treib-
hausgasemissionen verzeichnen. Insbesondere die Ro-
dung tropischer Regenwalder ist bei den beiden zuletzt
genannten Landern fur einen Grof3teil der nationalen
Emissionen verantwortlich. Diese Lander produzieren
jedoch viele Guter, die in reichen Landern wie Deutsch-
land konsumiert werden. So fallen die Regenwalder zum

®)

'l  Woher kommt die Forderung nach Klimagerechtigkeit?

Hintergrundinformationen

Grofteil landwirtschaftlichen Flachen zum
Opfer, die der Versorgung der reicheren
Lander im Globalen Norden dienen. Gleich-
zeitig wird deutlich, dass die reicheren
Lander nicht nur weniger von den Folgen
des Klimawandels betroffen sind, sondern
besser — unter anderem auf Grund von
finanziellen Mitteln — mit diesen zurecht-
kommen. Ein Vergleich von Oxfam zeigt:

In Kalifornien werden 80 % der landwirt-
schaftlichen Flache kinstlich bewassert, in
Burkina Faso, im Tschad und in Niger sind
es unter 1% der Flache - alles Lander, die
von Trockenheit und Durre betroffen sind.

Insbesondere industriearme Lander tragen
am wenigsten zum CO,-Ausstol$ bei, trotz-
dem leiden sie am starksten unter seinen
Folgen. Im Gegensatz dazu sind die In-
dustrienationen seit Beginn der Indust-
rialisierung fur rund 80 % der menschen-
gemachten Treibhausgase verantwortlich
und verursachen nach wie vor viel hohere

o

Die Begrifflichkeit Klima- und Umweltgerechtigkeit entstand in den 1960er Jahren in den USA
und wurde in den 1980er Jahren im Rahmen von Umwelt- und Klimabewegungen weiter etabliert.
In Deutschland hat der Begriff in den 2000ern an Aufmerksamkeit gewonnen. Im Rahmen einer
wachsenden Umweltbewegung wurde das Bedurfnis grof3er, die eigene Umgebung frei von umwelt-
schadlichen Gutern, Larm und Mull zu halten. Die burgerliche Mittel- und Oberschicht war in
dieser Bewegung stark vertreten. Dies hat allerdings nicht ausreichend zu einem Ruckgang des
Ressourcenverbrauchs an sich gefiihrt, sondern haufig zu einer raumlichen Verlagerung (auch aus
Kostengriinden), z.B. von Deponien, groBen Autobahntrassen und Fabriken in Regionen, in denen
arme, sozial benachteiligte und marginalisierte Gruppen lebten. Auch in die Lander des Globalen
Sudens wurden unerwunschte Guter und industrielle Produktion aus den Industrienationen ex-
portiert und von dortigen Regierungen oft als Motor der Modernisierung willkommen geheil3en,
ungeachtet moglicher negativer Folgen fur die Bevolkerung.

Aus dieser Gesamtsituation entstand die Forderung nach mehr Gerechtigkeit in der Klimabewegung.
Menschenrechte und Gerechtigkeit sind somit genauso wie okologische Fragen Teil dieses komplexen
Diskurses. Damit einhergehend wurde und wird gefordert, die Klimakrise umfassender zu betrachten
und neben okologischen auch soziale Faktoren mit einzubeziehen.
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PRO-KOPF-LEBENSSTILKONSUM-EMISSIONEN IN G20-LANDERN,
FUR DIE DATEN VERFUGBAR SIND
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Was kostet der Klimawandel? @

Die gesamten volkswirtschaftlichen Kosten des Klimawandels konnen nicht exakt berechnet werden.
Da das Ausmals des Klimawandels heute noch nicht genau absehbar ist, sind auch die Kosten-
schatzungen vage. Es wird jedoch hochgerechnet, dass jeder Euro, der in Anpassungsmalinahmen
investiert wird, etwa vier bis sieben Euro Schadenskosten einsparen kann. Eine Studie der Ver-
einten Nationen aus dem Jahre 2016 zeigt, dass bei einer Begrenzung des Temperaturanstiegs auf
1,5°C gegenuber 2°C bis 2050 etwa 12 Billionen US-Dollar an wirtschaftlichen Verlusten vermieden

werden konnten.
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Pro-Kopf-Emissionen als die meisten Lander des Globa-
len Sudens. So verursachen zum Beispiel die reichsten
10 % der Bevolkerung in Indien weniger Emissionen als
die gesamte armere Halfte der US-Bevolkerung.

Neben der globalen Ungleichheit sind auch innerhalb
von Staaten verschiedene gesellschaftliche Gruppen unter-
schiedlich stark von den Auswirkungen des Klimawan-
dels betroffen. Beispielsweise werden sich Menschen
mit einem geringeren Einkommen Schutzmalinahmen
gegen Unwetter weniger leisten, altere oder kranke Men-
schen werden schlechter mit den Temperaturanstiegen
umgehen konnen. Als der Sturm Sandy 2012 New York
traf, wurde die Halfte der in Sozialwohnungen lebenden
Menschen aufgrund zerstorter Infrastrukturen aus ihren
Hausern vertrieben. Je niedriger der soziookonomische
Status, desto hoher fallt das Risiko fur eine gesundheit-
liche Beeintrachtigung aus. Hierfur liegen verschiedene
Grunde vor: zum Beispiel stehen weniger finanzielle
Mittel zur Verfugung, um die Temperatur in den Woh-
nungen regeln zu konnen. In Berlin zum Beispiel sind
sozial benachteiligte Stadtbezirke starker von Larm- und
Luftschadstoffbelastung betroffen und weisen weniger
Grunflachen auf. In solchen Sozialraumen wird der An-
stieg der Durchschnittstemperatur deutlicher zu spuren
sein und grofRere Auswirkungen haben. Zwar werden
Wohnungen und Gebaude energetisch saniert, in dem
zum Beispiel bessere Warmedammungen eingebaut
werden. Jedoch haben diese Sanierungen in der Regel
Mieterhohungen zur Folge, die sich nicht alle Menschen
leisten konnen. So kommt es zur Verdrangung von Be-
volkerungsgruppen.

Das Verursacherprinzip

®)
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Dabei sind die reichsten 10 % der Weltbe-
volkerung flr Uber 51 % der CO, Emissionen
verantwortlich. Die Folgen des Klimawan-
dels treffen allerdings den armeren Teil
der Weltbevolkerung am schwersten. Die
armsten 50 % der Weltbevolkerung emittie-
ren dabei gerade einmal 7 %.”

Mit Blick auf Deutschland verdeutlicht eine
umfangreiche Studie des Umweltbundes-
amtes aus dem Jahre 20168 die ungleiche
Verteilung der Emissionen im Hinblick auf
unterschiedliche Bevolkerungsgruppen.
Gemessen wurde der Energieverbrauch,
welcher sich unmittelbar auf die Umwelt-
belastung auswirkt. So wurde deutlich, dass
der Verbrauch unter anderem mit der Hohe
des Einkommens und dem Bildungsstand
steigt. Zudem ist der Energieverbrauch bei
Mannern hoher als bei Frauen. Materiell
starkere Bevolkerungsgruppen weisen den
hochsten Energieverbrauch auf. Besonders
in diesen Gruppen herrscht jedoch eine
positive Umwelteinstellung vor und die
Selbstwahrnehmung, sparsam mit Ressour-
cen umzugehen, weicht oft stark von der
Realitat ab.

o

Aufgrund der niedrigeren Treibhausgasemissionen, die die armeren Lander verursachen, wird von
vielen Akteur*innen, (Umwelt-)Organisationen und Aktivist*innen gefordert, dass die Lander, die
fur einen hohen EmissionsausstoB verantwortlich sind, den GroRBteil der Kosten tragen mussen.
Grundlage bildet hier das Verursacherprinzip, welches darlegt, dass die Verursacher*innen fur die
Schaden aufzukommen und gleichzeitig die schadlichen Aktivitaten einzustellen haben.

7 OXFAM international (2020): bit.ly/carbon-inequality
8  Umweltbundesamt (2016): bit.ly/Ressourcenverbrauch
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Immer mehr Blrger*innen machen sich fur Klimaschutz stark, indem sie dessen Verursacher*innen
rechtlich zur Verantwortung ziehen und eine Klage einreichen. Klimaklagen konnen ganz unter-
schiedlicher Art sein: Es konnen sowohl Privatpersonen klagen, die sich in ihren eigenen Rechten
verletzt fuhlen, als auch Umweltverbande, wenn Recht objektiv verletzt wird. So konnen zum Beispiel
Regierungen, Behorden und Unternehmen zur Rechenschaft gezogen werden, wenn sie sich nicht an
bestehendes Recht zum Klimaschutz halten. Beispiele fur Klimaklagen sind Klagen auf Schadens-
ersatz gegen Erzeugende von Treibhausgasen und Emissionen, aber auch Klagen auf Durchfuhrung
von klimaschutzenden Mallnahmen. Weltweit erfolgten von 1990 bis Mitte 2020 rund 374 Klagen, die
sich auf den Klimawandel und dessen Folgen beziehen. In Deutschland jedoch hat es zwischen 1990
und heute lediglich acht Klimaklagen gegeben.

Weltweit gibt es Beispiele, die verdeutlichen, was Aktivist*innen gemeinsam erreichen konnen, um
erfolgreich fur Klimagerechtigkeit einzustehen.

Beispiel: Keystone XL Pipeline

So wurde zum Beispiel eine riesige Pipeline - die Keystone XL Pipeline, welche Ol aus Kanada bis
zu den Raffinerien am Golf von Mexiko transportieren sollte — verhindert. Im Jahre 2015 lehnte der
damalige US-Prasident Barack Obama die Pipeline ab. Diesem Erfolg gingen jahrelange gewaltfreie
Proteste und Arbeit von Aktivist*innen voraus.

5 Y
Kolonialismus und Klimawandel @

Kolonialismus und Klimawandel sind auch heute noch eng miteinander verbunden. Die
Kolonialisierung der Welt durch europaische GroSmachte ging mit Raubbau an Ressourcen und der
Ausbeutung von Landern des Globalen Sudens und deren Bevolkerung einher. Auch heute auliern
sich diese Phanomene noch in postkolonialen wirtschaftlichen Machtstrukturen und im Kollaps
ganzer Okosysteme. Wahrend der Globale Norden von den wirtschaftlichen Beziehungen profitiert
und fur den Grofteil der ausgestolRenen Treibhausgas-Emissionen verantwortlich ist, leiden vor
allem die Lander des Globalen Sidens schon heute an den Folgen des Klimawandels und an
restriktiven Handelsabkommen. Sie sind haufig abhangig vom Export unverarbeiteter Rohstoffe, ob-
wohl der GroBteil der Wertschopfung in den Landern des Globalen Nordens verbleibt. Man redet bei
diesem Phanomen auch vom ,Klima-Kolonialismus®, das heiBt vereinfacht: Okologisch auf Kosten
anderer zu leben. Wahrend Lander des Globalen Sudens Rohstoffe fur den Wachstum der Wirt-
schaft des Globalen Nordens liefern, profitieren sie von diesen Wirtschaftsbeziehungen kaum und
leiden unter den Folgen des ressourcenintensiven Abbaus. Dementsprechend spricht man heute
von kolonialen Verhaltnissen, die sich in der Klimakrise wiederholen und zu Klimakatastrophen und
klimabedingter Flucht fuhren.

2018 haben weltweit vom Klimawandel betroffene Menschen Klage gegen die EU eingereicht - Der sogannnte People's Climate Case.
Diese Klage lasst sich auch gut mit SuS* alterer Jahrgange besprechen. Weitere Infos und Portraits finden Sie hier:
https://bit.ly/klimaKlagen
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Wirtschaft und Klimawandel

Unternehmen und Konzerne haben einen wesentlichen
Einfluss auf den Klimawandel und tragen in besonderem
MaRe zur Erderwarmung bei. Besonders GroRRkonzerne,
die Uberall auf der Welt aktiv sind, produzieren durch
lange Wertschopfungsketten besonders viele Emissio-
nen. Einige Unternehmen ergreifen zwar Malinahmen
zum Klimaschutz, diese sind jedoch in vielen Fallen nicht
ausreichend. Das betrifft Firmen aus ganz verschiedenen
Branchen, wie zum Beispiel aus den Bereichen Lebens-
mittel, Energie oder Finanzen.

Einige Konzerne verfehlen nicht nur ihre selbstgesetzten
Ziele zum Klimaschutz, sie arbeiten sogar aktiv dagegen.
Sie bezahlen viel Geld dafur, Richtlinien zum Klima-
schutz der Regierungen zu ihren Gunsten zu beeinflus-
sen oder zu verhindern. Zudem wird durch irrefihrende
Werbekampagnen vermittelt, dass das Unternehmen
sich des Klimaschutzes annimmt, obwohl oft tatsach-
lich nur ein kleiner Beitrag geleistet wird, wahrend
klimaschadliche Aktivitaten weiter ausgebaut werden.
Von den 250 grofiten Konzernen weltweit wirken min-
destens 35 aktiv gegen Klimapolitik. Darunter befinden
sich vor allem Olkonzerne und energieintensive Unter-
nehmen, wie ExxonMobil und Southern Company. Auch
in Deutschland und Europa lasst sich dieses Phanomen
beobachten. Vor allem die Autoindustrie gilt als ein-

®)
=

Palmol

flussreiche Lobby. Sie kippt ambitionierte
Verordnungsentwurfe und setzt sich fur
schwache CO-Grenzwerte und Instrumente
ein, die eine wirkungsvolle Klimapolitik ver-
hindern.?

Uber 70 % aller industriellen Treibhausgase
weltweit werden von nur 100 Unternehmen
verursacht, die ihr Geld mit fossilen Brenn-
stoffen verdienen. Darunter ist auch der
deutsche Energiekonzern RWE, der allein
fur 0,47 % der weltweiten Treibhausgas-
emissionen seit Beginn der Industrialisie-
rung verantwortlich ist. Folglich sind auch
GrolRkonzerne, wie RWE fur die Folgen des
Klimawandels mitverantwortlich und sollten
dieser damit einhergehenden Verantwor-
tung im Bereich Klimaschutz nachkom-
men. Daraufhin klagte 2015 der Bauer Saul
Luciano Lliuya aus Peru, dessen Dorf auf-
grund der klimawandelbedingten Gletscher-
schmelze zu Uberfluten droht. Es muss ein
Staudamm gebaut werden, an dem sich RWE
mit 0,47 % beteiligen soll - das waren 17.000
€. Die Klage wurde angenommen, ist aber
noch nicht abgeschlossen; es lauft momen-
tan (2020) die Beweisaufnahme.

o

Unternehmen lasst sich Palmol finden.

Nicht nur Energiekonzerne tragen eine grofRe Verantwortung fur den Klimawandel und seine Folgen.
Auch grolle Lebensmittelkonzerne schaden durch verschiedene Aktivitaten dem Klima. Palmol zum
Beispiel wird in groBen Mengen in verarbeiteten Lebensmitteln verwendet, weil es sehr glnstig
produziert werden kann. Fur den Anbau auf Plantagen, hauptsachlich in Indonesien und Malaysia,
werden allerdings grol3e Flachen des tropischen Regenwalds gerodet. Durch die Vernichtung diverser
Okosysteme drohen Tier- und Pflanzenarten auszusterben. Die Bewohner*innen werden aus ihrer
Region vertrieben, ihre Lebensgrundlage und Kultur wird zerstort. GrolRkonzerne wie Ferrero, Unilever
und Nestlé nutzen Palmol in ihren Produkten, aber auch in vielen anderen Produkten von kleineren

Immer mehr Menschen kampfen fur Umweltgerechtigkeit. Zum Beispiel mit Klimaklagen, aber auch durch regionale Proteste
und Aktionen. Oft finden diese kaum Gehor und tauchen in keinen Nachrichten oder Berichten auf. Der Environmental Justice

Atlas hat sich zur Aufgabe gemacht, diese Falle zu sammeln und darzulegen, um Konflikte und (soziale) Ungerechtigkeiten im

Zusammenhang mit Umweltzerstorung und Klimawandel aufzuzeigen. Der Atlas bietet sich auch als Teil einer Unterrichtseinheit

fir Oberstufenschiler*innen an: ejatlas.org/.

9  Rosa-Luxemburg-Stiftung (2019): bit.ly/Autolobby
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Gender und Klimawandel

Die Auswirkungen der Klimakrise betref-
fen Frauen im Durchschnitt starker als
Manner. So haben Frauen und Madchen in
vielen Gesellschaften keinen oder einen
nur eingeschrankten Zugang zu Bildung
und Informationen und sind finanziell von
ihren Familienangehorigen abhangig. Eine
Auswertung der UN Women'™ zeigt, dass
Frauen und Madchen aufgrund von nied-
rigerem Einkommen schlechteren Zugang
zu Produktionsmitteln haben, durch Unter-
ernahrung und Nahrungsmittelunsicherheit
langer von Krisen betroffen sind und sich
weniger nachhaltig davon erholen konnen.
Im Globalen Suden wird das besonders
deutlich: So arbeiten Frauen zum Beispiel
in der Regel ofter in der Landwirtschaft als
Manner (in afrikanischen Landern liegt der
Anteil von Frauen in der Landwirtschaft bei
ca. 90 %) und sind so von Diirren und Ern-
teausfallen starker betroffen. Hinzu kom-
men die traditionellen hauswirtschaftlichen
Pflichten: Die Beschaffung von Brennholz
als Energiequelle, Wasser zur Hygiene oder
zum Kochen und die Arbeit auf dem Feld.
Durren verlangern die Wege zu den Wasser-
quellen um bis zu sechs Stunden. Das kos-
tet Zeit, die an anderen Stellen fehlt: zum
Beispiel fur bezahlte Arbeit oder Bildung.

Der Klimawandel ist somit nicht ge-
schlechtsneutral, sondern trifft Frauen und
Madchen besonders hart und verstarkt die
bereits bestehenden Benachteiligungen.
Seit dem Rio-Gipfel 1992 zum Thema
Umwelt und Entwicklung, steht der Punkt
Geschlechterrelevanz auf der internatio-
nalen Agenda, ihm wird jedoch bislang
eher wenig Beachtung geschenkt. Bei der
UN-Weltklimakonferenz im Dezember

2019 wurde ein verbesserter, umfassender
Gender Aktionsplan verabschiedet. Dieser
hat zum Ziel, den Einfluss von Frauen auf
Entscheidungsprozesse mit Bezug zum
Klimawandel auszubauen. Die wenigen
existierenden Studien zum Thema Gender
und Klimagerechtigkeit belegen jedoch den

10 UN (2020): bit.ly/Strategie2030
1 Wahlstrom et al. (2019): bit.ly/FFFStudie

12 CARE International (2020): bit.ly/Gendergerechtigkeit

Nachholbedarf auf diesem Gebiet, um wissenschaftlich
fundierte politische Plane auszuarbeiten. In der Theorie
wird zwar haufiger auf Geschlechterungleichheit Bezug
genommen, in der Umsetzungspraxis ist dies noch weit
weniger der Fall.

Schaut man auf die weltweiten Klima-Demonstrationen,
stehen mehrheitlich Frauen in der ersten Reihe, halten
Reden und leisten kostenlose Aufklarungsarbeit in ihren
Gemeinden. Sie investieren Zeit und Geld in den Kampf
gegen den Klimawandel und die damit verbundenen Un-
gleichheiten. Laut einer Studie der TU Chemnitz waren
bei dem weltweit ersten Klimastreik am 15. Marz 2019

70 % der Demonstrant*innen weiblich!” Um weltweit
gegen den Klimawandel vorzugehen, mussen Verande-
rungen in Form von Gesetzen in der Politik stattfinden.
Auch der im Jahre 2020 erschienene CARE-Report Evicted
by Climate Change™ stellt fest, dass Frauen in klima-
politischen Entscheidungsgremien dennoch weiterhin
unterreprasentiert sind, was die Losungsfindung zu einer
geschlechtergerechten Politik behindert. Die Vereinten
Nationen nennen einen durchschnittlichen Frauenan-
teil von 33 % in den Gremien zur UN-Klimapolitik. Dabei
bringen sie Wissen und Kompetenzen mit, die im Rah-
men des Klimaschutzes hilfreich sein konnen.

Insbesondere auf lokaler Ebene konnen Frauen im
Globalen Suden mit spezifischem Wissen zu naturlichen
Ressourcen, wie zum Beispiel Heilpflanzen und essbare
Pflanzen, klimabedingte Durren und somit Hungerkri-
sen abwenden. In den armsten Landern sind Frauen die
wichtigsten Nahrungsmittelproduzenten. Durch Subsis-
tenzwirtschaft tragen sie wesentlich zur Ernahrungssi-
cherung und zum Auskommen bei. Fehlende Landrechte
hindern die Frauen oft daran, ihr Anpassungswissen zu
teilen. Dabei ist der finanzielle Aufwand, lokale Kleinpro-
jekte umzusetzen im Gegensatz zu teuren GroBprojek-
ten vergleichsweise niedrig. In der Klimapolitik stehen
jedoch vermehrt GrolRprojekte im Blickpunkt und der
Mehrwert, der aus kleineren lokalen Projekten gezogen
werden kann, wird vernachlassigt.

Weltweit beschaftigen sich viele Menschen mit dem
Klimawandel, Uberlegen sich Strategien und werden
aktiv, wenn es darum geht, den Auswirkungen ent-
gegenzutreten. Innovationsgeist, Aktivismus und Durch-
haltevermogen spielen hierbei eine grof’e Rolle. Frauen
stehen dabei an vorderster Front und werden dennoch
oft Ubersehen.
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BEISPIEL
KLIMABEDINGTE EREIGNISSE, VON DENEN FRAUEN SCHWERER BETROFFEN WAREN ALS MANNER:

Im Globalen Norden

Betrachtet man den Wirbelsturm Katrina in den USA, so wird deutlich, dass Frauen starker betroffen
waren als Manner. So hatten weniger Frauen ein Auto, um sich schneller in sicherere Gebiete zu be-
wegen, haben vermehrt in Sozialwohnungen gelebt und waren im Durchschnitt armer. Faktoren, die
die Vulnerabilitat deutlich erhohen.

Wahrend der Hitzewelle 2003 in Europa zeichnete sich ab, dass Frauen im Durchschnitt anfalliger
fur die hohen Temperaturen waren, was sich in der hoheren Sterberate zeigte. Generell sind Frauen,
die im Globalen Norden leben und haufig ein geringeres Einkommen haben als Manner, starker von
Preiserhohungen wie beispielsweise fur Lebensmittel oder Energie betroffen. Sowohl Hitzewellen
als auch Preiserhohungen fur bestimmte Guter konnen Folgen des Klimawandels sein.

Im Globalen Siiden

Der Tsunami 2004 in Thailand riss viermal so viele Frauen wie Manner in den Tod. Die Grinde hierflr
sind vielfaltig: Viele Frauen konnten im Gegensatz zu den Mannern nicht schwimmen, traditionelle
eng anliegende Kleidung erschwerte die Flucht. Zudem waren zum Zeitpunkt des Unglucks viele
Frauen zu Hause - im Gegensatz zu den arbeitenden Mannern - und wurden zu spat gewarnt. Auf
ihrer Flucht Ubernahmen sie zudem haufig die Verantwortung fur die Kinder und die alten Familien-
mitglieder.

Nach dem Erdbeben in Haiti 2010 suchte ein Grof3teil der Bevolkerung Schutz in Notlagern. Diese
waren Uberfullt, die Sanitaranlagen reichten nicht aus und die Beleuchtung war mangelhaft. Frauen
wurden so haufiger Opfer nachtlicher Ubergriffe.
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Es gibt zahlreiche Klimaheldinnen, die mit ihrem Wissen, ihrem Mut und ihrem Aktivismus fiir eine gerechtere und
lebenswerte Welt fur alle einstehen.

CARE hat Klimaheldinnen aus zwolf Landern portraitiert. Die Klimaheldinnen, die in Zusammenarbeit mit der
Fotoagentur laif core portraitiert wurden, verhandeln auf Konferenzen, demonstrieren auf der StraBe oder setzen
sich im Rahmen eines CARE-Projektes fiir die Anpassung an den Klimawandel ein. In diesem Heft werden einige
Klimaheldinnen kurz vorgestellt.

LWir warnen nicht nur vor Unwettern und Hitzewellen, sondern sagen den Menschen auch, welches Saatgut sie
gerade am besten anpflanzen kdnnen und welches Pflanzenschutzmittel sie verwenden sollen sagt die Bauerin
Quang Thi Kien aus Vietnam - eine von zahlreichen Klimaheldinnen. Der Klimawandel ist real und er zeigt schon
heute seine verheerenden Auswirkungen — weniger in unseren Wohlstandsnationen als dort, wo das Wetter die
Lebensbedingungen der Menschen und ihren Kampf gegen Armut stark beeinflusst: In Asien, Afrika, dem Nahen
Osten, Lateinamerika und auf den Pazifikinseln.

Die Ausstellung Klimaheldinnen umfasst 15 Poster im Format A1 und steht allen Interessierten kostenlos als
LeihgabezurVerfiigung. Weitere Informationenund BestellmoglichkeitenfindenSiehier:bit.ly/AusstellungenCARE


http://bit.ly/AusstellungenCARE

JWir packen das. Wenn die Manner nicht wollen, graben wir!“ Haoua Abdoulaye hat dem Klima | den Kampf

angesagt. Der Regen wird weniger und die Wiste bahnt sich einen Weg in ihr Dorf. Trotzdem baut a erfolgreich
Getreide an. In ihrem Heimatdorf Kobio ist sie der Star der Halbmonde.
Geschafft hat sie das mit Hilfe von CARE und Frauen aus ihrem Dorf: Sie grub so genannte Halb e in den tro-

ckenen Boden, befiillte sie mit Kompost und pflanzte Baume darauf. Ihre Arbeit macht sich bezahlt: Regenwasser
wird gespeichert und der Anbau von Hirse und Bohnen ist nun ertragreicher. Mit dem Verkauf der Ernte verdient
Haoua Geld, das sie gewinnbringend in einer Kleinspargruppe anlegt.

Heute ernahrt sie ihre elf Kinder aus eigener Kraft. ,Die Zeiten, in denen wir nach stundenlanger Nahrungssuche
mit leeren Magen ins Bett gingen, sind endlich vorbei. Ich verkaufe Seife auf dem Markt, mochte ein Haus aus Ze-
ment bauen und meinen Kindern die beste Schulbildung ermdglichen.”

,Die Manner sagten zu uns, sie wollen keine Locher graben. Also schnappte ich mir eine Schaufel und zog aufs

Neger - St dlr frore



minet aguisanda-jerusalem

Dass Minet Aguisanda-Jerusalem eines Tages Kampferin fiir den Klimaschutz wird, war nicht se
Bankangestellte, Akademiker*innen, Unternehmer*innen — die Berufe ihrer Geschwister genief3en .
Doch Minet ist gliicklich in ihrem Job: ,Ich habe einen der starksten Taifune der Welt Gberlebt. Alles wurde zer-
stort, wir kamen nur mit dem Leben davon. Es ist meine Pflicht, bei der Vorbereitung auf zuklnftige Katastrophen
zu helfen

Im November 2013 zog der Megataifun Haiyan tber die Philippinen. 23.000 Familien versorgte Minets Team an-
schlieRend. Seit Giber 30 Jahren arbeitet Minet fiir die Entwicklung ihres Landes und leitet die Hilfsorganisation
,Leyte Center for Development”. Ihren Gemeinden zeigt sie, wie sie ihr Hab und Gut vor Stiirmen und Fluten schiit-
zen, erstellt Evakuierungsplane und gibt ihr Wissen an engagierte Dorfbewohner weiter. ,Zum Beispiel haben wir
zusammen mit CARE eine Fischzucht aufgebaut, die den Kiistenbewohner*innen dabei hilft, ihren Lebensunterhalt
zu verdienen”

JJeder hier will etwas dazu beitragen, die Umwelt und seine Gemeinschaft zu schiitzen. Das gibt mir Kraft, auch
wenn uns die Behorden kaum unterstitzen.”



Kerpen-Buir, ein kleiner Ort zwischen Koln und Aachen, liegt mitten im rheinischen Braunkohlerevier. Dort ist die
Heimat von Antje Grothus und ihrer Familie. ,Jedes Jahr bricht mir die Rodungssaison im Hambacher Wald das
Herz. Der Energiekonzern RWE fallt hier jahrlich 80 Hektar alter, wertvoller Baume - das sind 112 FulRballfelder. Der
Wald wird bald unwiderruflich zerstort sein, weil Braunkohle abgebaut wird, die klimaschadlich ist und zu der es
doch inzwischen so viele regenerative Alternativen gibt.”

Die 52-jahrige Mutter dreier Tochter engagiert sich im Biindnis gegen Braunkohle und arbeitet als Koordinatorin
Kohlepolitik bei der Klima-Allianz Deutschland, einem Zusammenschluss von ber 110 Organisationen. Sie orga-
nisiert Demonstrationen und Aktionen. Im Vorfeld der Pariser Weltklimakonferenz 2015 koordinierte sie bei einem
Aktionslauf vom Nordpol nach Paris eine Teilstrecke durch das Rheinische Revier und mobilisierte die Bevolkerung
in der Region fiir eine nachhaltige Energiepolitik.

,Der Abbau und die Verbrennung von Braunkohle zerstort nicht nur die lokale Kultur, die Umwelt und die Heimat
von Menschen”, erzahlt Antje Grothus. ,Er befeuert als klimaschadlichster Energietrager auch den Klimawandel.
Hier muss eine rote Linie gezogen werden, das kann so nicht weitergehen.” Doch aus Wirtschaft und Politik be-
kommt sie zeitweise sehr deutlich Widerstand zu spuren: ,Es gibt verbale Hetze, gerade im Internet, und das Wort
,Umweltaktivistin’ ist zum Schimpfwort geworden. Sich hier im Braunkohlerevier gegen RWE zu stellen wird einem
nicht leicht gemacht. Der Energiekonzern hat gute Verbindungen zur Politik.

Aber Antje Grothus bleibt Uberzeugt, fir die Zukunft ihrer Heimat das Richtige zu tun. ,Ich erhalte zum Glick auch
viel Zuspruch, der mir zeigt, dass wir immer mehr Menschen werden. Positive Signale aus der Politik zum Klima-

schutz und zur Energiewende sind ebenso wichtig”
. f E



Migration und Klimawandel

Sicher ist: Schon jetzt sind ganze Gesell-
schaften vom Klimawandel betroffen.
Menschen sind gezwungen, ihre Heimat zu
verlassen, denn viele Regionen auf der Erde
sind bereits unbewohnbar: zum Beispiel
durch einen Anstieg des Meeresspiegels,
Durreperioden, Versalzung der Boden und
des Grundwassers und damit des generel-
len Wegfallens der Lebensgrundlagen. Und
auch das Risiko, aufgrund von Naturkatast-
rophen, deren Haufigkeit durch den Klima-
wandel zunimmt und die in der Tendenz
immer starker ausfallen, die Heimat verlas-
sen zu mussen, steigt.

Die Auswirkungen des Klimawandels auf
die Umwelt und den Menschen werden

sich immer weiter verschlimmern, sodass
immer mehr Menschen ihre Heimat verlas-
sen werden. Scheitern die Bemuhungen, die
Erderwarmung auf 1,5°C zu beschranken,
konnten laut des CARE-Reports Fleeing Cli-
mate Change® bis 2050 250 Millionen Men-
schen klimabedingt ihre Heimat verlassen
mussen. Somit bekommt der Klimawandel

eine immer groRere Bedeutung als Flucht- und Migra-
tionsursache, von der vor allem die armere Bevolkerung
und vulnerable Gesellschaften der Erde betroffen sind.

Klimabedingte Migration bedeutet nicht unbedingt eine
Mobilitat Uber Landesgrenzen hinaus. Sie kann auch

als Binnenmigration - also die Wanderung im eigenen
Land, zum Beispiel von der Kiste in eine im inneren des
Landes liegende Stadt, stattfinden. So flohen von den
33,4 Millionen Binnenfluchtlingen im Jahre 2019 70 %
aufgrund von Klimakatastrophen — die hochste bisher
gemessene Zahl. Von den geschatzten 250 Millionen Ge-
flichteten im Jahr 2050 konnten laut einem Bericht der
Weltbank 140 Millionen Binnengeflichtete sein! Diese
Zahl lieBe sich durch MaBnahmen zum Klimaschutz

und der Anpassung an die Klimafolgen um bis zu 80 %
reduzieren.

Der Klimawandel wird weiter dazu beitragen, dass viele
Menschen - insbesondere im Globalen Suden - gezwun-
gen sind, ihre Heimat zu verlassen, entweder aufgrund
plotzlich eintretender Wetterkatastrophen oder schlei-
chender klimabedingter Entwicklungen wie beispiels-
weise einer Versalzung der Boden. Die Auswirkungen auf
Flora und Fauna konnen des Weiteren zu Ressourcen-
knappheit (zum Beispiel Wasserknappheit durch Dir-
ren) flihren und diese wiederum gewaltsame Konflikte
auslosen.

Der Weltrisikoindex berechnet das Katastrophenrisiko von Landern weltweit und zieht dafur nicht nur die Bedrohung
durch Naturereignisse hinzu, sondern auch gesellschaftliche Faktoren. Ergebnis ist neben einem Bericht und einer inter-

aktiven Karte auch ein interaktiver Reader, der von Schiler*innen ab der Mittelstufe genutzt werden kann: www.welt-

risikobericht.de

Im Rahmen des Projektes KlimaGesichter tourt die Deutsche Klimastiftung (DKS) mit einer Wanderausstellung zum Thema
Klimaflucht durch Deutschland. Zehn autobiographische Geschichten tber den Klimawandel werden von lebensgroRen

Figuren in Audiobeitragen erzahlt.

Besucher*innen bekommen Hintergrundinformationen zu umweltbedingter Migration, sowie zu den unterschiedlichen

Auswirkungen des Klimawandels auf der Welt. Mehr Informationen finden Sie unter

bit.ly/KlimaFlucht.

13 CARE Denmark (2016): bit.ly/Klimamigration
14 World Bank Group (2018): bit.ly/Binnenflucht
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Abb. 7: Binnenvertriebene 2019, erstellt in Anlehnung an: IDMC (2020). Eigene Darstellung
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Als Fluchtlinge werden Menschen bezeichnet, die aufgrund von Krieg, politischer Meinung, Herkunft
oder Religion zur Flucht gezwungen werden. Der Fluchtgrund Klima ist bislang nicht in der Genfer
Fluchtlingskonvention aufgegriffen worden und somit nicht offiziell anerkannt. Fir Menschen, die
aufgrund von klimatischen Veranderungen ihre Heimat verlassen und fliehen mussen, gibt es daher
keine einheitliche Bezeichnung, weshalb hier stellvertretend der Begriff Klimagefliichtete verwendet
wird. Bei CARE wird Gefluchtete als Oberbegriff genutzt, wenn diejenigen miteingeschlossen werden
sollen, deren Motive nicht von der Konvention abgedeckt sind. Der Begriff Fliichtlinge wird auch
genutzt, aber nur dann, wenn es als Rechtsstatus im Sinne der Konvention gemeint ist. Dies liegt
unter anderem darin begrundet, dass der Begriff Fluchtling als Substantiv die betroffene Person auf
die Eigenschaft, geflohen zu sein, reduziert. Zudem wird die Endung ,-ling" sehr haufig fur negativ
konnotierte Begriffe verwendet, wie zum Beispiel Schadling oder Strafling.
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C. KLIMAPOLITIK

Haben wir noch eine Chance im Kampf gegen den Klimawandel? Stoppen konnen wir den menschenge-
machten Klimawandel nicht mehr — aber noch haben wir die Chance, die extremen Folgen der Erderwar-
mung durch ein drastisches Eingreifen einzudammen. Denn das Ausmal’ der weiteren Klimaerwarmung
hangt vom Umfang der KlimaschutzmalRnahmen und der drastischen Reduzierung von Treibhausgasemis-
sionen ab. Hier sind insbesondere die politischen Entscheidungstragenden gefragt, fur einen sofortigen
Klimaschutz einzustehen und Mallnahmen einzuleiten.

Die Staaten in der Pflicht

KlimaschutzmaBnahmen und Klimaan-
passungsprogramme sind inzwischen von
vielen Staaten verabschiedet worden. Doch
reichen diese in der Regel nicht aus, um die
Folgen der Erderwarmung ausreichend zu
begrenzen. Zu den KlimaschutzmaBnahmen
in Deutschland zahlt zum Beispiel das im
Herbst 2019 verabschiedete Klimaschutz-
gesetz. Expert*innen sehen hier jedoch in
der Summe zu wenige, aber auch zu wenig
konsequente politische Mallnahmen, um
das gesteckte Klimaziel und eine damit
einhergehende Reduzierung der Erderwar-
mung auf unter 2°C zu erreichen. Ursprung-
lich sollten bis 2020 im Vergleich zu 1990
40 % weniger CO-Emissionen freigesetzt
werden. Nun wurde deutlich, dass dieses
Ziel nicht mehr erreicht werden kann. Die
Frist wurde deshalb auf das Jahr 2030 ver-
langert, das Einsparpotential auf 55 % an-
gehoben. Umweltverbande merken jedoch
an, dass Deutschland mit dieser Zielsetzung
weit von dem ursprunglich gesteckten Kli-
maziel entfernt ist®

Laut des Klimaschutzberichtes 2019 wird bis
2020 hochstens eine Reduktion um

32 % der Treibhausgase erreicht, die ange-
strebten Klimaziele werden somit deutlich
verfehlt’® Trotz positiver Entwicklungen wie
im Energiesektor, wo eine Senkung um 180
Millionen Tonnen CO, moglich war, hinken
andere Bereiche hinterher, wie beispiels-
weise der Verkehrssektor, bei dem bis 2020
nur eine CO,-Reduktion von 3 % realisiert
werden konnte. Der zeitweise wirtschaft-
liche Einbruch wahrend der Corona-Krise
hat unerwartet zu einem Ruckgang der

15 Greenpeace (2019): bit.ly/Klimaziel2020
16 Umweltbundesamt (2019): bit.ly/Klimaschutzbericht

Emissionen, auch in Deutschland, gefuhrt, der vermut-
lich nun das Erreichen des 2020er-Ziels ermoglicht und
sogar das Ziel, die Emissionen im Vergleich zu 1990 um
40 % zu senken, Uberschreitet. Damit das Ziel Deutsch-
lands, bis spatestens 2050 weitestgehend klimaneutral
zu sein, erreichbar bleibt, ist eine klimafreundlichere
Wirtschaftspolitik wahrend und nach der COVID 19-Pan-
demie notwendig.

Das 1,5°C-Ziel

Eine Eindammung der extremsten Folgen des Klima-
wandels ist moglich, wenn es der Menschheit gelingt,
einen Anstieg der weltweiten Durchschnittstemperatur
im Vergleich zur vorindustriellen Durchschnittstempera-
tur auf weniger als 2°C zu begrenzen. Noch besser ware
es, unter 1,5°C zu bleiben, um gefahrliche Folgen einzu-
dammen, woflr laut einiger Expertinnen und Experten
allerdings zunehmend die Zeit wegrennt. Das sogenann-
te 2°C-Ziel wurde bereits in den 1970er Jahren gefordert,
schaffte es allerdings erst 20 Jahre spater auf die poli-
tische Agenda. Auch in Europa wird uber Klimaschutz-
malinahmen verhandelt. So legte die EU das 2°C-Ziel
erstmals 1996 als Richtlinie der europaischen Klimapoli-
tik fest. Dieses Ziel soll unter anderem durch eine Re-
duzierung der Treibhausgasemissionen um mindestens
40 % (im Vergleich zu 1990), einer Erhohung des Anteils
erneuerbarer Energien um mindestens 32 % und einer
Steigerung der Energieeffizienz um mindestens 32,5 %
erreicht werden. Im Dezember 2019 veroffentlichte die
Europaische Kommission ein neues MaRnahmenpaket
- den sogenannten European Green Deal — in dem die
bisherigen Ziele noch hoher gesteckt wurden:” Bis 2050
spatestens soll Europa klimaneutral sein, hierfur sollen
drastische MalRnahmen im Bereich der Energiegewin-
nung, der Gebaudesanierung, dem Industrie- sowie dem

17 Seit 1880 ist die weltweite Durchschnittstemperatur bereits um 1°C gestiegen, demnach muss der noch zusatzlich zukinftig zu

erwartende Temperaturanstieg bei unter 1°C bleiben, um das Klimaziel noch erreichen zu konnen.
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Mobilitatssektor ergriffen werden. Die Verscharfung des
2°C-Ziels wurde auf Druck besonders verletzlicher Ent-
wicklungslander und der Zivilgesellschaft, darunter auch
CARE, erreicht und spiegelt sich in dem 1,5°C-Ziel des
Paris-Abkommens wider. Grof3e Teile der europaischen
Zivilgesellschaft fordern daher von der EU, bis 2030 die
Emissionen mindestens um 65 % zu reduzieren und bis
2040 klimaneutral zu werden.

Ein Blick hinter die Kulissen der
Weltklimapolitik: Die COP

Die Vertragsstaatenkonferenz oder Conference of the
Parties (COP) ist der jahrliche Hohepunkt der Weltklima-
politik. Sie ist so etwas wie die Vollversammlung oder
das Parlament aller 196 Mitgliedslander und -lander-
gruppen. Zwei Institutionen spielen hier eine besondere
Rolle: das UN-Klimasekretariat und der Weltklimarat
IPCC (Intergovernmental Panel on Climate Change,
Zwischenstaatlicher Ausschuss zum Klimawandel). Im
UN-Klimasekretariat, das in Bonn ansassig ist, werden
die Klimagipfel organisiert. Neben dem Sammeln von
Daten zur Klima-Bilanz der einzelnen Staaten beglei-

Klimaschutz und Klimaanpassung

O
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tet das Klimasekretariat einzelne Lander
nach den Konferenzen bei der Umsetzung
der neuen Klimavertrage und ihrer jewei-
ligen MaRBnahmenplane. Da auf der COP
alle Beschlusse einstimmig gefallt werden
mussen, ist eine Zustimmung aller Staaten
notwendig, um eine Einigung zu erzielen. Im
Umkehrschluss konnen wichtige Entschei-
dungen durch Staaten blockiert werden,
sollten diese zum Beispiel nicht im Interes-
se nationaler Politik liegen. Der sogenann-
te Weltklimarat erstellt in regelmalRigen
Abstanden Sonderstudien und wissen-
schaftliche Berichte, bei denen Tausende
von Wissenschaftler*innen existierendes
Wissen zusammentragen und analysieren.
Die ,Zusammenfassungen fur Entschei-
dungstrager” werden in einem nahezu
einmaligen Wissenschafts-Politik-Prozess
von allen Regierungen mit erarbeitet und
verabschiedet. Diese Berichte dienen haufig
als Grundlage fur Entscheidungen in den
Klimakonferenzen.

Yo
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Klimaschutz und Klimaanpassung - zwei Begriffe, die eine wichtige Rolle im Kampf gegen die Erd-
erwarmung spielen, gerne jedoch verwechselt werden.

KlimaschutzmaBnahmen (im Englischen Mitigation) bezeichnen die Strategien, die dazu dienen, die
Erderwarmung nicht weiter voranschreiten zu lassen. Dazu zahlen zum Beispiel die Beschlusse,
Regeln und Gesetze, die eine Reduzierung der Treibhausgasemission zur Folge haben und somit das
Ziel verfolgen, eine Erwarmung von nicht mehr als 1,5°C zu gewahrleisten. Dazu zahlt zum Beispiel
das Klimaschutzgesetz, welches im Herbst 2019 in Deutschland verabschiedet wurde.

Wie der Name schon andeutet, geht es bei KlimaanpassungsmaBnahmen (im Englischen Adaptation)
hingegen um Moglichkeiten, den bereits eingetroffenen Folgen der Erderwarmung entgegenzuwirken.
Dazu zahlt zum Beispiel der Hochwasser- und Kustenschutz. AnpassungsmaRnahmen werden von
unterschiedlichen Akteur*innen getroffen: Dem Bund, den Landern, von Unternehmen und Privat-
personen.
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Das zentrale Ergebnis des ersten Klimatref-
fens (Rio de Janeiro, 1992) ist die Klimarah-
menkonvention (UNFCCC)®® Darin einigten
sich die Regierungsvertreter*innen auf das
Kernziel, eine vom Menschen verursachte
Storung des Klimasystems und einen ge-
fahrlichen Klimawandel zu verhindern. Bei
der gleichen Konferenz in Rio wurde auch
die Agenda 21 verabschiedet, bei der sich
die Teilnehmerstaaten verpflichteten, eine
Nachhaltigkeitsstrategie auszuarbeiten
und eine Entwicklungs- und Umweltpart-
nerschaft zwischen Globalem Norden und
Sluden zu schaffen. Zudem wurde 1992 auch
eine Reduktion der Treibhausgas-Emissio-
nen besprochen.

Ein Meilenstein der klimapolitischen Ge-
schichte wurde 1997 in Kyoto, Japan, gelegt.
Im Kyoto Protokoll wurden verbindliche
Zielwerte fir den TreibhausgasausstoR, also
ein Grenzwert fur die Luftverschmutzung, in
37 Industrielandern festgelegt. Die Vertrags-
staaten verpflichten sich ihre Treibhausgas-
emissionen um durchschnittlich

5 % gegenuber dem Jahr 1990 zu reduzie-
ren, ein Ziel, was allerdings schon damals
weit hinter dem wissenschaftlich notwendi-
gem zuruckblieb.

2015 wurde das bisher grote Abkommen in der
Weltklimadiplomatie beschlossen: Das Pariser
Klimaabkommen, mit Verpflichtungen fiir alle
Lander.

Am 12. Dezember 2015 kamen auf der COP
27 in Paris Regierungsvertreter*innen aus
uber 190 Lander zusammen, um gemeinsam
grundlegende Klimaziele zu definieren. Die
Delegationen einigten sich darauf, die Erd-
erwarmung auf unter 2°C, moglichst unter
1,5°C, zu beschranken. AuBerdem wurden
fur die einzelnen Lander zusatzlich indivi-
duelle Klimaziele vereinbart. Mit dem Pa-
riser Abkommen verpflichten sich fast alle
193 UN-Mitgliedsstaaten zur Einleitung und
Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen.
Armeren Landern wird finanzielle Unter-
stutzung durch die Industriestaaten zuge-
sagt, von 2020 bis 2025 wollen die Indust-

18  UNFCCC (0.).): bit.ly/Rahmenibereinkommen

19 19 CARE Deutschland (0.).): bit.ly/CareKlimawandel

rielander jahrlich mindestens 100 Milliarden Dollar zum
Klimaschutz im Globalen Suden bereitstellen. Mit den
bislang tatsachlich umgesetzten und angekundigten Kli-
maschutzmalBnahmen der einzelnen Lander ist das Ziel,
die Erderwarmung auf deutlich unter 2°C zu beschran-
ken, jedoch nicht zu erreichen. Dafur sind die Verein-
barungen nicht verbindlich genug und die Kontroll- und
Sanktionsmechanismen in den jeweiligen Staaten nicht
ausreichend ausgebaut. Daher sind dringend Nach-
scharfungen bei den nationalen Klimaplanen notwendig,
die nach dem Zeitplan des Paris-Abkommens 2020 ge-
macht werden sollen.

Doch wie effektiv sind die jahrlichen Klimakonferenzen?
Hinter der Veranstaltung steckt ein grofRer logistischer
Aufwand, da die Treffen an immer wechselnden Orten
stattfinden. Hinzu kommt, dass der finanzielle Aufwand
der KlimaschutzmaBnahmen von den einzelnen Staaten
selbst getragen werden muss. Da der Umstieg auf klima-
freundliche beziehungsweise klimaneutrale Mittel - in
kurzfristiger Betrachtung - lange kostenintensiv war, ist
diese Investitionsbereitschaft in vielen Landern gering
gewesen. Dabei wird in der Regel nicht beachtet, dass
die langfristigen Kosten, welche beim uneingeschrank-
ten Fortschreiten der Erderwarmung entstehen, weitaus
hoher liegen. Dass es sich bei den gemeinsam getrof-
fenen Vereinbarungen nur um Absichtserklarungen mit
begrenzter Verbindlichkeit handelt, ist wohl der grofite
Kritikpunkt. Die Umsetzung der festgelegten Ziele ge-
schieht auf freiwilliger Basis. Es steht jedem Staat frei,
auf welche Art die Realisierung erfolgt und wie viele
MaBnahmen im Endeffekt fur den Klimaschutz getroffen
und umgesetzt werden. Dennoch wird durch das regel-
maRige Zusammenkommen der 197 Staaten das Be-
wusstsein und der internationale Austausch fur den Kli-
mawandel weiterhin aufrechterhalten. Die Logik ist auch,
dass sich Vorreitende gegenseitig unterstitzen und sich
damit Druck auf andere Lander entwickelt. Zudem sind
viele Technologien, insbesondere Erneuerbare Energien,
heute deutlich glnstiger und vielfach wettbewerbsfahig
und mit groBen sozialem und okologischem Nebennut-
zen (z.B. verringerte Luftverschmutzung).
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I'lT CARE gegen den Klimawandel @

In vielen Weltregionen sind die Folgen der Klimakrise langst bittere Realitat: Knapper werdende
Wasserressourcen, eine schnellere Verkarstung der Boden, aber vor allem unkalkulierbare Wetter-
zyklen mit Dirren und Uberschwemmungen erschweren Kleinbauern in Afrika, Lateinamerika und
Asien den Kampf um das Uberleben. Konflikte um Wasser, Land und Holz nehmen zu.

Deshalb setzt CARE alles daran, noch vorhandene Ressourcen zu schitzen. Neben gezielter Auf-
forstung und der Einfuhrung alternativer Anbaumethoden werden regenerative Technologien
zur Energie- und Wassergewinnung dabei immer wichtiger. In vielen Projekten arbeitet CARE
bereits erfolgreich mit Biogasanlagen, solarbetriebenen Kochern, Pumpen und wiederbelebten
traditionellen Bewasserungstechniken wie dem Terrassenfeldbau, der Kanal-, Schmelzwasser- oder
Tropfchenbewasserung®

In vielen armeren Landern setzt CARE Projekte um, die Menschen Unterstutzung bieten, sich selbst
gegen die Folgen des Klimawandels zu starken und widerstandsfahiger zu machen. Unter anderem
werden Bauer*innen im Umgang mit besonders durreresistentem Saatgut geschult. Dabei stehen
vor allem Frauen und Madchen im Fokus von CARE, da sie haufig besonders betroffen sind. Darliber
hinaus engagiert sich CARE auch politisch und durch Bildungsarbeit zum Beispiel auch im Inland,
damit auch Deutschland seine angekundigten Ziele einhalt, seine Emissionen im vereinbarten Um-
fang reduziert und auch eine ausreichende Unterstutzung fur besonders arme Lander bereitgestellt
wird.

Konkret fordert CARE zur Umsetzung des Pariser Klimaabkommens:

1. Den Schutz der armeren Weltregionen vor klimabedingten Risiken: Staaten mussen die armsten
Menschen, insbesondere Frauen und Madchen, starker dabei unterstitzen, sich selbst an die
negativen Klimafolgen anzupassen und eintretende Schaden bewaltigen zu konnen.

2. Radikale Reduzierung der Emissionen zum Erreichen des 1,5°C-Ziels: Kurzfristige Malinahmen
und langfristige Strategien sind notwendig, damit die Umstellung von fossilen Brennstoffen auf
100 % Erneuerbare Energien schnell genug, sozial gerecht und umweltvertraglich, gelingen kann.

3. Forderung von Geschlechtergerechtigkeit und Einhaltung der Menschenrechte bei der Um-
setzung von KlimamaBnahmen: Staaten sollten dazu unter anderem einen neuen Gender-
Aktionsplan in der UN-Klimapolitik beschlieBen.

Weitere Informationen: Unterschiedliche Projekte und Videos zum Thema Klimawandel finden Sie auch auf dem
Youtube-Kanal von CARE: bit.ly/YouTubeCARE
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Deutschland und seine
Klimaziele

Wie kann Deutschlands Klimapolitik
kompatibel mit dem 1,5°C-Ziel werden?
Deutschland verantwortet aktuell 2 % der
Treibhausgasemissionen weltweit. Der
jahrliche CO,-Ausstof pro Kopf liegt in der
Bundesrepublik mit rund 9,6 t deutlich Uber
dem internationalen Durchschnitt von

4,8 t pro Kopf. Damit das 1,5°C-Ziel erreicht
werden kann, ist unter der Voraussetzung
weltweit gleicher Pro-Kopf Emissionen eine
Reduzierung des Pro-Kopf AusstoRes um
85 % im Vergleich zu 1990 notwendig.®® Um
die in Paris gemeinsam beschlossenen
MaBnahmen zu erfullen, verabschiedete die
Bundesregierung 2016 den ,Klimaschutzplan
2050“. Das Ziel: bis 2050 soll Deutschland
weitgehend treibhausgasneutral werden.
Dabei beinhaltet der Plan nur Ansatze fur
eine klimafreundliche Transformation in
den Sektoren Energie, Industrie, Gebaude,
Verkehr und Landwirtschaft, aber keine
spezifischen und verbindlichen Gesetze.
Daher wurden 2019 mit der Veroffentli-
chung des Klimaschutzprogramms 2030 die
KlimaschutzmalRnahmen konkretisiert und

O
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Energie- und Verkehrswende

gesetzlich verankert. Dieses neue Klimapaket beinhaltet
zum Beispiel eine CO,-Steuer und Innovationen im Ver-
kehrsbereich.

Ebenfalls geplant ist, den Anteil der regenerativen
Energien am Bruttostromverbrauch bis 2030 auf 65 %

zu erhohen. Hier verzeichnet Deutschland bereits eine
positive Entwicklung. 2019 erreichte der Anteil der er-
neuerbaren Energien 46 %. 38 % des deutschen Strom-
mix wurden im Vergleich zum Vorjahr 2019 allerdings aus
fossilen Brennstoffen gezogen. Bis 2022 sollen aufRerdem
alle Atomkraftwerke und bis 2038 auch alle Kohlekraft-
werke abgeschaltet werden. Die Bundesregierung rief
2018 eine Kohlekommission ins Leben, die Empfehlun-
gen fur MaBnahmen zur Entwicklung der Braunkohle-
regionen nach dem Ausstieg aus der Kohleforderung
ausgearbeitet hat. Sie empfiehlt den Kohleausstieg 2038
mit der Option, diesen auf 2035 vorzulegen. Angesichts
der derzeit schlechten Klimabilanzzahlen fordern viele
Burger*innen eine deutlich frihere Umsetzung der Ener-
giewende. Stimmen aus der Opposition halten einen
Ausstieg im Jahr 2030 fur moglich und erforderlich, um
die Klimaziele einhalten zu konnen. AuRerdem sollen
Strukturhilfen an betroffene Regionen gezahlt werden.
Kritiker*innen, Aktivist*innen und (Umwelt-)Organisatio-
nen kritisieren die Hohe der Summe von 40 Milliarden
Euro, welche den Kohleregionen ausgezahlt werden soll,
um den Wandel der Wirtschaftsstruktur und wegfallende
Arbeitsplatze zu kompensieren.? Fur die jeweiligen Kraft-
werksbetreiber ist eine Entschadigung von vier Milliar-

Yo

stellen.

Die Energiewende beschreibt den nachhaltigen Weg, Energie zu erzeugen und zu nutzen. Ziel ist
die Abwendung von fossilen Ressourcen und Atomenergie. Gleichzeitig stehen der Ausbau und die
erweiterte Nutzung von erneuerbaren Energien im Vordergrund. Diese sollen sowohl eine sichere
als auch eine klimafreundliche und gunstige Alternative zur traditionellen Energiegewinnung dar-

Die Verkehrswende bezeichnet den Prozess, welcher die Mobilitat und den Verkehr an eine nach-
haltig orientierte Zukunft anpasst. Ziel ist eine Umstellung auf nachhaltige Mobilitat, in der ein
verknupfter Individualverkehr und der offentliche Nahverkehr im Vordergrund stehen. Zudem wird
eine Nutzung von nachhaltiger Energie gefordert. Die Verkehrswende beinhaltet weiterhin auch eine
Umverteilung des offentlichen Raums. Kritisiert wird unter anderem die autogerechte Stadt - also
die Dominanz des Pkws auch in der Planung und Umsetzung von Verkehrsinfrastrukturmalinahmen.

20  Wuppertal Institut (2020): http://bit.ly/Bis2035
21 ZEIT (2020): bit.ly/KohleSubvention

22 Kritik E-Auto: Die Herstellung von Batterien verursacht viel CO,, zudem wird umweltschadigendes Lithium benoétigt. Laut Studien haben
E-Autos aber insgesamt (iber den gesamten Lebenszyklus einen geringeren CO,-FuRabdruck als Verbrennungsmotoren (BPB 2019).
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den Euro eingeplant.

Veranderungsbedarf besteht vor allem auch im Mobili-
tatssektor, denn die meisten Verkehrsmittel werden der-
zeit noch mittels fossiler Energietrager angetrieben und
verursachen somit Unmengen an Treibhausgasen. Die
Verkehrswende setzt sich zum Ziel, einerseits die Elektro-
mobilitat zu fordern,?? andererseits ein grundlegendes
Umdenken hinsichtlich der eignen Wah! des Fortbe-
wegungsmittels anzustoBen. Denn: Viele Menschen
nutzen ihr Auto fur Strecken, die ebenso gut - und
gegebenenfalls sogar schneller - mit dem Fahrrad oder
den offentlichen Verkehrsmitteln zurlckgelegt werden
konnten. Die Verkehrswende kann unter anderem durch
eine Begrenzung der verfugbaren Pkw-Parkplatze, die
Gestaltung der Kaufpreise entsprechend der Okobilanz
des jeweiligen Fahrzeugs, eine deutliche Preissenkung
im OPNV (Offentlicher Personennahverkehr) sowie eine
Forderung von Fahrgemeinschaften und sogenannter
Sharing-Plattformen, bei denen Fahrrader oder Autos
miteinander geteilt werden konnen, vorangetrieben
werden. Auch ein Ausbau der Infrastrukturen in land-
lichen Gebieten (zum Beispiel durch eine hohere Anzahl
an Supermarkten oder medizinischen Einrichtungen) ist
notwendig, da so weite Fahrten mit dem Pkw vermieden
werden konnen.

Neben weiteren Anpassungsstrategien im Gesundheits-
wesen, in der Landwirtschaft, bei der Gebaudeplanung
sowie im Wirtschafts- und Finanzsektor ist ein grund-

Hintergrundinformationen

sdtzliches Umdenken unseres bisherigen
Wertesystems weg von der Verschwendung
von Ressourcen und hin zu einer nachhal-
tigen Wirtschaftsweise im Einklang mit der
Umwelt notig. Im Kontext Schule konnte ein
Beitrag zu diesem Ziel sein, fundierte Bil-
dungsmaBnahmen zum Klimawandel und
dessen Folgen ganzheitlicher auf sozialer,
okologischer und okonomischer Ebene zu
thematisieren. Eine weitere Moglichkeit ist
beispielsweise die Einfihrung von Produkt-
kennzeichnungen, die Konsument*innen
uber den jeweiligen Emissionsverbrauch
wahrend der Produktherstellung informiert.

Die Veranderung der klimatischen Bedin-
gungen wird langfristige Auswirkungen auf
unseren bisherigen Wohn- beziehungsweise
Lebensraum haben. Gegen Uberschwem-
mungen und extreme Unwetter sind viele
Hauser nicht gewappnet, im schlimmsten
Fall verlieren Menschen durch den Klima-
wandel nicht nur ihr Zuhause, sondern
auch ihr Leben. Um diesen Szenarien
entgegenzuwirken, sind AnpassungsmafBnah-
men an den Klimawandel auch in Deutsch-
land unabdingbar. Darunter fallt auch ein
genereller Ausbau des Katastrophen- und
Hochwasserschutzes in allen betroffenen
Regionen. Deiche an Kustengebieten mus-

Abb. 8: Ausgewahlte deutsche Klimaschutzprogramme; eigene

Darstellung ©CARE 2020
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2000 ,Nationales Klimaschutzproramm® 2005 25%
2016 ,Klimaschutzplan 2050" 2050 80-90 %
2019 ,Klimaschutzprogramm 2030* 2050 61-62 %
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sen verstarkt und Wohnhauser umgebaut
werden, was mit hohen Kosten verbunden
ist. Beispielsweise gehen Expert*innen
davon aus, dass der Meeresspiegel an der
norddeutschen Kiste um bis zu einem Me-
ter ansteigen wird, sodass eine Erhohung
und Verbreiterung des bisherigen Deich-
systems unvermeidbar sein werden, um

die Kiistengebiete vor Uberschwemmungen
schutzen zu konnen. So wurden in den Nie-
derlanden bereits 2,2 Milliarden Euro in den
Bau neuer Deiche und Uberflutungsflachen
investiert. Doch auch andere Regionen sind
massiv von den Folgen des Klimawandels
betroffen, nicht Uberall stehen allerdings
genugend Ressourcen zu Verfugung, um
den schlimmsten Auswirkungen entgegen-
wirken zu konnen. So sind die Mittel, die
dem Inselstaat Tuvalu zu Verfligung stehen,
um einer Uberflutung der Insel entgegenzu-
wirken, sehr begrenzt.

Neben dem Pariser Klimaziel, die Erderwar-
mung auf deutlich unter 2°C, besser noch
1,5°C, zu beschranken, ist Deutschlands
Klimapolitik eng an die der EU gekoppelt.
2002 verpflichtete sich die EU im Kyoto-
Protokoll, die Treibhausgasemissionen
langfristig zu verringern. Im Rahmen des
Klima- und Energiepaketes, welches im Juni
2018 verabschiedet wurde, setzt die Euro-
paische Union das langfristige Ziel, bis 2050
80 % - 95 % der Treibhausgas-Emissionen
im Vergleich zum Jahr 1990 zu reduzieren.
Die Europaische Union schafft somit einen
rechtsverbindlichen Rahmen, um ihren
Zusagen bezuglich des Weltklimaabkom-
mens in Kooperation mit den Mitglieds-
staaten nachzukommen. Die Kommission
unterstitzt und bewertet die Entwurfe der
Mitgliedslander zum Klimaschutz. Durch
marktwirtschaftliche Instrumente wie dem
Emissionshandel wird zum Beispiel ver-
sucht, die Treibhausgasemissionen in den
europaischen Landern zu verringern. Die
im Herbst 2020 diskutierte Verscharfung
des EU-Klimaziels fur 2030 wird damit - je
nach Ergebnis — auch mehr Klimaschutz in
Deutschland notwendig machen.

Erfolgreicher Klimaschutz

Das Verfehlen der weltweiten Klimaziele ist ein prasentes
Thema. Allerdings gibt es Staaten, die in Sachen Klima-
schutz mit einem positiven Beispiel voran gehen. Dazu
zahlen Lander wie Costa Rica, Ruanda, Danemark und
Luxemburg:

Beispiel 1:

Costa Rica - Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien

Das Thema Nachhaltigkeit hat in Costa Rica einen ho-
hen Stellenwert. Schon 1990 wurden offizielle Strategien
zur Ressourcenschonung und nachhaltigen Entwicklung
veroffentlicht. Diese gingen weit Uber den Umweltgedan-
ken hinaus und bezogen auch Bereiche wie Wasserver-
sorgung, Tourismus, Energiewirtschaft und das Gesund-
heitswesen mit ein. Trotz des erfolgreichen Anbaus von
Zuckerrohr in den 50er Jahren entschied sich die Republik
Mittelamerikas auf den Anbau von organischem Kaffee
umzusteigen, zur Schonung der Natur. Mit Okotourismus,
Nutzung von Wind-, Solar-, Gas- und Thermalenergie
sowie einer Okosteuer auf Benzin, beweist Costa Rica,
dass die Umsetzung von nachhaltigen und klimafreund-

Bild 4: Kaffeeanbal
©CARE/Nancy Farese

lichen MaBnahmen moglich ist. Bis 2050 soll die Wirt-
schaft vollstandig kohlenstofffrei sein. Erste Fortschritte
konnten 2018 verzeichnet werden: Das Land verbuchte ein
Wirtschaftswachstum von 3 % und es konnten 98 % der
Stromerzeugung im Wirtschaftssektor aus erneuerbaren
Quellen gezogen werden. Zur realistischen Umsetzung des
Planes arbeiten die wichtigsten Sektoren des Landes eng
zusammen. In den Bereichen Transport, fossile Brennstof-
fe, erneuerbare Energien, Umwelt, Technologie und Land-
wirtschaft wird gemeinsam an Losungen gearbeitet.
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Bild 5: Landschaftsaufnahme Ruanda

©CARE/Peter Caton.

Beispiel 2:

Ruanda - Eine Welt ohne Plastik
Seit 2008 ist der Import, Verkauf und Besitz von Plastiktu-
ten in Ruanda verboten. Das Land ist damit ein weltweiter
Vorreiter. Die Umsetzung funktioniert durch klare Regeln
der Regierung. Wer in seinem Gewerbe Plastiktuten ver-
kauft oder noch immer privat besitzt, muss mit einer
Gefangnis- oder Geldstrafe rechnen. Anfang 2019 wurde
ein neuer Gesetzesentwurf verabschiedet, der die Her-
stellung, Verwendung und den Verkauf von Einwegkunst-
stoff untersagt. Schon in der Schule werden Kinder und
Jugendliche deshalb flir die Themen Umweltschutz und
Klimawandel sensibilisiert. Auch die Medien werden von
der Regierung als Plattform zur Aufklarung genutzt. Am
Umuganda-Tag, jeden letzten Samstag des Monats, ist die
gesamte Bevolkerung Ruandas aufgerufen, zur Sauberkeit
des Landes beizutragen. Ubersetzt bedeutet Umugan-

da offentliche Gemeinschaftsarbeit: dazu zahlt Mull von
offentlichen Platzen zu beseitigen, Stralen auszubessern
oder Baume zu pflanzen. In der Bevolkerung setzt sich
das Umweltbewusstsein immer mehr durch. Supermark-
te mit einem bisher sehr hohen Plastiktutenverbrauch
sind mittlerweile auf Zeitungen als Verpackungsmaterial
umgestiegen. Die klaren Regeln tragen dazu bei, dass die

Stral’en Ruandas relativ sauber bleiben. Und auch andere
Lander in Afrika, wie Burundi, Kamerun, Marokko und
Kenia haben klare MaBnahmen und Verbote zur Verringe-
rung des Plastikmulls umgesetzt.

Beispiel 3:

Danemark - 70 % weniger CO, bis 2030

Das Kopenhagener Parlament hat sich im Jahr 2020 mit
groBer Mehrheit fir eine CO,-Senkung von 70 % bis 2030
im Vergleich zu den Emissionen von 1990 ausgesprochen.
Um dieses ehrgeizige Ziel zu verfolgen, wurde die Klima-
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Hintergrundinformationen

politik als wichtigste Stellschraube
im Gesetz verankert. Zukunftig soll
noch mehr auf nachhaltige Ener-
gien gesetzt werden. Bis 2050 soll
auBerdem eine Klimaneutralitat
geschaffen werden, woflr auch eine
Umstellung der energieintensiven
Hightech-Landwirtschaft notwendig
sein wird. Damit kann Danemark als
Vorbild in der Klimapolitik gesehen
werden.

Beispiel 4:

Luxemburg und Estland - Kostenloser
Nahverkehr

Seit Marz 2020 ist der gesamte
Nahverkehr in Luxemburg kosten-
frei. Das reichste Land Europas
gehort zu den Landern mit der
hochsten Autodichte pro Einwoh-
ner*in, das hatte viele Staus und
eine damit einhergehende hohe
Luftverschmutzung zur Folge. Um
dem entgegenzuwirken wurden zum
1. Marz 2020 alle Fahrkartenauto-
maten abmontiert und die Kontrol-
leur*innen umgeschult. 41 Millionen
Euro pro Jahr zahlt der Staat fur die
umweltfreundliche MalRnahme, die
aus Steuermitteln finanziert wird.
Auch Tallinn, die Hauptstadt von
Estland, stellt Bewohner*innen
bereits seit 2013 die offentlichen
Verkehrsmittel kostenlos zur Ver-
fugung. Ziel ist es, den offentlichen
Nahverkehr fur die Bevolkerung
attraktiver zu machen. Anstelle des
Autos nutzen viele Blrger*innen
nun Bus und Bahn. So konnen unter
anderem Staus im innerstadtischen
Raum vermieden werden. Tallinns
Vorbild folgen nun weitere Stadte
in Europa, wie in Polen oder Frank-
reich. Mehrere Kleinstadte bieten
ihren Bewohner*innen die Nutzung
des Nahverkehrs kostenlos an, da
zum Beispiel Polen besonders im
Winter durch die hohe Schadstoff-
belastung durch den Verkehr mit
Smog zu kampfen hat.
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Einstieg

A. Klimawandel - Ein

B. Klimagerechtigkei

C. Klimapolitik

METHODENUBERSICHT

UBUNG

Klimabingo

Gedanken-
Orkan

Klima-
Ecken-Quiz

Meine
Meinung?!

Klimawandel
hier und jetzt

Wie teile ich
gerecht?

Ein Schritt
zuriick

Die Welt in
Stiihlen

Deine Rolle
auf der
Klimakonfe-
renz

Es wird
einmal

METHODEN-
BESCHREIBUNG

Spiel im Plenum

Brainstorming-
Methode in
Kleingruppen

Quiz im Plenum

Interaktive
Diskussion im
Plenum

Wirkungskette
erstellen in
Einzel- oder
Gruppenarbeit

Interaktive
Diskussion in
Gruppenarbeit

Rollenspiel im
Plenum

Spiel im Plenum

Gruppenarbeit
und anschlie-
Rende Podiums-
diskussion

Kreative Einzel-
arbeit

ZEITAUFWAND

30 - 45 Minuten

45 Minuten

45 Minuten

45 Minuten
(Zeitaufwand
kann je nach
Auswahl auch
verkirzt oder
verlangert wer-
den)

30 Minuten

60 Minuten

60 Minuten

70 Minuten

120 Minuten

60 Minuten

MATERIAL UND
AUSSTATTUNG

Kopiervorlage,
Klimabingo, Stifte

Grofke unbeschrie-
bene Papierbogen
(DIN A2, hier kann
auch Schmier-
papier verwendet
werden), Stifte,
Stoppuhr (oder Mo-
biltelefon), Tafel/
Flipchart

Fragenblatt ,Schon
gewusst?’, 4 Karten,
beschriftet mit A, B,
Cund D

Aussagen; jeweils
ein selbstgemach-
tes Schild aus

Karton mit einem
Plus (+), Minus (-)
und einer Null (0)

Stift und Papier

Stift und Papier

Viel Platz, Rollen-
karten,
ggf. Stift und Papier

Losungsblatter
"Die Welt in Stiih-
len"

5 Bogen Flipchart-
oder Plakatpapier,
Stifte, Stiihle

ggf. Computer,
Internetzugang

Kopiervorlage oder
Foto
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LERNZIEL

Die SuS* sind in der Lage, mindestens drei alltagliche
MaRnahmen zu Klimaschutz zu benennen und setzen
dies in Verbindung zu ihrer Lebensrealitat.

Die SuS* sind in der Lage, ihren Wissensstand zu klima-
relevanten Themen zu reflektieren und kénnen ihre
Kenntnisse mit anderen teilen.

Die SuS* sind in der Lage, die Ausmaf3e des Klimawan-
dels besser einzuschatzen.

Die SuS* konnen an Diskussionen uber den Klimawan-
del argumentativ teilnehmen. Sie sind in der Lage, ihre
Meinung zu vertreten und kdnnen im Gesprach andere
Perspektiven und Anschauungen nachvollziehen und
diese sowie ihre eigenen hinterfragen.

Die SuS* sind in der Lage, unterschiedliche Natur-
ereignisse zu erlautern und diese dem Klimawandel
zuzuordnen. lhnen ist bewusst, wie divers die Folgen des
Klimawandels sind und welche Auswirkungen in ver-
schiedenen Teilen der Erde zu beobachten sind.

Die SuS* sind in der Lage, unterschiedliche Perspektiven
nachzuvollziehen und sind in ihrem Gerechtigkeits-
empfinden gestarkt. Weiterhin konnen sie ihre Meinung
gegenuliber anderen darlegen und in der Gruppe zu einer
gemeinsamen Losung finden.

Die SuS* sind sich der Bedeutung von Privilegien und
deren Auswirkungen bewusst. Sie sind in der Lage
nachzuvollziehen, dass Menschen mit unterschiedlichen
Lebensbiografien von den Auswirkungen des Klimawan-
dels auf unterschiedliche Weise betroffen sind und vor
unterschiedlich groBen Herausforderungen stehen.

Die SuS* befassen sich mit dem Thema Flucht und Mig-
ration im Kontext der Ungleichverteilung von Reichtum,
sowie des weltweiten CO,-AusstoBes der Kontinente. Sie
sind fur Flucht- und Migrationsumstande und Fragen der
Klimagerechtigkeit am Beispiel des Ungleichgewichts
der CO,-Emissionen weltweit sensibilisiert.

Die SuS* kennen einzelne Akteure der internationalen
Klimapolitik und deren jeweiligen klimapolitischen Posi-
tionen. Sie sind in der Lage, sich mit unterschiedlichen
politischen Positionen auseinanderzusetzen und diese
argumentativ zu prasentieren.

Die SuS* sind in der Lage, Aspekte und Kriterien fur eine
nachhaltige und inklusive Gesellschaft zu benennen und
sie in einem einfachen, kreativ gestalteten Zukunftssze-

nario zu berucksichtigen.
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KLIMABINGO

Spielim Plenum 30-45 Minuten

Kopiervorlage Klimabingo (Seite 42-43), Stifte

Die SuS* sind dazu in der Lage, mindestens drei alltagliche Malknahmen zum Klima-
schutz zu benennen und setzen dies in Verbindung zu ihrer Lebensrealitat.

Das Licht ausschalten, wenn man den Raum verlasst, mit dem Fahrrad zur Schule oder Arbeit fahren, auf Recycling-
papier schreiben - all das sind kleine Maknahmen zum Klimaschutz, die jede*r umsetzen kann. Bei der Ubung liegt
der Fokus auf positiven Handlungsweisen und weniger auf der Betonung von Unterschieden und Ungleichheiten
innerhalb der Lerngruppe. Durch die spielerische Form des Bingos lernen sich die SuS* auBBerdem besser kennen,
weshalb sich diese Ubung auch fir Gruppen mit SuS* eignet, die sich untereinander weniger vertraut sind. Das Kli-
mabingo knupft an bestehendes Wissen der SuS* an. Gleichzeitig werden noch offene Fragen erfasst und es kann auf
die Interessen der SuS* eingegangen werden.

Die Ubung beinhaltet 2 Kopiervorlagen, die sich in der Komplexitat der Aussagen leicht unterscheiden. Fir altere
SuS* eignet sich inshesondere die Kopiervorlage auf Seite 43.

Ubungsverlauf

1. Raumen Sie mit lhren SuS* die Stuhle und Tische im Klassenraum zur Seite, sodass mehr Platz fur Be-
wegung entsteht.

2. Teilen Sie Ihren SuS* das Arbeitsblatt Klimabingo aus und erklaren Sie ihnen die Spielregeln. Geben Sie
Ihrer Lerngruppe auflierdem circa funf Minuten Zeit, sich die Aussagen in Ruhe durchzulesen und mogli-
cherweise offene Fragen klaren zu konnen.

a. Die SuS* gehen - ausgestattet mit dem Arbeitsblatt und einem Stift — durch den Klassenraum und
suchen nach Personen, auf die die Aussagen auf dem Arbeitsblatt zutreffen. Wird eine Person gefun-
den, wird sein*ihr Name in das entsprechende Feld eingetragen.

b. Das Spiel wird so lange fortgesetzt, bis bei einem*einer der teilnehmenden SuS* eine horizontale,
vertikale oder diagonale Reihe ausgefullt ist. Wer zuerst eine Reihe vollstandig hat, ruft BINGO und
hat das Spiel gewonnen. Sie konnen das Spiel auch noch weiterlaufen lassen und weitere Teilneh-
mende ihr Bingo vervollstandigen lassen (2./3. Platz).
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Reflexion & Diskussion

— Ist es Euch schwer gefallen Mitschiler*innen zu finden, auf die die Aussagen zutreffen?

— Wenn ja, bei welcher Aussage fiel es Euch besonders schwer, jemanden zu finden? Bei welchen
Aussagen fiel es Euch besonders leicht, andere Mitschuler*innen zu finden?

— Welche Aussagen haben Eurer Meinung nach gefehlt?

— Was hat Euch Uberrascht?

Optional konnen auch Reflexionsfragen mit globalem Bezug einbezogen werden. Besonders eig-
net sich diese Fortflihrung der Reflexion fur dltere SuS*.

— Lassen sich durch die Aussagen im Bingo globale Zusammenhange erkennen?

— Werden durch die Aussagen Privilegien erkennbar? Wenn ja, welche? Was bedeutet es, wenn
Menschen viele Privilegien haben, andere weniger?

— Kann sich jeder Mensch eine klimafreundliche Lebensweise leisten?

— Auf wie viele Fragen kannst Du personlich mit Ja antworten? Welche sind das?

— Gibt es Aussagen, die von allen/den meisten Personen aus der Gruppe verneint wurden, in
anderen Regionen der Welt aber eher bejaht werden wirden? Wenn ja, welche sind das und
warum?

— Gibt es umgekehrt Aussagen, die fast alle bejaht haben, die woanders aber vielleicht eher ver-
neint worden waren? Welche Grinde gibt es fur die Unterschiede?

M g2 care
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Kopiervorlage ,Klimabingo Version einfach” Seite 42 ©CARE 2020

. Gehe mit diesem Blatt und einem Stift durch den Raum und finde zu den einzelnen Aussagen Personen, auf die

die Aussagen zutreffen.

Notiere den Namen unter der jeweiligen Aussage.
. Hast du vier Kastchen in einer Reihe mit Namen ausgefillt (entweder horizontal - also von links nach rechts; verti-

kal - von unten nach oben; diagonal - von oben links/rechts nach unten rechts/links), rufe laut BINGO.

Ich war schon einmal
Secondhand einkaufen.

Ich fahre meistens mit dem
Fahrrad zur Schule/Arbeit.

Ich habe schon einmal einen
Baum gepflanzt.

Ich weiB, auf welche Weise unser
Strom zuhause produziert wird
(z. B. Solar- oder Atomenergie).

Ich bin schon einmal mehr als
60 km am Stiick mit dem Fahrrad
gefahren.

Ich habe schon einmal an einer
Klimademonstration
teilgenommen.

Ich mache immer das Licht aus,
wenn ich einen Raum verlasse.

Bei mir zuhause wird eigenes
Obst oder Gemlse angebaut.

Meistens schreibe ich auf
Recyclingpapier.

Ich besitze einen Mehrweg- oder
Stoffbeutel.

Ich drehe den Wasserhahn zu,
wahrend ich mir die Zahne
putze.

Ich bin schon einmal mit dem
Zug in den Urlaub gefahren.

Ich achte darauf, elektrische
Gerate nach Gebrauch ganz
auszuschalten.

Ich esse wenig Fleisch.

Ich fahre meistens mit
offentlichen Verkehrsmitteln zur
Schule/Arbeit.

Ich zelte gerne.
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1. Gehe mit diesem Blatt und einem Stift durch den Raum und finde zu den einzelnen Aussagen Personen, auf die

die Aussagen zutreffen.

2. Notiere den Namen unter der jeweiligen Aussage.
3. Hast du vier Kastchen in einer Reihe mit Namen ausgefiillt (entweder horizontal - also von links nach rechts; ver-
tikal - von unten nach oben; diagonal - von oben links/rechts nach unten rechts/links), rufe laut BINGO.

Ich kann ein Land nennen,
welches stark vom Anstieg des
Meeresspiegels betroffen ist/
sein wird.

Ich bin schon einmal mehr als
60 km am Stlick mit dem Fahrrad
gefahren.

Ich habe schon einmal an einer
Klimademonstration
teilgenommen.

Ich weif3, wo ich regional
angebaute Produkte kaufen
kann.

Ich weiB, was die internationale
Klimakonferenz ist.

Mir fallen mehr Naturkatas-
trophen ein, die in weniger
privilegierten Landern passiert
sind als in reicheren, wie zum
Beispiel Deutschland.

Ich kann mir vorstellen, spater
einen Beruf zu ergreifen, der mit
Klimaschutz zu tun hat.

Ich habe schon einmal gemerkt,
welche Auswirkungen eine Dirre
auf meine Ernahrung haben
kann.

Ich achte oft darauf, Produkte
moglichst ohne Verpackung zu
kaufen.

Ich habe den letzten Urlaub in
Deutschland verbracht.

Ich habe schon einmal einen
Film Gber den Klimawandel
gesehen.

Ich weif3, wer gerade
Bundesumweltminister*in ist.

Ich nutze regelmalig eine
Fahrgemeinschaft.

Ich mache mir Sorgen, dass es
bei mir zuhause einmal kein
Trinkwasser mehr geben wird.

Bei mir zuhause werden LEDs
oder Energiesparlampen
verwendet.

Ich informiere mich regelmaBig
Uber den Klimawandel.
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GEDANKEN-ORKAN

Brainstorming-Methode in 45 Minuten

Kleingruppen
GroRRe unbeschriebene Papierbdgen (DIN A2, hier kann auch Schmierpapier verwendet
werden), Stifte, Stoppuhr (oder Mobiltelefon), Glocke oder Handywecker, Tafel/Flipchart

Die SuS* sind in der Lage, ihren Wissensstand zu klimarelevanten Themen zu reflektie-
ren und konnen ihre Kenntnisse mit anderen teilen.

Bei dem Thema Klima gibt es Begriffe, die vermutlich jede*r schon einmal gehort hat und die immer wieder fallen.
Diese Ubung gibt den SuS* die Mdglichkeit, ihre Assoziationen ungefiltert und vielleicht auch etwas stiirmisch zu
Papier zu bringen — um sie dann spater genauer und in Ruhe zu behandeln. Sie gibt Ihnen als Lehrkraft auBerdem
einen guten Uberblick dartber, wie viel Wissen Ihre SuS* zu den verschiedenen Aspekten des Themas mitbringen.

Ubungsverlauf

1. Uberlegen Sie sich vor Beginn der Ubung einige Begriffe zum Thema Klima oder nutzen Sie diese Bei-
spiele: Klimawandel, Erderwarmung, Treibhauseffekt, Klimakonferenz, Klimaethik, Die Welt in 100 Jahren,
Klima-Aktivismus.

2. Teilen Sie Ihre SuS* in Kleingruppen mit max. 6 SuS* ein. Die Gruppen sollten etwas Abstand voneinan-
der haben, damit sie sich gut innerhalb der Gruppe beraten konnen. Jede Gruppe benotigt einen grofRen
Papierbogen und Stifte (weniger als es SuS* gibt, damit diese sich austauschen).

3. Stoppen Sie nun eine Zeiteinheit von 30 Sekunden. Fur jede Etappe geben Sie einen der Begriffe vor.
Die SuS* sollen versuchen, so viele Einfalle wie moglich zum genannten Begriff zu sammeln und auf das
Papier zu schreiben. Sie kdnnen den Beginn und das Ende der Zeit mit der Glocke /dem Wecker markie-
ren. Sobald die Zeit abgelaufen ist, mussen alle Stifte beiseitegelegt werden.

4. Lassen Sie die SuS* nun ihre Begriffe vorlesen und diese — wenn notig — prazise erlautern. Bei strittigen
Begriffen darf diskutiert und erklart werden.

Reflexion & Diskussion

— Was ist Euch aufgefallen?

— Wie war es fur Euch, die Ubung durchzufihren? Was ist Euch besonders leicht- bzw. schwergefallen?

— Gab es Begriffe, mit denen ihr weniger anfangen konntet als mit anderen? Woran konnte das gelegen
haben?

— Konntet ihr beobachten, dass bei einigen Begriffen emotionalere Reaktionen stattfanden? Wenn ja, bei
welchen?

— Gibt es ein Schlagwort zum Thema, das nirgendwo gepasst hat, welches ihr aber wichtig findet?

— Welche Assoziationen oder Begriffe, die von anderen genannt wurden, haben Euch Uberrascht oder findet
Ihr erst auf den zweiten Blick schlussig?
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KLIMA-ECKEN-QUIZ

Quiz im Plenum 45 Minuten

Fragenblatt ,Schon gewusst?” (Seite 46 - 51), 4 Karten, beschriftet mit A, B, Cund D

Die SuS* sind in der Lage, die Ausmalie des Klimawandels besser einzuschatzen.

Welche Folgen hat der Klimawandel Uberhaupt? Welche davon sind jetzt schon spurbar und wer sind die Leidtra-
genden? Wer tragt welches MaB an Verantwortung? Einen Uberblick tiber die Daten und Fakten zum Klimawandel
zu haben, ist gar nicht so einfach. Neue Studien und Forschungen fuhren regelmaRig zu neuen, oft erschreckenden
Erkenntnissen. In dieser Ubung lernen die SuS* die wichtigsten Zahlen rund um das Thema kennen. In dieser Ubung
werden diese Informationen und Daten in einem Quiz vermittelt, um das komplexe Thema fur die SuS* interessan-
ter und lebendiger zu gestalten. Bei jeder Frage entscheiden sich die SuS* fur eine von vier Antwortmoglichkeiten.
Inhaltlich umfasst das Spiel nicht nur Fragen zur gegenwartigen Lage und zu Zukunftsszenarien, sondern greift auch
Fragen auf, die die Vergangenheit miteinschlieRen. Dadurch wird den SuS* die umfassende, zeitumspannende Kom-
plexitat des Klimawandels nahergebracht.

Ubungsverlauf

1. Schreiben Sie die Buchstaben A-D fur die vier Antwortmaoglichkeiten auf jeweils eine Karte und legen Sie
sie moglichst weit voneinander entfernt in vier Ecken des Raumes. Sorgen Sie fur ausreichend Platz im
Klassenraum oder suchen Sie sich eine passende Umgebung.

2. Vor Beginn des Quiz sollen sich die SuS* nun zunachst selbst einschatzen: Wie ausgepragt ist ihr Wissen
im Bereich des Themas Klimawandel? Die SuS* verorten sich dazu an einem der Buchstaben. A steht hier
fur ausgepragtes Fachwissen, B fur gutes Wissen, C fur durchschnittliches Wissen und D fur wenige Kennt-
nisse. Machen Sie lhre SuS* darauf aufmerksam, dass dieser Teil der Ubung nur der Eigenkontrolle dient
und nicht dazu, den jeweiligen Wissensstand zu beurteilen oder zu benoten.

3. Lesen Sie den SuS* die Fragen sowie die verschiedenen Antwortmoglichkeiten A, B, C und D auf der Ko-
piervorlage vor. Nach jeder Frage sollen sich die SuS* gemal} ihrer Einschatzung im Klassenraum positio-
nieren.

4. Fragen Sie die SuS*, warum sie sich fur ihre Antwort entschieden haben. Haben sie geschatzt oder sind
sie sich sicher? Woher haben sie ihre Informationen?

5. Lesen Sie die richtige Antwort vor und beobachten Sie die Reaktionen der SuS*.

Reflexion & Diskussion

— Welche Losungen waren Euch bekannt bzw. unbekannt?

— Welche Losungen waren tberraschend?

— Woher bezieht Ihr Eure Informationen zum Thema Klimawandel?

— Warum herrschen bei manchen Fragen Meinungsverschiedenheiten? Warum seid Ihr Euch bei anderen
Fragen einig?

Es missen nicht alle Fragen in der Ubung verwendet werden. Passen Sie die Anzahl und den Schwierigkeitsgrad an Ihre Lerngruppe an.
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Kopiervorlage ,Schon gewusst?” Seite 46 © CARE 2020

1. Um wie viel Grad Celsius ist die Oberflachentemperatur der Erde im globalen Mittel seit den 1880er Jahren gestiegen?

a. Etwas weniger als 1°C
b. Ungefahr 0,5°C

¢. Ungefahr 1,2°C

d. Etwas mehr als 1°C

Losung: D - Etwas mehr als 1°C

Seit Beginn der Industrialisierung steigt die Konzentration von Treibhausgasen in der Atmosphare massiv, wo-
durch sich die Oberflachentemperatur der Erde immer weiter erhoht. Das nennt man den menschengemachten
Treibhauseffekt. Dieser wirkt sich bereits stark auf unsere gesamte Umwelt aus.

. Wie viele Menschen leiden heute schon unter Wasserknappheit?

a. 1 Mrd. Menschen

b. 3,8 Mrd. Menschen

€. 5 Mrd. Menschen

d. 500 Millionen Menschen

Losung: B - 3,8 Mrd. Menschen

Neben Bevolkerungswachstum und steigendem Konsum, ist vor allem der Klimawandel die Ursache fur stei-
gende Wasserknappheit, unter der schon heute 3,8 Mrd. Menschen leiden, knapp die Halfe der Weltbevolkerung
(2020 liegt die Anzahl der Weltbevdlkerung bei 7,79 Mrd.). Leidtragende sind vor allem Menschen, die in vulnera-
blen Regionen leben, obwohl der grofite Wasserverbrauch in global reichen Regionen verzeichnet wird.

3. Welcher Temperaturanstieg wurde bei der Klimakonferenz 1996 in Rio de Janeiro als politische Zielformulierung gesetzt?

a. 2°C-Ziel

b. 1,5°C-Ziel

c. Ziel der Wiederaufforstung

d. Ziel des Meeresschutzes und des Endes der Uberfischung

Losung: A - 2°C-Ziel

Auf der internationalen Klimakonferenz 1996 wurde das 2°C-Ziel als politische Zielformulierung festgelegt. Seit
der Pariser Klimakonferenz 2015 wird ein ambitionierteres 1,5°C-Ziel verfolgt, da eine Erwarmung von durch-
schnittlich 2°C bereits massive Auswirkungen hatte.

4. Nach wie vielen Jahren wiirde sich ein Stopp der menschengemachten Treibhausgase bemerkbar machen?

a. In 30 bis 40 Jahren
b. In 5 bis 10 Jahren
c. In 3 bis 4 Jahren
d. In 25 bis 30 Jahren

Losung: A - In 30 bis 40 Jahren

Wir erleben eine Erderwarmung, die auf die Treibhausgasproduktion friherer Generationen zurtickgeht. Selbst,
wenn wir mit dem heutigen Tag den AusstoB der menschengemachten Treibhausgase stoppen konnten, wirden
sich die daraus ergebenen Veranderungen erst in 30 bis 40 Jahren bemerkbar machen.
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5. Um wie viel % hat sich das Eis in der Arktis seit 1979 verringert?
a. 60 %
b.22 %
C. 43 %
d. 34 %

Losung: C - 43 %

Durch die Erderwarmung schmelzen Uberall auf der Welt uralte Eismassen, zum Beispiel in der Arktis. Neben der
Folge, dass der Schmelzprozess den Meeresspiegel ansteigen lasst, haben die Eisschichten Unmengen an Treib-
hausgasen gespeichert, die dann freigesetzt werden. Dadurch erwarmt sich wiederum die Atmosphare weiter und
der Kreislauf beginnt.

6. Um wie viel Zentimeter ist der Meeresspiegel im letzten Jahrhundert gestiegen?
a. Zwischen 1und 3 ¢cm (je nach Region)
b. Zwischen 5 und 8 cm (je nach Region)
c. Zwischen 12 und 15 cm (je nach Region)
d. Zwischen 17 und 21 ¢cm (je nach Region)

Lésung: D - Zwischen 17 und 21 cm (je nach Region)

Unsere Ozeane transportieren nicht nur Warme, sondern sie nehmen auch einen grofRen Teil der CO,-Emissionen
auf. Durch den Klimawandel werden die Ozeane warmer, wodurch sich das Wasser ausdehnt und der Meeresspie-
gel steigt. Die Folgen sind gravierend, zum Beispiel konnen ganze Inseln und Kiustenstreifen im Wasser versinken.

7. Wie viele Menschen werden vom Anstieg des Meeresspiegels voraussichtlich betroffen sein?
a. Uber 450 Mio. Menschen
b. Uber 200 Mio. Menschen
c. Uber 50 Mio. Menschen
d. Uber 100 Mio. Menschen

Losung: B - Uber 200 Mio. Menschen

Durch die Erderwarmung und das Schmelzen riesiger Eismassen steigt der Meeresspiegel. Die Folgen sind unter
anderem, dass ganze Inseln und Landesteile verschluckt werden und Lebensraume unbewohnbar werden. Davon
werden voraussichtlich Gber 200 Mio. Menschen betroffen sein. Zu den Risikogebieten zahlen unter anderem Chi-
na, Indien, Bangladesch, Indonesien und die Niederlande. Im Vergleich dazu: In Deutschland leben tUber 81 Millio-
nen Menschen.

8. Wie viel % der Menschen waren in den Niederlanden vom Anstieg des Meeresspiegels betroffen?
a. Fast 60 %
b. Fast 10 %
c. Fast30 %
d. Fast 50 %

Losung: A - Fast 60 %

Durch die Erderwarmung und das Schmelzen riesiger Eismassen steigt der Meeresspiegel. Die Folgen sind unter
anderem, dass ganze Inseln und Landesteile verschluckt werden und Lebensraume unbewohnbar werden. Die
Niederlande waren mit fast 60 % der Menschen besonders von Uberflutungen betroffen. Gleichzeitig besitzen die
Niederlande als Industrienation mehr finanzielle Mittel, um den Uberflutungen MaRnahmen entgegenzusetzen.
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9.

Welches Land hatte 2018 den hochsten Anteil am globalen CO,-AusstoR?
a. USA

b. Indien

¢. China

d. Saudi-Arabien

Losung: C - China

China hatte mit 29,7 % den groBten Anteil am globalen CO,-AusstoB im Jahr 2018. Auf Platz zwei kamen die USA
mit 13,9 %. Allerdings haben diese Lander auch eine hohe Bevélkerungszahl, was die grofe Menge des CO,-Aus-
stoBes im globalen Zusammenhang erklaren konnte.

10. Wird der Temperaturanstieg bis 2050 auf 1,5°C statt 2°C begrenzt: Wie viele Schadenskosten konnten im Vergleich ver-

1.

12.

mieden werden?

a. Ca. 12 Billionen US-Dollar
b. Ca. 200 Millionen US-Dollar
c. Ca. 4 Billionen US-Dollar

d. Ca. 28 Billionen US-Dollar

Losung: A - Ca. 12 Billionen US-Dollar

Eine Studie der Vereinten Nationen von 2016 kommt zu dem Ergebnis, dass bei einer Begrenzung des Tempera-
turanstiegs auf 1,5°C gegenuber 2°C bis 2050 etwa 12 Billionen US-Dollar an wirtschaftlichen Verlusten vermie-

den werden konnten. Allerdings sind Kostenschatzungen immer vage, da das Ausmalf’ des Klimawandels heute

noch nicht genau bekannt ist. Es wird aber geschatzt, dass jeder Euro, der in AnpassungsmafRnahmen investiert
wird, etwa vier bis sieben Euro Schadenskosten einsparen kann.

Fiir wie viel % der menschengemachten Treibhausgase sind die Industrienationen verantwortlich?
a. Ca. 93 %
b. Ca. 80 %
c. Ca.38%
d.Ca.55 %

Losung: B - Ca. 80 %

Die Industrienationen sind fir rund 80 % der menschengemachten Treibhausgase verantwortlich und haben
nach wie vor viel hohere Pro-Kopf-Emissionen als die meisten Lander des Globalen Stdens. Trotzdem leiden
insbesondere industriearme Lander am starksten unter den Folgen des globalen CO,-AusstoBes. So verursachen
zum Beispiel die Top 10 % in Indien weniger Emissionen als die unteren 50 % in den USA.

Welchen Anteil hat der deutsche Energiekonzern RWE an den weltweiten Treibhausgasemissionen?
a. 11%

b. 0,11 %

c. 034 %

d. 0,47 %

Losung: D - 0,47 %

GroRe Energiekonzerne mit hohen Emissionen tragen besonders stark zum Klimawandel bei. Uber 70 % aller
industriellen Treibhausgase weltweit werden von nur 100 Unternehmen verursacht, die ihr Geld mit fossilen
Brennstoffen verdienen. Darunter ist auch der deutsche Energiekonzern RWE, der allein fir 0,47 % der weltwei-
ten Treibhausgasemissionen verantwortlich ist.
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13.

14.

15.

16.

Wie viele gerichtliche Klagen, die sich auf den Klimawandel und dessen Folgen beziehen, gab es im Zeitraum von 1990 bis
Mitte 2020 weltweit?

a. Ca. 20.703 Klagen

b. Ca. 1.406 Klagen

c. Ca. 374 Klagen

d. Ca. 8.965 Klagen

Losung: C - Ca. 374 Klagen

Klagen, die sich auf den Klimawandel und dessen Folgen beziehen, werden auch Klimaklagen genannt. Beispiele
daflr sind Klagen auf Schadensersatz gegen Erzeugende von Treibhausgasen und Emissionen. Weltweit erfolgten
von 1990 bis Mitte 2020 rund 374 Klimaklagen, davon in Deutschland lediglich acht.

Wie hoch lag der Anteil der weiblichen Demonstrantinnen beim weltweit ersten Klimastreik am 15. Marz 2019?
a. Ca. 50 %
b. Ca.70 %
c. Ca. 88 %
d. Ca. 40 %

Losung: B - Ca. 70 %

Schaut man auf die weltweiten Klima-Demonstrationen, stehen mehrheitlich Frauen in der ersten Reihe, halten
Reden und leisten kostenlose Aufklarungsarbeit in ihren Gemeinden. Sie investieren Zeit und Geld in den Kampf
gegen den Klimawandel und die damit verbundenen Ungleichheiten. Laut einer Studie der TU Chemnitz waren bei
dem weltweit ersten Klimastreik am 15. Marz 2019 70 % der Demonstrant*innen weiblich. Im November 2017 wurde
auf der Weltklimakonferenz ein Gender Aktionsplan verabschiedet, mit dem Ziel, den Einfluss von Frauen auf den
Entscheidungsprozess in Bezug zum Klimawandel auszubauen.

Wie viel % der Binnengefliichteten flohen im Jahr 2019 aufgrund von Klimakatastrophen?
a. 70 %
b. 30 %
C. 90 %
d. 50 %

Losung: A-70 %

Binnengeflichtete sind Menschen, die in ihrem Heimatland verfolgt werden oder aus ihrer Herkunftsregion fliehen
mussen, die Grenze jedoch nicht Uberschreiten und sich weiterhin im Land aufhalten. Der Fluchtgrund Klima ist
bislang nicht in der Genfer Flichtlingskonvention aufgegriffen worden und somit nicht offiziell anerkannt. Im Jahr
2019 flohen von 33,4 Millionen Binnengeflichteten 70 % aufgrund von Klimakatastrophen — die hochste bisher
ermittelte Zahl. Allerdings gibt es gerade bei den Binnengefllichteten eine hohe Dunkelziffer, da sie in aller Regel
nicht registriert werden.

Seit wann gibt es eine CO,-Steuer in Schweden?
a. Seit 2000
b. Seit 1986
C. Seit 1991
d. Seit 2015

Losung: C - Seit 1991

Um das 1,5°C-Ziel zu erreichen, bedarf es verschiedener MaBnahmen. Eine davon konnte die Einfihrung einer
CO,-Steuer sein. Das bedeutet, dass pro erzeugter Tonne CO, eine Steuer gezahlt werden muss. In Schweden gibt
es eine solche Steuer bereits seit 1991 flr die Industrie. Dort missen Unternehmen pro erzeugter Tonne CO, rund
110€ zahlen.
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17. Fiir wie viel % der weltweiten Treibhausgasemissionen ist Deutschland verantwortlich?
a. 0,6 %
b.2%
Cc. 8%
d. 4%

Losung:B-2 %

Deutschland verantwortet aktuell 2 % der Treibhausgasemissionen weltweit. Der jahrliche CO,-AusstoB pro Kopf
liegt in der Bundesrepublik mit rund 9,6 t deutlich Uber dem internationalen Durchschnitt von 4,8 t pro Kopf.
Der ,Klimaschutzplan 2050% der 2016 verabschiedet wurde, sieht das Ziel vor bis 2050 weitgehend treibhausgas-
neutral zu werden. Das Klimaschutzprogramm 2030 konkretisiert dieses Ziel und setzt es auch gesetzlich um.

18. In welchem Land konnten im Jahr 2018 98 % der Stromerzeugung im Wirtschaftssektor aus erneuerbaren Quellen bezogen
werden?
a. Japan
b. Costa Rica
C. Schweden
d. Marokko

Losung: B - Costa Rica

Das Thema Nachhaltigkeit hat in Costa Rica einen hohen Stellenwert und das Land hat sich das Ziel gesetzt, bis
2050 eine kohlenstofffreie Wirtschaft zu haben. Erste Fortschritte konnten 2018 verzeichnet werden: Die Wirt-
schaft wuchs um 3 % und es konnten 98 % der Stromerzeugung im Wirtschaftssektor aus erneuerbaren Energien
generiert werden.

19. Wie lange braucht eine Plastiktiite, bis sie sich vollstandig zersetzt hat?
a. 3 -4 Wochen
b. 6 -7 Monate
c. 2->5]ahre
d. 10 - 20 Jahre

Losung: D - 10 bis 20 Jahre

Plastik bzw. Kunststoffe zahlen zu den umweltschadlichsten Verpackungen. Sie konnen teilweise bis zu 500
Jahre brauchen (z.B. Plastikflasche), bis sie zersetzt sind. Dabei sind sich Experten nicht sicher, ob Kunststoffe
Uberhaupt vollstandig zersetzt werden konnen. Plastik und Mikroplastik wird zwar kontinuierlich zerkleinert,
Ruckstande konnen aber immer zurlickbleiben, die dann in die Meere gelangen und hier fur Tiere zum Problem
werden konnen.

20. Wie viel CO, kannst du durchschnittlich pro Jahr sparen, indem du den Wasserkocher nur mit so viel Wasser befiillst, wie
du brauchst?
a. 24 kg
b. 5 kg
c. 100 kg
d. 60 kg

Losung: A - 24 kg

Auch Kleinigkeiten im Alltag, denen man eigentlich nicht viel Beachtung schenken wirde, konnen viel bewirken.
Wird nur so viel Wasser erhitzt, wie auch gebraucht wird, fallt Energieverbrauch fur Wasser, welches hinterher
weggeschuttet wird, weg.
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21. Was bedeutet CO,-neutral leben?
a. So wenig CO, wie moglich auszustoBRen
b. Kein CO, auszustofen
C. Max. 5t CO, pro Jahr auszustofsen
d. Zu Leben wie man will und einen entsprechenden CO,-Ausgleich zu zahlen

Losung: B - kein CO, auszustoBen

ABER: CO, neutral zu leben ist in einem Land des Globalen Nordens unmaoglich. Allein durch die dir zur Verfigung
gestellte Infrastruktur bekommst Du ein Grundbudget an CO,-Punkten angerechnet. Dazu kommt dann noch Dein
Konsumverhalten. Aber auch wenn CO, neutral leben unmaglich ist, ein Blick auf den eigenen CO, Abdruck lohnt
sich.

22. Wie viel Wasser steckt hinter der Produktion einer Avocado?
a. 5 Liter
b. 20 Liter
c. 80 Liter
e. 300 Liter

Antwort: D - 300 Liter

Fir die Produktion einer einzigen Avocado braucht es mehr als 300 Liter Wasser. Das sind fast zwei volle Bade-
wannen. Das macht sie zu einer sehr wasserintensiven Frucht. Auflerdem muss fur den Import nach Deutschland
oft eine enorme Strecke zurtickgelegt werden und in den Landern, in denen sie angebaut wird, herrschen haufig
unfaire Arbeitsbedingungen und Wasserknappheit.

23. Wie viele Tonnen Kleidung werden jahrlich in Deutschland weggeschmissen?
a. 400.000 t
b. 50.000 t
¢. 1.000.000 t
d. 800.000 t

Antwort: A - 400 000 t

In Deutschland werden jahrlich ca. 400.000 t Textilabfall produziert. Das macht fur jede*n Deutsche*n im Durch-
schnitt 4,7 kg pro Jahr. Im Vegleich: In Spanien produziert jede*r Burger*in im Durchschnitt 2,1 kg Textilabfall.
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MEINE MEINUNG?!

Interaktive Diskussion im 45 Minuten (Je nach Auswahl und Anzahl der Aussagen kann der Zeitaufwand auch
Plenum verklrzt oder verlangert werden)

Aussagen (Seiten 54 - 55) ; jeweils ein selbst gemachtes Schild aus Karton mit
einem Plus (+), Minus (-) und einer Null (0)

Die SuS* konnen an Diskussionen Uber den Klimawandel argumentativ teilnehmen.
Sie sind in der Lage, ihre Meinung zu vertreten und konnen im Gesprach andere
Perspektiven und Anschauungen nachvollziehen und diese sowie ihre eigenen hinter-
fragen.

Viele SuS* haben eine eigene Meinung zum Thema Klimawandel. Diese kann schon sehr ausgepragt sein oder noch
in den Kinderschuhen stecken. Die jeweiligen Meinungen werden durch unterschiedliche Faktoren beeinflusst. Dabei
konnen die Komplexitat des Themas und die Fulle an Informationen verwirrend wirken. Oft muss man sich gut aus-
kennen, um alles zu verstehen.

In dieser Diskussionsrunde konnen die SuS* ihre Meinung hinterfragen und im Gesprach miteinander zu anderen
Positionen kommen - oder ihre Meinung festigen und lernen, sie Mitschuler*innen zu erklaren und gegenuber an-
deren Meinungen zu verteidigen.

Diese Ubung ist flir den Einstieg in das Thema geeignet. So erhalt die anleitende Person einen Eindruck Uber den
Wissensstand und die in der Lerngruppe vertretenen Meinungen. Optional kann die Ubung zum Abschluss der Unter-
richtsreihe oder des Projektes wiederholt werden. Was hat sich verandert?

Ubungsverlauf

1. Legen Sie zu Beginn der Ubung die Schilder wie eine Skala auf den Boden. Die SuS* sollen sich entlang
dieser verorten. Dabei steht Minus (-) fiir ,Ich stimme iberhaupt nicht zu®, Plus (+) fiir ,Ich stimme voll
zu“ und die Null (0) in der Mitte fir ,lch kann mich nicht entscheiden®.

2. Weisen Sie lhre Lerngruppe darauf hin, dass jede*r die eigene Meinung aullern kann und diese von den
Mitschiler*innen respektiert wird. Wer die eigene Meinung nicht auflern mochte, muss dies nicht tun.

3. Lesen Sie lhren SuS* die verschiedenen Aussagen vor. Unter jeder Aussage finden Sie Links zu weiterfuh-
renden Hintergrundinformationen.

4. Nach jeder Aussage sollen die SuS* entscheiden, ob sie zustimmen oder die Aussage ablehnen. Dazu
positionieren sich die SuS* entlang der Skala.

5. Regen Sie nach jeder Verortung eine Diskussion an und ermutigen Sie sie, Grinde flr ihre Positionierung
zu auldern.

Ubungsvariation:

Diese Ubung kann optional auch als Waage durchgefiihrt werden. Dies bietet sich inshesondere fiir das
Arbeiten mit beteiligungsfreudigen Lerngruppen an.

Hierzu werden zu jeder Aussage zusatzlich die Gegenaussagen formuliert (z.B. ,Die Nutzung fossiler Ressour-
cen tragt zur Erwarmung des Klimas bei.” vs. ,Die Nutzung fossiler Ressourcen tragt nicht zur Erwarmung des
Klimas bei.).

SuS*, die eine der Aussagen mit einem Argument stitzen konnen, dirfen sich auf jeweils einer der zugeho-
rigen Seiten gegenuberstehend positionieren. So entsteht eine Waage, die entweder ausbhalanciert sein kann
oder zu der ein oder anderen Seite ,kippt".

Die Aussagen variieren in ihrer Schwierigkeit. Uberlegen Sie, welche Aussagen flir Ihre Lerngruppe geeignet sind und wahlen
Sie diese nach diesem Kriterium aus.
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Reflexion & Diskussion

— Bei welchen Aussagen wart [hr Euch einig bzw. nicht einig? Warum?

— Welche der genannten Argumente waren fur Euch am uberzeugendsten?

— Wdrdet Ihr Euch bei einer Wiederholung der Ubung wieder so entscheiden? Oder hat Euch in der
Diskussionsrunde eine andere Meinung uberzeugt?

— Wie seid Ihr vorgegangen, um andere SuS* von Eurer Meinung zu Uberzeugen?

— Hattet Ihr bei einigen Aussagen das Gefuhl, andere von Standpunkten, die Euch besonders wich-
tig erscheinen, Uberzeugen zu mussen? Welche waren das?

— Ist es euch schwergefallen, abweichende Meinungen zu akzeptieren? Wenn ja, welche waren
das?

53 £2care

Die mit dem CARE-Paket



Kopiervorlage ,Aussagen” Seite 54 ©CARE 2020

1. Der Mensch hat einen wesentlichen Einfluss auf unser Klima.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

2. Das Klima hat sich schon immer gewandelt. Der menschliche Einfluss ist nicht nachweisbar.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

3. Die Nutzung fossiler Ressourcen tragt zur Erwarmung des Klimas bei.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

4. Ein Kohleausstieg ist dringend notwendig, um die Treibhausgasemissionen deutlich zu verringern.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

5. Der Klimawandel verstarkt soziale Ungleichheiten — weltweit und in Deutschland.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

6. Die deutsche Politik tut genug, um die Erderwdarmung einzugrenzen.

Diskussionsgrundlage und Informationen:
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http://bit.ly/ZEIT-Klimawandel
http://bit.ly/Treibhauseffekt
http://bit.ly/derTreibhauseffekt
http://bit.ly/ZEIT-Klimawandel
http://bit.ly/MenschUrsache
http://bit.ly/WelcheGase
http://bit.ly/Emissionsquellen
http://bit.ly/FossileEnergien
http://bit.ly/SchmutzigeKohle
http://bit.ly/FossileEnergien
http://bit.ly/KohleDW
http://bit.ly/5gegenKohle
http://bit.ly/carbon-inequality
http://bit.ly/ungerechteVerteilung
http://bit.ly/größereRisiken
http://bit.ly/AbschiedKohle
http://bit.ly/Stromerzeugung
http://bit.ly/einskommafünf
http://bit.ly/CoronaKlima

7. Jedes Land ist auf sich selbst gestellt, wie es den Folgen des Klimawandels entgegentritt.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

8. Die Emissionen Deutschlands haben keine Auswirkung auf andere Lander.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

9. Die internationale Klimakonferenz (COP) ist ein sinnvolles Instrument, um auf internationaler Ebene Strategien

zur Eingrenzung des Klimawandels zu beschlieRen.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

10. Ich kann ohnehin nichts bewirken und niemanden positiv beeinflussen, v.a. nicht die Politik.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

11. Ich mache nicht den Unterschied.

Diskussionsgrundlage und Informationen:

12. Ich mache nicht den Unterschied.

Diskussionsgrundlage und Informationen:
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http://bit.ly/KyotoProtokoll
http://bit.ly/KlimakonferenzUN
http://bit.ly/Klimafinanzierung
http://bit.ly/Zahlen-Klimaschutz
http://bit.ly/KlimaTipps
http://bit.ly/KlimakonventionUN
http://bit.ly/KlimakonventionUN
http://bit.ly/UN_Framework
http://bit.ly/KlimakonferenzUN
http://bit.ly/KlimaTipps
http://bit.ly/KlimafolgenDE
http://bit.ly/5Folgen
http://bit.ly/WandelDE
http://bit.ly/PolitikEinfluss
http://bit.ly/Einsetzen
http://bit.ly/YTKlima
http://bit.ly/KlimaTipps
http://bit.ly/Textilmuell
http://bit.ly/Emissionsrechner

KLIMAWANDEL HIER UND JETZT

Wirkungskette erstellen in 30 Minuten
Einzel- oder Gruppenarbeit

Einen Stift und ein Blatt Papier, Beispiele fur Naturkatastrophen

Die SuS* sind in der Lage, unterschiedliche Naturereignisse zu erlautern und diese
dem Klimawandel zuzuordnen. Ihnen ist bewusst, wie divers die Folgen des Klimawan-
dels sind und welche Auswirkungen in verschiedenen Teilen der Erde zu beobachten
sind.

Der Anstieg an Naturkatastrophen kann an zahlreichen Beispielen der letzten Jahre deutlich gemacht werden. In den
vergangenen zehn Jahren gab es weltweit drei Mal mehr Naturkatastrophen als in den 1960er Jahren. In dieser Ubung
setzten sich die SuS* intensiv mit verschiedenen Extremwetterereignissen auseinander. Sie erhalten dadurch eine
konkrete Vorstellung von den bereits existierenden Auswirkungen, die der Klimawandel hat.

Ubungsverlauf

1. Auf Seite 57 finden Sie verschiedene Beispiele fiir Naturkatastrophen. Teilen Sie jede*r Schiler*in/je-
der Gruppe ein Beispiel zu.

2. Lassen Sie die SuS* aus den Texten (zeichnerisch oder schriftlich) eine Wirkungskette erstellen. Neben
den im Text beschriebenen Auswirkungen konnen auch noch weitere hinzugefligt werden.

3. Anhand der Wirkungskette stellen die SuS* ihren Text im Plenum vor.

4. Uberlegen Sie im Anschluss gemeinsam, ob ihnen noch weitere Naturkatastrophen einfallen, die auf den
menschengemachten Klimawandel zurtckzufuhren sind. Kennen die SuS* Regionen, die besonders vom
Anstieg des Meeresspiegels, Durren oder anderen Naturkatastrophen betroffen sein konnten. Gehen Sie
hierbei sowohl auf Regionen des Globalen Sudens als auch des Globalen Nordens ein.

Reflexion & Diskussion

— Was kam Dir als erstes in den Sinn, als Du das Dir zugeteilte Beispiel gelesen hast?

— Fallen Dir Unterschiede zwischen dem Globalen Norden und dem Globalen Suden auf?

— Fiel es Dir leicht, eine Wirkungskette zu erstellen? Warum (nicht)?

— Aus welchen Regionen sind Dir noch weitere Beispiele eingefallen? Kennst Du die Grunde fur diese
Ereignisse?

Eine Wirkungskette erstellen - Beispiel
Wirkungsketten werden auch Kausalketten genannt. Die Folgen einer Ursache bewirken neue Situatio-

nen, die wiederum auf weitere Situationen Auswirkungen haben. Dies konnte zum Beispiel so ausse-
hen:

Abholzung eines Waldes >> Vernichtung eines Okosystems >> Riickgang von einigen
Tierpopulationen >>Zunahme anderer Tierpopulationen >> Schwdchung anderer Okosysteme ...

Naturlich konnen auch verzweigte Wirkungsketten entstehen. Eine Ursache kann in vielen Bereichen
unterschiedliche Wirkungen hervorrufen. Die Abholzung des Waldes fihrt zum Beispiel auch zu einer
Freisetzung von CO,, zur Reduzierung der Speicherkapazitaten von CO, und somit zu einer Zunahme
der Treibhausgase in der Atmosphare.
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Globaler Norden

|

Auch die deutsche Landwirtschaft ist vom Klimawandel betroffen, denn durch Hitzewellen wird der Ernteertrag immer geringer. Das
wirkt sich vor allem auf Weizen und Mais aus. Nicht nur die Lufttemperatur steigt, sondern auch die Bodentemperatur, so dass sich
Organismen schneller vermehren und das Pflanzenwachstum fordern. Jedoch bendtigen die Pflanzen nun mehr Wasser.
Ricklaufige Niederschlagsmengen und ansteigende Temperaturen fihren allerdings zur Austrocknung der Boden.

_______________________________________________________________________________________________________ o

Globaler Norden

Globaler Norden

Da der Meeresspiegel weltweit ansteigt, sind Lander mit langen Kistenlinien wie die Niederlande, von den Folgen des Klimawandels
haufig besonders stark betroffen. Schon jetzt ergreift die niederlandische Politik MaBnahmen insbesondere im Dammschutz, um
das Meer zurlickzuhalten. AulRerdem weisen die Flisse Rhein und Maas im Sommer einen sehr niedrigen Wasserstand auf, wodurch
das Salzwasser zuklnftig immer starker in die Flisse stromen wird. Durch diesen Prozess wird die StiBwassermenge knapper und
verursacht massive Probleme in der Trinkwasserversorgung.

Der Meeresspiegel des Wattenmeers an der Nordsee steigt stetig. Wenn sich dies fortsetzt, werden im Jahr 2100 die deutsche,
niederlandische und danische Kiste betroffen sein und das Meer wird diese Kiisten erodieren. AuRerdem werden Nordseeinseln
wie Sylt untergehen.

y

Globaler Norden

In der Region um Berlin stieg im letzten Jahrhundert die Mitteltemperatur um durchschnittlich 1°C. Wissenschaftler*innen gehen
davon aus, dass durch die Klimaerwarmung das Klima in Berlin im Jahr 2100 mit dem jetzigen Klima einer stdfranzosischen Stadt
wie Toulouse vergleichbar ist.

y

Globaler Norden

Nicht nur die Polarkappen schmelzen, sondern auch die Alpengletscher. Schon jetzt ist das Eis um die Halfte geschmolzen. Setzt
sich die Klimaerwarmung im derzeitigen Tempo fort, werden im Jahr 2100 alle Gletschermassen der Alpen abgeschmolzen sein.
Durch das Abtauen entwickeln sich beispielsweise starke Lawinen, die ganze Dorfer und Menschen gefahrden.

y

Globaler Norden

In Alaska sind die Menschen besonders bedroht, da der Temperaturanstieg hier doppelt so schnell verlauft wie im globalen
Durchschnitt. Wie auch in der naheliegenden Arktis schmelzen hier die Permafrostbdden und Gletscher, sodass ganze Dorfer
aufgrund des Klimawandels umgesiedelt werden missen.

_______________________________________________________________________________________________________ o

Globaler Siiden

_______________________________________________________________________________________________________ a6

Globaler Siiden

_______________________________________________________________________________________________________ o

Globaler Siiden

Globaler Siiden

‘

Der Zyklon Idai war einer der schlimmsten Wirbelstiirme in der afrikanischen Geschichte. Am 19. Marz 2019 zerstorte er in den
Landern Malawi, Simbabwe und Mosambik Hauser und ganze Stadte und forderte mehr als 1.300 Tote. AulRerdem zerstorte der
Wirbelsturm auch die Ernte vieler Bauer*innen, sodass ihre Existenz noch bis heute bedroht ist. Aufgrund der Ernteausfalle fehlt
nicht nur eine essenzielle Nahrungsgrundlage, sondern meistens auch die einzige Einkommensquelle der Bauer*innen. So haben
sie zum Beispiel kein Geld fir den Schulbesuch ihrer Kinder.

Die Trockengebiete oder Halbtrockengebiete unserer Erde werden in Zukunft immer weiter austro’cknen, sodass die Menschen, wie
in der Sahelzone in Mali oder im Tschad, nur 20-30 Liter Wasser pro Tag zur Verfligung haben werden. Das hort sich im ersten
Moment vielleicht nicht wenig an, allerdings werden im Bundesdurchschnitt pro Kopf taglich 120 Liter Wasser verbraucht. Aulerdem
ist das Austrocknen von Flissen in gerade diesen Gebieten auch ein groBer Nachteil fir den Transport von Waren, denn dieser
verlauft haufig noch (iber Schiffswege. Durch das Austrocknen von Trinkwasserquellen sind weltweit Menschenleben bedroht. Bis
2050 konnten laut eines Berichtes der Vereinten Nationen bis zu 5 Milliarden Menschen von Trinkwasserverknappungen

betroffen sein.

Die insgesamt 1196 Eilande des Inselstaats Malediven im Indischen Ozean liegen im Durchschnitt nur einen Meter Uber dem
Meeresspiegel. Die hochste Erhebung ragt gerade einmal 2,4 Meter Uber die Wasseroberflache hinaus. Sollten die Gletscher weiter
so schnell abschmelzen wie im Moment, wiirde das Inselparadies in 100 Jahren nicht mehr bewohnbar sein. AuRerdem kam es hier
bereits im Jahr 2016 zu einer verheerenden Korallenbleiche. Grund daflir waren die gestiegenen Wassertemperaturen.

Mumbai ist mit 18 Millionen Menschen eine der grofSten Stadte Indiens. Die Metropole an der Westkiste Indiens wachst stetig. Der
Meeresspiegel steigt im Durchschnitt jedes Jahr um ca. drei Millimeter, dieser Wert hat sich seit Anfang des 20. Jahrhunderts bereits
verdoppelt. Dadurch ist das Risiko hoch, dass die Metropole untergehen wird.
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WIE TEILE ICH GERECHT?~

Interaktive Diskussion in 60 Minuten
Gruppenarbeit

) o Einen Stift und ein Blatt Papier
Die Ubung eignet sich inshbeson

de"? f”f Jungere Sus* Wd “S _ Die SuS* sind in der Lage, unterschiedliche Perspektiven nachzuvollziehen und sind in
Einstieg ins Thema Gerechtigkeit ihrem Gerechtigkeitsempfinden gestarkt. Weiterhin kénnen sie ihre Meinung gegen-
uber anderen darlegen und in der Gruppe zu einer gemeinsamen Losung finden.

Gerechtigkeit ist per Definition das ,Prinzip eines staatlichen oder gesellschaftlichen Verhaltens, das jedem glei-
chermalien sein Recht gewahrt“® Trotzdem gibt es zahlreiche unterschiedliche Auffassungen und Umsetzungen
von Gerechtigkeit. Die Frage nach Gerechtigkeit betrifft die SuS* auch im eigenen Alltag. Ob zu Hause, in der Schule,
unter Freund*innen oder im Sportverein: Die Frage, ob etwas gerecht oder ungerecht zugeht, begleitet uns alltaglich.
Jede*r hat sich sicherlich schon einmal ungerecht behandelt gefihlt oder eine Situation erlebt, die sich nicht ganz
gerecht angeflhlt hat. Diese Ubung schafft ein Grundverstandnis fir Gerechtigkeit und bereitet auf die Weiterarbeit
zum Thema ,Klimagerechtigkeit” vor.

Ubungsverlauf

1. Die SuS* finden sich in Kleingruppen von mindestens funf SuS* zusammen. Sie konnen die Gruppen vor-
her einteilen oder die Gruppeneinteilung den SuS* Uberlassen.

2. Erlautern Sie den Gruppen die folgende Ausgangslage wie rechts in der Box beschrieben. Sie konnen den
Text auch vorlesen.

3. Die Aufgabe der Gruppen besteht nun darin, zu diskutieren und zu entscheiden, wie die Pizza aufgeteilt
wird. Wer bekommt mehr? Nach welchen Kriterien wird entschieden? Gibt es vielleicht doch eine gerech-
te Losung?

4. Zur Visualisierung wird ein Kreis auf das Blatt Papier jeder Gruppe gezeichnet, welcher die Pizza symboli-
sieren soll. Dort wird nun die Einteilung der Pizza vorgenommen und eingezeichnet.

5. Im Anschluss stellen die Gruppen ,ihre” Pizza der Klasse vor und erlautern, welche Entscheidung getrof-
fen wurde und warum.

Reflexion & Diskussion

— Ist Euch die Aufteilung der Pizza schwergefallen? Wo sind Probleme aufgetreten?

— Wer hat welche Position eingenommen?

— Welche Faktoren habt Ihr berticksichtigt? Welche Faktoren habt ihr am meisten gewichtet?

— Gibt es Prinzipien aufgrund dessen ihr eine Verteilung problematisch fandet (zum Beispiel eine Ver-
teilung aufgrund des Rangs, der Leistung 0.4.)? Warum?

— Welche Rolle spielen Privilegien in Bezug auf Gerechtigkeitsfragen?

— In welchen Bereichen im Alltag spielt eine Verteilung eine groRe Rolle? Welche Prinzipien und Aspekte
werden dort verfolgt? Wo konnten Probleme auftreten?

— Was bedeutet Gerechtigkeit fur Euch? Gibt es unterschiedliche Dimensionen von Gerechtigkeit?

23 Diese Ubung ist angelehnt an: Bundeszentrale flir politische Bildung (2014). Die kompletten Themenblatter zur sozialen Gerechtig-
keit konnen hier gedownloaded werden: bit.ly/gerechtigkeitsozial
24 Duden (2020)
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Familie Fantasia besteht aus fiinf Mitgliedern. Frau Fantasia arbeitet halbtags in einem Ror-

perlich anstrengenden Beruf. Ihre Ehefrau geht Vollzeit einem Blirojob nach. Der dlteste @E @
Sohn ist 15 und im Schwimmteam der Schule. Neben langen Schultagen trainiert er (@) @) N

\ / o \
jeden Tag flir eine Karriere als Profischwimmer. Die beiden jiingeren Téchter sind Zwil- @5/,@ Y

@&
lingsschwestern und neun Jahre alt. Sie haben jeden Tag um 12 Uhr Schulschluss. Neben Q\\@ ﬁ\ d\j/sw/

ihren Hobbies Boxen und Klavier bleibt noch viel Zeit um mit Freund*innen draufSen zu AN

toben oder das Lieblingsbuch zu lesen. Zum Abendessen wurde eine grofSe Pizza bestellt, auf
die sich alle gefreut haben. Die Pizza kann nicht gerecht aufgeteilt werden. Zwei Personen konnen mehr essen
als die restlichen drei Familienmitglieder.

Dartiber entsteht eine Diskussion. Wer bekommt die grofSere Portion?
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EIN SCHRITT ZURUCK

Rollenspiel im Plenum 60 Minuten
Viel Platz, Rollenkarten (Seiten 64 - 65), ggf. Papier und Stift

Die SuS* sind sich der Bedeutung von Privilegien und deren Auswirkungen bewusst.
Sie sind in der Lage nachzuvollziehen, dass Menschen mit unterschiedlichen Lebens-
biografien von den Auswirkungen des Klimawandels auf unterschiedliche Weise be-
troffen sind und vor unterschiedlich groBen Herausforderungen stehen.

Weltweit gibt es viele verschiedene Formen der sozialen Ungleichheit. Durch den Klimawandel werden diese Un-
gleichheiten noch einmal verscharft und treten umso deutlicher hervor. In Lebensrealitaten vieler Menschen im
Globalen Norden sind diese Ungleichheiten jedoch nicht immer prasent. Verschiedene Faktoren konnen dazu fuhren,
dass sowohl hier als auch in anderen Regionen der Erde groRe Ungleichheiten herrschen. In dieser Ubung vollziehen
die SuS* Perspektivenwechsel, wodurch Privilegien und soziale Ungleichheiten verdeutlicht werden. Sie werden da-
bei verschiedene Formen der sozialen Ungleichheit kennenlernen, aus denen Diskriminierungen hervorgehen kon-
nen. Dabei treffen oft unterschiedliche Diskriminierungsformen aufeinander, die sich haufig gegenseitig bedingen.

Ubungsverlauf

1. Teilen Sie den SuS* jeweils eine Rollenkarte aus. Einzelne Rollenkarten konnen auch doppelt vergeben
werden. Die Informationen behalt jede*r fur sich.

2. Geben Sie den SuS* ausreichend Zeit, sich in die Rolle hineinzuversetzen.

Stellen Sie einige Fragen, die den SuS* helfen, sich in die jeweilige Rolle hineinzuversetzen und geben sie

ihnen etwas Zeit, sich die Lebenssituation der beschriebenen Person vorzustellen. Die Antworten konnen

in einem kurzen Text zusammengefasst oder fur sich gedanklich beantwortet werden.

— Wo bist Du aufgewachsen? Was machen Deine Eltern beruflich und wie sah das Haus aus, in dem Du
aufgewachsen bist?

— Wie sieht ein normaler Tag in Deinem Leben aus? Wie verbringst Du Deine Freizeit?

— Was fur einen Lebensstil hast Du? Welche Verkehrsmittel benutzt Du? Lebst Du allein oder mit ande-
ren zusammen? Wie lauft ein normaler Wochentag bei Dir ab? Was machst Du beruflich und wie hoch

konnte Dein Einkommen sein? Welche Interessen und Sorgen hast Du? Hast Du besondere Erwartun-
gen an Dein weiteres Leben?

3. Nun stellen sich alle SuS* in der Mitte der Flache in einer Reihe nebeneinander auf. Sie sollen in beide
Gehrichtungen ausreichend Platz (10-15 groRe Schritte) haben. Lesen Sie die untenstehenden Fragen auf

Seite 65 laut vor. Die SuS* mussen sich bei jeder Aussage Uberlegen, ob diese auf ihre Rolle zutrifft oder
nicht.

Die Aussage trifft zu: Die SuS* treten einen deutlichen Schritt vor.
Die Aussage trifft nicht zu: Die SuS* treten einen deutlichen Schritt zuriick.
Die Aussage kann nicht beantwortet werden: Die SuS* bleiben an ihrem Platz stehen.

Die SuS* konnen bei der Ubung den Grad der Zustimmung oder Ablehnung durch ihre Schrittlange vari-

ieren. Nach jeder Aussage wird eine kurze Pause gemacht, damit die SuS* ausreichend Zeit zum Nach-
denken haben.

Einige Rollenkarten sind einfacher zu interpretieren als andere. Um die Ubung dem Niveau der Klasse anzupassen, konnen Sie eine
bewusste Auswahl der Rollenkarten vornehmen.

3ei grollen Gruppen konnen Rollenkarten auch doppelt vergeben werden. Das eroffnet auBerdem die Moglichkeit, unterschiedliche
Rolleninterpretationen aufzuzeigen und zu reflektieren.
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4. Sind alle ausgewahlten Aussagen vorgelesen worden, konnen die SuS* ihre Rollen durch Ausschutteln
des Korpers wieder ablegen. Damit wird deutlich, dass die Zeit, in der die Lerngruppe sich in andere
Charaktere reinversetzen sollten, nun vorbei ist.

5. Zum Schluss legt jede*r seine*ihre Rolle laut vor der Klasse dar und reflektiert eigenstandig, wie die
jeweilige Rolle wahrgenommen wurde. Wo stehen die SuS* im Vergleich zu ihren Mitschiler*innen? An
dieser Stelle konnen auch die unter Punkt 2 verfassten Texte vorgelesen werden.

Reflexion & Diskussion

— Wie hat es sich angefuhlt, als Du den Schritt zurtick gemacht hast? Hattest Du das Gefuhl, dass Men-
schenrechte flur Dich nicht gelten?

— Ist es Dir schwer oder leicht gefallen, Dich in die Rolle hineinversetzen? Welches Wissen und welche
Erfahrungen haben Dir dabei geholfen?

— Gibt es Moglichkeiten, die Ungleichheiten zu verringern oder sogar ganz auszugleichen? Wie konnten
diese aussehen?

— Glaubst Du, dass Deine Dir zugeteilte Rolle Diskriminierung erfahren konnte? Wenn ja, welche ware
das? Konnte diese Person sogar von mehreren Diskriminierungsformen betroffen sein?

— Welche Eigenschaften hast du deiner Rolle zugeschrieben?

Das Konzept der Intersektionalitat stammt aus dem feministischen Sprachgebrauch und entstand
aus der Schwarzen Frauenrechtsbewegung. Beschrieben wird hier der Effekt von Mehrfachdis-
kriminierung. Es sagt aus, dass Menschen zum Beispiel nicht nur aufgrund ihres Geschlechts dis-
kriminiert werden konnen, sondern zusatzlich auch aufgrund einer Behinderung, der Hautfarbe,
sexueller Orientierung, Religion, des Alters und der sozialen Herkunft. Eine Schwarze, gehbehinderte
Frau wird also anders wahrgenommen als eine Schwarze Frau oder eine gehbehinderte Frau.

Ein Video von Tarik Tesfu veranschaulicht das Konzept:

Einenguten Uberblick bietetauch der TED-Talkvon Kimberlé Crenshaw The Urgency of Intersectionality:
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ren Lebensgrundlage der Anbau Munchen. Aufgewachsen ist er Tochtern, die in Berlin in einer
geringer Mengen Kaffee fur den in einem grofRen Haus in einem kleinen Wohnung ohne Balkon

Kleinbauerin aus Athiopien, de- °~¥ Student mit eigener Wohnung in 0%. Alleinerziehender Vater mit zwei
| |
|
globalen Markt darstellt. Dorf im Thuringer Wald. : leben.

|

|

|

Arbeitslose, frihere leitende An-
gestellte einer Bank mit Wohnsitz
in New York.

Blinder Mann, der in Dresden auf
der StraBe lebt.

Schwules Ehepaar, die einen oko-
logischen Bauernhof in Stdfrank-
reich betreiben.

____________________ U A
| |
Familienvater mit festem Job und : Vorsitzende eines grofRen Kon- : 55-jahriger Besitzer einer Alm-
Haus in einer deutschen Klein- i zerns, die ihr Geld mit Saatgut i hutte an einer bekannten Wan-
stadt. | verdient. | derroute in den Alpen.
| |
| |
| |
| |
____________________ e
| |
Peruanische Kleinbauerin, die in : Mutter aus Kenia, die jeden Tag : Besitzer einer kleinen Pension
den Anden Mais flr den Eigenbe- : fur ihre Familie Wasser vom na- : in Tirol, in der hauptsachlich
darf anbaut. i hegelegenen See holt. 1 Touristen unterkommen, die zum
: : Skifahren dort sind.
| |
| |
| |
____________________ M.
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|
|

17-jahrige Schwarze Klimaaktivis- Jugendlicher, der seinen okologi- Schwarze Frau, die in einer

tin in den USA. schen Freiwilligendienst in einer Wohnwagensiedlung in den USA
macht.

| |
| |
| |
| |
: Seehundauffangstation auf Juist : lebt.
| |
| |
| |
| |

____________________ S £

Syrische Frau, die ihre Heimat
verlassen musste und nun mit
ihrer Familie in einem Camp fur
Gefllichtete auf einer griechi-
schen Insel lebt.

Bauerin, die in den Niederlanden
direkt hinter dem Deich einen
grofien Milchhof besitzt.

Muslimischer Junge in einer
strengglaubigen Familie. Er wohnt
mit seiner Familie in Indonesien
an der Kuste.

Auszubildende Forstwirtin, die
sich um das Wohlergehen des
Waldes sorgt.

Junge Frau, die in der Sahelzone

lebt - einer Ubergangszone zwi-

schen der Sahara im Norden und
der Feuchtsavanne im Suden.

Tauchguide auf den Philippinen,
dessen Familie von seinem Ge-
halt abhangig ist.
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Brasilianische GroRgrundbesit- ‘*‘. Rollstuhlfahrerin, die einen 0*%. Weilser Jugendlicher ohne festen
zerin, die auf ihren Flachen vor : kleinen Lebensmittelladen in ! Wohnsitz in Johannesburg/Siid-
allem Soja fur die Tierhaltung I Gelsenkirchen besitzt. afrika.
anbaut. |

|

| /b

Person, die sich keinem Ge-
schlecht zuordnen mochte und
ein Eiscafé in Blisum an der
Nordseekuste Schleswig-Hol-
steins betreibt.

Schulerin, die mit ihrer Familie
nahe eines Abbaugebiets im
Rheinischen Braunkohlerevier
lebt.

____________________ Fa

40-jahrige Fischerin auf den Ma-
lediven, die ihre Familie mit dem
Ertrag aus dem Fischfang ernahrt.

Ein Schritt zuriick: Aussagen

- Du hast keine finanziellen Schwierigkeiten und kannst Dein alltagliches Leben finanzie-
ren.

- Du hast genugend Platz in Deiner Wohnung oder Deinem Haus.

- Du fuhlst Dich selten hilflos.

- Du verdienst Deinen Lebensunterhalt unabhangig von Witterungsbedingungen.

- Du freust Dich auf eine sichere und gluckliche Zukunft.

- Du hast die Moglichkeit, Deine Zukunft selbst zu bestimmen.

- Du kannst Dir sicher sein, dass Du so lange an deinem Wohnort bleiben kannst, wie Du
mochtest.

- Du fuhlst Dich meistens gesund, aber wenn Du doch krank wirst, kannst Du eine gute
medizinische Versorgung in Anspruch nehmen.

- Wenn Du Deine Arbeit verlieren wurdest, hattest Du vermutlich keine grolRen Schwierig-
keiten, schnell eine neue Arbeit zu finden.

- Wenn Du arbeitslos bist, gibt es soziale Mallnahmen, die Dir zustehen.

- Du musst nur fiir Dich selbst und nicht fiir andere sorgen (wie z.B. deine Familie).

- Du kannst es Dir leisten, jedes Jahr in den Urlaub zu fliegen.

- Du musst Dir keine Sorgen machen, wenn es lange nicht regnet.

- In Deinem Leben gibt es keine grollen okonomischen Risiken.

- Du bist Dir sicher, dass Du immer genug zu essen haben wirst.

- Du fuhlst Dich in Deinem Land sicher.

- Du lebst in einem Staat, in dem sich Burger*innen politisch engagieren konnen.

- Du lebst in einem Staat, der den Klimawandel nicht leugnet.

- Du lebst in einem Land, welches MaRnahmen gegen den Klimawandel ergreift.

VD@ €9 91185 ,Ud1pyUa)|oy“ a8elioAlaIdoy
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DIE WELT IN STUHLEN

Spielim Plenum 70 Minuten

Die Gruppengréfe ist bei dieser viel Platz, Losungsblatter Die Welt in Stiihlen (Seite 66-71), 5 Bogen Flipchart- oder
Ubung variabel, es sollten jedoch Plakatpapier, Stifte, Stuhle

mindestens zehn Teilnehmende

zu Verfligung stehen. Die SuS* befassen sich mit dem Thema Flucht und Migration im Kontext der Ungleich-

verteilung von Reichtum, sowie des weltweiten COzfAusstoBes der Kontinente. Sie sind
fur Flucht- und Migrationsumstande und Fragen der Klimagerechtigkeit am Beispiel
des Ungleichgewichts der CO,-Emissionen weltweit sensibilisiert.

Laut einem Bericht von Oxfam sind weltweit die reichsten 10 % der Weltbevolkerung fur die Halfte aller CO,-Emis-
sionen verantwortlich. Demgegenuber verantwortet die armere Halfte der Weltbevolkerung, rund dreieinhalb Mil-
liarden Menschen, nur 10 % der weltweiten Treibhausgas-Emissionen. Dabei sind letztere besonders stark von den
Folgen des Klimawandels betroffen. Seit den 1980er Jahren besteht eine Diskussion daruber, welchen Einfluss der
Klimawandel auf Migrationsbewegungen haben wird. So kann davon ausgegangen werden, dass klimatische Veran-
derungen zukunftig die Hauptursache fur Fluchtbewegungen sein werden. Der Klimawandel beziehungsweise dessen
Folgen verstarken zudem bereits bestehende Fluchtursachen, beispielsweise politische oder wirtschaftliche Insta-
bilitaten in der Region. Umfangreiche Zahlen zu klimabedingter Migration zu erfassen gilt als schwierig, zumal der
Klimawandel bisher nicht als offizielle Fluchtursache anerkannt ist.

In dieser Ubung erhalten die SuS* einen visuellen Eindruck von der Verteilung der Weltbevolkerung auf die finf
Kontinente in Relation zur Verteilung des Reichtums. Zudem befassen die SuS* sich ebenfalls mit der Aufnahme von
Fluchtlingen weltweit. Gleichzeitig wird der Faktor der CO,-Emissionen miteinbezogen und an diesem Beispiel die
Frage der Verantwortung fur den Klimawandel dargelegt.

Damit die Ubung ein aussagekraftiges und eindriickliches Ergebnis liefert, sollten mindestens zehn SuS* an der Ubung teilnehmen. Da die
Ubung sehr aktiv und etwas komplexer ist, wird sie in funf Teilschritten durchgefuhrt.

Diese funf Schritte sollten nacheinander und zusammenhangend durchgefuhrt werden:

Teil 1:
Die SuS* schatzen, wie sich die Weltbevolkerung auf die einzelnen Kontinente verteilt .

Teil 2:
Die SuS* schatzen die wirtschaftliche Leistung der einzelnen Kontinente anhand des Bruttoinlandsproduktes
(BIP). Je nach Lerngruppe ist es empfehlenswert, an dieser Stelle das BIP zu erldautern (siehe Seite 69).

Teil 3:
Die SuS* ermitteln die Ungleichverteilung der Weltbevolkerung und des globalen Reichtums.

Teil 4:
Die SuS* schatzen die CO,-Emissionen der jeweiligen Kontinente.

Teil 5 (optional):
Der Reichtum eines Kontinents wird in den Bezug zu den aufgenommenen Geflichteten gesetzt. Wenn dieser
Teil der Ubung hinzugenommen wird, sollte dieser vor dem CO,-Ausstof eingefugt werden.

Sie als Lehrkraft verfugen uber die genauen Losungen und Zahlen auf dem Infoblatt und konnen die SuS* nach ihrer

Einschatzung korrigieren. Die Differenz aus der Schatzung der SuS* und der richtigen Losung wird in einer Tabelle
festgehalten.
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Ubungsvorbereitung

1. Platz schaffen

2. Schreiben/zeichnen Sie auf jeweils einen der flinf groBen Papierbdgen einen der genannten Kontinente.
Orientieren Sie sich dabei an der folgenden Aufteilung:
- Nordamerika
- Sitidamerika/Zentralamerika/Karibik %/mé,,
- Europa
- Afrika
- Asien/Ozeanien

Die mafstabsgetreue Weltkarte Perspektiven wechseln stellt die Umrisse der Kontinente und Lander flachentreu dar. Sie kann
kostenfrei bei Bildung trifft Entwicklung bestellt werden. Zusammen mit der Handreichung bietet sie auch Einsatzmoglich-
keiten auBerhalb dieser Ubung:

3. Unter jeden Kontinent zeichnen Sie eine Tabelle mit drei Spalten und vier Zeilen. Die Uberschriften der
Spalten lauten: Geschatzte Zahlen, Tatsachliche Zahlen und Differenz. Die Beschriftung der Zeilen lautet
Bevélkerung, Reichtum in US-$ (gemessen am Bruttoinlandsprodukt) CO, und ggf. Gefliichtete.

4. Die Papiere mit den Kontinenten werden mit gentgend Abstand im Raum auf dem Boden verteilt, so
dass sie ungefahr ihrer tatsachlichen geographischen Lage zueinander entsprechen. In der Mitte des
Raumes sollte noch so viel Freiraum sein, dass alle SuS* mit ihren Stihlen in die Mitte riicken konnen.

Weisen Sie die SuS* darauf hin, dass sie gemeinsam eine Losung finden mussen und erst nach einer Entscheidung die Ver-
teilung auf die Kontinente vornehmen.

Ubungsverlauf

Die folgenden Seiten 66 - 71 enthalten den Ubungsverlauf.

Reflexion und Diskussion

— Was hat Dich Uberrascht, was weniger?

— Warst Du Dir an einer Stelle sicher, dass Du richtig liegst? Warum? Wie sah das Ergebnis aus?

— Ist es Dir leichtgefallen, Dich fur eine Verteilung auf die Kontinente zu entscheiden? Bei welchem The-
ma fiel es Dir vielleicht etwas schwerer?
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Ubungsverlauf

1. Alle SuS* gehen mit ihren Stuhlen in die Mitte des Raumes und reprasentieren die
Weltbevolkerung. Die SuS* sollen nun schatzen, wie sie sich auf die funf Kontinente verteilen

Die Welt in Stuihlen
Teil 1: Verteilung der Weltbevolkerung

mussen, damit ihre Anzahl auf jedem Kontinent der relationalen Verteilung von Menschen auf den
Kontinenten entspricht (ohne Stihle).

2. Sobald die SuS* sich geeinigt haben, verteilen sie sich auf den ausgelegten Kontinenten,
ohne ihre Stihle mitzunehmen. Die geschatzte Bevolkerungszahl wird nun auf den jeweiligen
Kontinent-Plakaten/-Flipcharts notiert.

3. Nun teilen Sie die Losung der relationalen Verteilung anhand der Tabelle (s. u.) mit. Die SuS*

tragen die richtigen Zahlen ebenfalls auf den Plakaten ein und ermitteln die Differenz zu ihrer

Schatzung. Diese wird ebenfalls auf den Plakaten notiert.
4. Anschliefend wird die Verteilung der SuS* im Raum gemal’ der tatsachlichen Angabe korrigiert.

Szt Anzahl | Anzahl | Anzahi der SuS* pro Kontinent

2019 in Mio. in %

Welt gesamt 7.692 100 % 10 |11 |12 |13 |14 |15 |16 |17 |18 |19 |20 |21 |22 |23 |24 |25 |26 (27 |28 |29 |30 |31 |32 |33 |34 |35
1. Nordamerika 367 5% 0 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2
2.Sud- & Zentral- | 645 8% 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3
amerika & Karibik
3. Europa 746 10 % 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3
4. Afrika 1.305 17 % 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 5 5 5 5 5 5 5 5 6
5. Asien & 4.629 60 % 6 7 7 8 9 9 10 (10 |17 |1 |12 (13 |13 [ 14 {15 |15 |16 |16 |17 |17 |18 |19 |19 |20 | 20 | 21
Ozeanien

Abb. 9: Tabelle 1 - Bevodlkerungszahlen 2019, erstellt in Anlehnung an: Statista (2020). Eigene Darstellung © CARE
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. Die in der Mitte stehenden Stuhle reprasentieren die gesamte Menge des Welteinkommens

Die Welt in Stiihlen
Teil 2: Verteilung des globalen Reichtums

(Bruttoinlandsprodukt). Pro Schiiler*in gibt es einen Stuhl als prozentualer Anteil des

Welteinkommens. Bei 10 SuS* waren das 10 % des globalen BIPs. Die Stuhle sollen nun so auf
die Kontinente verteilt werden, wie die SuS* die tatsachliche Verteilung des Welteinkommens
einschatzen. Die Zahl wird nun auf Ihren Kontinent-Plakaten/-Flipcharts notiert.

. Nun teilen Sie die Losung der relationalen Verteilung anhand der Tabelle (s. u.) mit. Auch in dieser
Runde tragen die SuS* die korrekten Zahlen und die Differenz zur Schatzung auf den Plakaten ein.

. Anschlielend werden die Stihle gemaR der tatsachlichen Angabe korrigiert. Nehmen Sie dazu die
folgende Tabelle zu Hilfe.

Reichtum (BIP) Milliar- | Anzahl Anzahl der SuS* pro Kontinent
2019 denUSS | in%
Welt gesamt 86.599 100 % 10 |11 |12 |13 |14 (15 (16 |17 |18 |19 |20 |21 |22 |23 |24 |25 |26 |27 |28 |29 |30 |31 |32 |33 |34 |35
1. Nordamerika 23170 27% 3 3 3 4 4 4 4 4 5 5 5 6 6 6 7 7 7 7 7 8 8 8 9 9 9 9
2.SUd- & Zentral- | 5.289 6% 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
amerika & Karibik
3. Europa 21.503 25% 3 3 3 3 4 4 4 4 4 5 5 5 5 6 6 6 6 7 7 7 7 8 8 8 9 9
4. Afrika 2404 3% 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
5. Asien & 34.233 39% 4 4 5 5 5 6 6 7 7 7 8 8 9 9 9 10 110 (10 |17 |11 |12 12 (12 |13 |13 | 14
Ozeanien
Abb. 10: Tabelle 2 - Reichtum (BIP) 2019, erstellt in Anlehnung an: StatisticsTimes (2020). Eigene Darstellung ©CARE
N
(@]
©
S,
2
=)
7y
@
Anhand des Bruttoinlandsproduktes (BIP) kann die aktuelle Wirtschaftskraft eines Landes abgeschatzt =
werden. Das BIP soll vereinfacht den Wohlstand eines Landes zu einem bestimmten Zeitpunkt =
abbilden. Kritisiert wird, dass in der Berechnung wichtige Faktoren, wie soziale und okologische z
Aspekte, unberucksichtigt bleiben, welche einen wichtigen Einfluss auf das Wohlstandsempfinden o)
der Gesellschaft haben. Das BIP beschreibt also weniger den Wohlstand eines Landes, sondern g
vielmehr die aktuelle volkswirtschaftliche Gesamtsituation. Es sollte auBerdem beachtet werden, o
D
dass innerhalb eines Kontinents grofse Unterschiede beim BIP bestehen. So existieren in Asien zum o
Beispiel viele arme, aber auch reiche Lander, die sich im BIP stark unterscheiden. Auch innerhalb %
einzelner Lander wie beispielsweise Brasilien oder Indien gibt es ein grofRes Wirtschaftsgefalle.
A
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Die Welt in Stuhlen
Teil 3: Reichtum pro Kopf

1. Die SuS* verteilen sich nun wieder so auf die Kontinente, dass sie die Weltbevolkerung
reprasentieren (siehe Teil 1). Sie setzen sich auf die dort aufgestellten Stiihle, die das jeweilige
Bruttoinlandsprodukt symbolisieren.

2. Auf einigen Kontinenten werden mehr SuS* als Stihle vorhanden sein, also eine hohe
Bevolkerungszahl und ein eher geringes Bruttoinlandsprodukt. In anderen Kontinenten Uberwiegt
die Anzahl der Stihle gegentiber den SuS*. Dadurch wird im globalen Kontext — wenn auch
vereinfacht — das Verhaltnis zwischen Bevolkerung und Verteilung des Reichtums bildhaft

verdeutlicht.

Europa
Albanien
Andorra
Belarus
Belgien
Bosnien und Herzigowina
Bulgarien
Danemark
Deutschland
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Irland

Island

Italien
Kroatien
Lettland
Liechtenstein
Litauen
Luxemburg
Malta
Mazedonien
Moldawien
Monaco
Montenegro
Niederlande
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumanien
Russland
San Marino
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Slowenien
Spanien
Tschechische Republik
Ukraine
ungarn
Vatikanstaat
Vereinigtes Konigreich

Nordamerika

Kanada

Vereinigte Staaten von
Amerika

Afrika
Agypten
Algerien
Angola
Aquatorialguinea
Athiopien
Benin
Botswana
Burkina Faso
Burundi
Demokratische Repub-
lik Kongo
Dschibuti
Elfenbeinkiste
Eritrea
Eswatini
Gabun
Gambia
Ghana
Guinea
Guinea-Bissau
Kamerun

Kap Verde
Kenia
Komoren
Lesotho
Liberia

Libyen
Madagaskar
Malawi

Mali

Marokko
Mauretanien
Mauritius
Mosambik
Namibia
Niger

Nigeria
Republik Kongo
Ruanda
Sambia

Sao Tomé und Principe
Senegal
Seychellen
Sierra Leone
Simbabwe
Somalia
Sudafrika
Sudan
Sldsudan
Tansania
Togo

Tschad
Tunesien

Abb. 11: Liste der in den Tabellen berticksichtigten Lander
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Uganda Tuvalu
Zentralafrikanische Vanuatu
Republik
Asien
Lateinamerika/Karibik Afghanistan
Antigua und Barbuda Armenien
Argentinien Aserbaidschan
Bahamas Bahrain
Barbados Bangladesch
Belize Bhutan
Bolivien Brunei Darussalam
Brasilien China
Chile Georgien
Costa Rica Indien
Dominica Indonesien
Dominikanische Repu- Irak
blik Iran
Ecuador Israel
El Salvador Japan
Grenada Jemen
Guatemala Jordanien
Guyana Kambodscha
Halti Kasachstan
Honduras Katar
Jamaika Kirgistan
Kolumbien Kuwait
Kuba Laos
Mexiko Libanon
Nicaragua Malaysia
Panama Malediven
Paraguay Mongolei
Peru Myanmar
St Kitts und Nevis Nepal
St Lucia Nordkorea
St Vincent und die Gre- Oman
nadinen Pakistan
Suriname Philippinien
Trinidad und Tobago Saudi-Arabien
Uruguay Singapur
Venezuela Sri Lanka
Sldkorea
Ozeanien Syrien
Australien Tadschikistan
Fidschi Thailand
Kiribati Timor-Leste
Marshallinseln Turkei
Mikronesien Turkmenistan
Nauru Usbekistan
Neuseeland Vereinigte Arabische
Palau Emirate
Papua-Neuguinea Vietnam
Solomonen Zypern
Samoa
Tonga



Die Welt in Stiihlen
Teil 4: CO,-AusstoR

Im nachsten Schritt wird der Zusammenhang zwischen BIP und TreibhausgasausstoB thematisiert.
Dabei wird schon eine ungleiche Verteilung aufgrund der Produktionsverlagerung der
Industrielander in Lander mit geringeren Arbeitsschutz-/Ressourcen-/Naturschutzrechten deutlich.

1. Lassen Sie die SuS* einen Papierflieger gemal’ der Anleitung auf Seite 70 basteln.

2. Alle SuS* gehen wieder mit den Stuhlen in die Mitte des Raums und bilden einen Stuhlkreis. Die
SuS* reprasentieren in diesem Teil der Ubung den CO,-AusstoR der verschiedenen Kontinente
mit Hilfe von selbstgebastelten Papierfliegern. Sie sollen schatzen, in welchen Kontinenten (bzw.
deren Lander) wie viel CO, pro Jahr ausgestoBen wird.

3. Die SuS* lassen die Stihle im Stuhlkreis stehen und schatzen, den jeweiligen CO,-Ausstofl3, indem

sie ihre Papierflieger auf den ausgewahlten Kontinent ablegen. Die geschatzte Zahl wird nun auf
ihren Kontinent-Plakaten/-Flipcharts notiert.

4. Auch in diesem Ubungsschritt werden die tatsachlichen Zahlen mitgeteilt, die Differenz
zur Schatzung ermittelt und beide Angaben in die Plakate bei den jeweiligen Kontinenten
eingetragen.

5. AnschlieBend wird die Verteilung der Papierflieger gemald der tatsachlichen Angabe korrigiert.
Nehmen Sie dazu die folgende Tabelle zu Hilfe.

C0,-AusstoB 2018 | Anzahlin | Anteil |Anzahl der SuS* pro Kontinent

IV 69 21135 ,Ud]YNIS Ul 119" a5ejionIa1doy

Mio. in %
Welt gesamt 35.323,00 | 100% | 10 |11 |12 |13 |14 |15 |16 |17 |18 |19 |20 |21 |22 |23 |24 |25 |26 |27 |28 [29 |30 |31 |32 (33 |34 |35
1. Nordamerika 6.463,00 18% 2 /2 2 |2 |2 |3 |3 |3 |3 |3 |3 |4 |4 |4 |4 |4 |5 |5 |5 |5 |5 |6 |6 |6 |6 |6
2.Sid- & Zentral- | 1.295,00 4% 0O |0 |0 [1 |1 | v |1 (1 [1 |1 |1 |1 (11t 1 |
amerika & Karibik
3. Europa 5.627,00 16% 2 /2 2 |2 |2 |2 |2 [3 |3 |3 |3 |3 |3 |4 |4 |4 |4 |4 |5 |5 |5 |5 |5 |6 |6 |6
4, Afrika 1401,00 4% O |0 |1 [1 |1 | v 1 1 (1t 1 |
5. Asien & 20.537,00 | 58% 6 |7 |7 |7 |8 |8 |9 [9 [10 |1 |12 |12 [13 |13 |14 |15 |15 |16 |16 |17 |18 |18 |19 |19 |20 |21
Ozeanien
Abb. 12: Tabelle 3 = CO 2 -Ausstol’ 2018, erstellt in Anlehnung an: Global Carbon Atlas (2020). Eigene Darstellung © CARE
Y
69 e Cdre

Die mit dem CARE-Paket



Kopiervorlage ,Welt in Stiihlen” Seite 70 ©CARE

Anleitung Papierflieger:

Die SuS* konnen sich ein DIN-A4 Schmierpapier zur Hand nehmen und dann nach Anleitung mit dem
Falten beginnen:

PN

Ll

b
A ¢
%

L

Abb. 13: Faltanleitung Papierflieger. Eigene Darstellung © CARE 2020
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Die Welt in Stiihlen
Teil 5: Gefliichtete (optional)

1. Alle SuS* gehen wieder in die Mitte des Raums, die Stuhle bleiben auf den Kontinenten stehen
und symbolisieren weiterhin den Reichtum. Die SuS* reprasentieren in diesem Teil der Ubung die
Anzahl an Personen, die in ein anderes Land fliehen. Sie sollen schatzen, in welche Kontinente
(bzw. deren Lander) wie viele Menschen fliehen und verteilen sich entsprechend auf die
Kontinente.

Menschen, die innerhalb ihres Landes geflohen sind oder vertrieben worden,werden hier nicht berlcksichtigt.
Siehe auch unten stehenden Kasten ,Ergebnisse und Eindricke”

2. Die SuS* setzen sich auf die Stuhle des jeweiligen Kontinents. Die geschatzte Zahl wird nun auf
Ihren Kontinent-Plakaten/-Flipcharts notiert.

3. Nun teilen Sie die Losung der relationalen Verteilung anhand der Tabelle (s. u.) mit. Lassen Sie die
Zahl ebenfalls auf die jeweiligen Kontinent-Plakate/-Flipcharts schreiben. Die SuS* tragen auch
wieder die Differenz zur Schatzung ein.

4. Die SuS* setzen sich entsprechend der korrekten Zahlen auf die Stihle der Kontinente. Auf
manchen Kontinenten mussen sich viele SuS* wenige Stuhle teilen. Dadurch wird deutlich, dass
gerade die weniger reichen Lander im Globalen Siden die meisten Fluchtlinge aufnehmen.

YYD LL BUSS ,UdYMIS Ul 19" 98e110AI1dOY

Gefliichtete in 2019 | Anzahlin | Anteil |Anzahl der SuS* pro Kontinent

Mio. in %
Welt gesamt 23,804 100% | 10 |11 (12 |13 |14 |15 |16 |17 |18 |19 |20 |21 |22 |23 |24 |25 |26 |27 |28 |29 (30 |31 |32 |33 |34 |35
1. Nordamerika 0,543 2% 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 |1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
und Karibik
2. Lateinamerika 3,632 15% 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4 5 5 5 5
(Std- und Mittel-
amerika)
3. Europa 2,946 12% 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4
4. Afrika 6,778 29% 3 3 3 4 4 5 5 5 5 6 6 6 6 7 7 7 7 8 8 8 9 9 9 9 10 |10
5. Asien & 9,905 42% 4 5 5 5 6 6 7 7 8 8 8 9 9 9 10 |10 | 1 M 12 112 |12 |13 |13 |14 |14 |15
Ozeanien

Abb. 14: Tabelle 4 - Gefliichtete in 2019, erstellt in Anlehnung an: UNHCR (2020). Eigene Darstellung ©CARE

ERGEBNISSE UND EINDRUCKE

— Europa und Amerika haben den groBten Reichtum.

— Die armen Kontinente bzw. Lander nehmen die meisten Geflichteten auf.

— Meistens verfligen die reichen Lander uber genugend Mittel, um sowohl die Bevolkerung als auch die
verteilten Gefluchteten zu versorgen.

— Die meisten Menschen fliehen erst einmal innerhalb ihres Landes oder in benachbarte Lander. Ein Grund
hierfur: Sie kennen die Sprache und sind mit der Kultur vertraut. Auch die regionale Nahe, der Wunsch
auf baldige Ruckkehr und fehlende finanzielle Mittel zur Fortsetzung der Flucht spielen eine grofRe Rolle.

— Im Jahr 2019 gab es insgesamt 45,7 Millionen Binnenvertriebene (UNHCR 2020).

7 £2care
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DEINE ROLLE AUF DER KLIMAKONFERENZ*

Gruppenarbeit 120 Minuten
und anschlieBende
Podiumsdiskussion gegebenenfalls Computer, Internetzugang

Die SuS* kennen einzelne Akteur*innen der internationalen Klimapolitik und deren je-
weiligen klimapolitischen Positionen. Sie sind in der Lage, sich mit unterschiedlichen
politischen Positionen auseinanderzusetzen und diese argumentativ zu prasentieren.

Die jahrliche Weltklimakonferenz ist eine der wichtigsten Zusammenkunfte der internationalen Klimapolitik. Wichti-
ge Akteur*innen aus Politik und Gesellschaft kommen zusammen, um uber die erforderlichen Klimaziele und deren
Umsetzung zu diskutieren. So kamen am 12. Dezember 2015 auf der COP 21 in Paris Regierungsvertreter*innen aus
uber 190 Lander zusammen, um gemeinsam grundlegende Klimaziele zu definieren. Die Delegationen einigten sich
darauf, die Erderwarmung auf unter 2°C, moglichst unter 1,5°C, zu beschranken. Die Klimaziele der einzelnen Lander
werden dabei individuell festgelegt. Mit dem Pariser Abkommen verpflichten sich fast alle 193 UN-Mitgliedsstaa-
ten, MaBnahmen zum Klimaschutz einzuleiten. Armeren Landern wird finanzielle Unterstitzung durch die Industrie-
staaten zugesagt, von 2020 bis 2025 wollen die Industrielander jahrlich 100 Milliarden Dollar zum Klimaschutz im
Globalen Suden bereitstellen. Nach den jetzigen KlimaschutzmaBnahmen der einzelnen Lander ist das Ziel, die Erd-
erwarmung auf deutlich unter 2°C zu beschranken, jedoch nicht zu erreichen. Daflir mangelt es in vielen Staaten an
rechtsverbindlichen Verpflichtungen und Kontroll- und Sanktionsmechanismen.

Ubungsverlauf

1. Besprechen Sie zunachst gemeinsam im Plenum die nebenstehenden Gesprachsregeln. Fallen den SuS*
noch weitere wichtige Punkte ein? Alternativ konnen Sie die Gesprachsregeln auch gemeinsam mit den
SuS* erstellen.

2. Bevor Sie die SuS* in Kleingruppen einteilen, Uberlegen Sie gemeinsam im Plenum, welche Ubergeord-
nete Fragestellung der Diskussion zu Grunde liegen konnte. Orientieren Sie sich dabei gerne an aktuellen
politischen Ereignissen und den Interessen der SuS*.

3. Teilen Sie Ihre Lerngruppe je nach GroRe in Kleingruppen ein. Teilen Sie den Schuiler*innen jeweils eine
Position zu, die sie in der Kleingruppe vorbereiten sollen. Die Rollenkarten vermitteln den Schuler*innen
Hintergrundwissen zu ihrer Position. Diese finden Sie auf den folgenden Seiten. Die Rollenkarten basie-
ren auf fiktiven Landern, die beschriebenen Situationen konnten aber auch in dieser Form in der Realitat
stattfinden.

4. Verteilen Sie zudem - je nach Gruppengrofie — die Rolle der Medienvertreter*innen. AuBerdem werden
ein*e SchriftfUhrer*in (diese Rolle kann auch auf mehrere SuS* verteilt werden) und ein Moderations-
team benotigt.

5. Geben Sie den SuS* ausreichend Zeit, die Positionen der einzelnen Akteur*innen zu recherchieren und
vorzubereiten. Die Medienvertreter*innen und das Moderationsteam sollten sich alle Positionen kurz vor
Augen fuhren. Das Moderationsteam bereitet kurze Fragen vor, die sie bezogen auf die einzelnen Positio-
nen wahrend der Diskussionsrunde stellen konnen. Die Medienvertreter*innen verfolgen die Diskussion
aufmerksam, um im Anschluss Bericht zu erstatten.

6. Im Anschluss finden sich jeweils eine Person jeder Gruppe zusammen. Die Auswahl der Personen sollte
freiwillig geschehen. Fur eine realistischere Darstellung der Diskussion sollte auch ein kleines Podium
aufgebaut werden. Daruber hinaus konnen die SuS* den Klassenraum entsprechend realitatsnah aufbau-
en.

25 Diese Ubung ist angelehnt an: Greenpace eV. (2017). Das gesamte Bildungspaket zu internationalem Klimaschutz kann hier gedow-
nloaded werden: bitly/InternationalerKlimaschutz
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7. In der ersten Runde werden nacheinander die einzelnen Positionen vorgestellt. Dabei sind keine
Unterbrechungen erlaubt. Eine Vorstellung sollte nicht langer als eine Minute dauern.

8. Die Positionen werden von der*dem Schriftfihrer*in auf einem Plakat/einer Flipchart oder ahnlichem
festgehalten. Im Anschluss wendet sich das einzelne Moderationsteam mit gezielten Fragen an die
einzelnen Akteur*innen. Dartber hinaus konnen Diskussionen auch im Verlauf entstehen und mussen
nicht durch einzelne Fragen angestofRen werden.

9. Die SuS* auf dem Podium konnen durch Gruppenmitglieder im Laufe der Diskussion abgelost werden.
Dazu konnen die SuS* nach vorne kommen und dem Gruppenmitglied durch Tippen auf die Schulter
signalisieren, dass ein Wechsel ansteht. Wenn die SuS* dabei nicht die Initiative ergreifen, konnen
auch Sie zu einem gegebenen Zeitpunkt einen Wechsel anregen.

10. Das Moderationsteam beendet die Diskussion nach einer vorher vereinbarten Dauer. Insgesamt sollte
die Diskussion nicht langer als 20 Minuten dauern. Die Zeit kann jedoch im Vorhinein individuell fur
jede Lerngruppe festgelegt werden. Reflektieren Sie anschliefend mit Hilfe der untenstehenden Fra-
gen gemeinsam die Diskussion.

Alternative fiir jlingere SuS*:

— Im Anschluss an die Recherche suchen die SuS* ein Bild heraus oder gestalten selbst eines, welches
ihrer Meinung nach die Position der Akteure gut widerspiegelt. Dieses Bild stellen die SuS* der rest-
lichen Klasse vor und begriinden die Auswahl oder die Gestaltung.

Gesprachsregeln:

1. Wir unterbrechen uns gegenseitig nicht und lassen einander ausreden.

2. Auch in einer Diskussion haben Beleidigungen keinen Platz.

3. Die Redezeit ist begrenzt. Gebt auch anderen Mitschuiler*innen die Chance, zu Wort zu kommen.

4. Geht auf die Positionen der anderen ein, damit eine Diskussion zustande kommt.

5. Sprecht nicht einfach ein neues Thema an, ohne dass das letzte abgeschlossen wurde. Es sei
denn, das Moderationsteam leitet eine neue Themenrunde ein.

Reflexion & Diskussion

— Wie ging es Euch mit den Rollen? Hattet Ihr Schwierigkeiten, Eure Position zu begrinden?
— Was lief gut, was hatte besser laufen konnen?

— Welche Aussage hat Euch am meisten beschaftigt? Warum?

— Welche Position war am wenigsten nachvollziehbar in Bezug auf den Klimaschutz?

— Welche Position hat Euch besonders Uberzeugt?

— Hat sich Eure eigene Position durch die Diskussion geandert?

Optional konnen auch real existierende Lander und Organisationen ausgewahlt werden. Lassen Sie die Schiler*innen die Positionen
dazu eigenstandig recherchieren. Auf der Seite des UNFCCC konnen auf einer interaktiven Karte die MaBnahmen der einzelnen Lander
nachvollzogen werden: Diese eignet sich insbesondere flr altere Schiler*innen.
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Nature-Alliance (ein gemeinniitziger Verein):

Als internationale Hilfsorganisation unterstutzt |hr weltweit Menschen in Krisen und Katastro-
phen durch Nothilfe und nachhaltige Entwicklungszusammenarbeit. |hr setzt alles daran, noch
vorhandene Ressourcen vor der Klimakrise zu schitzen. Mit Spendengeldern und Projekten un-
terstutzen Eure Teams die von Naturkatastrophen betroffenen Lander neben gezielter Auffors-
tung und der Einflihrung alternativer Anbaumethoden auch durch regenerative Technologien zur
Energie- und Wassergewinnung. In vielen armeren Landern setzt Ihr Projekte um, die Menschen
Unterstutzung bieten, sich selbst gegen die Folgen des Klimawandels zu starken und sie wider-
standsfahiger zu machen. AulRerdem konnt Ihr als gemeinnutzige Organisation Druck auf die
Politik austuben und das Einhalten internationaler Klimavereinbarungen, die von 194 Landern
unterschrieben wurde, fordern. Trotz finanzieller Unterstutzung durch die Unterzeichnerstaaten
ist Humanitare Hilfe kostspielig. Eure Arbeit ist teilweise von der Berichtserstattung der Medien
und der Spendenbereitschaft der Bevolkerung abhangig.

e __

Kaldurien:

Mit dem grofiten tropischen Wald, der als groBBter CO,-Speicher der Welt gilt, spielt Kaldurien
eine entscheidende Rolle fur den Erfolg in der weltweiten Klimapolitik. Da Ihr den landwirt-
schaftlichen Sektor ausbaut, um wirtschaftliche Ertrage zu steigern, werden immer mehr Teile
des Waldes gerodet — zum Beispiel fur Soja- oder Palmolplantagen. Diese Plantagen gelten als
Hauptverursacher von Treibhausgasen in Kaldurien. Eigentlich war die Umweltpolitik auf einem
guten Kurs, Treibhausgasemissionen sollten innerhalb der nachsten funf Jahre um 37 % und in
den darauffolgenden funf Jahren um 43 % gesenkt werden. Auch im Bereich Nachhaltigkeit galt
Kaldurien als Vorreiter. Fast 3/4 des Energiebedarfs werden aus erneuerbaren Quellen gedeckt,
unter anderem aus Windparks und riesigen Wasserkraftwerken. Doch seit einem Regierungs-
wechsel wurden Mallnahmen und Fordergelder fur den Klimaschutz um 95 % gekurzt. Das neue
Staatsoberhaupt bevorzugst fossile Brennstoffe anstatt erneuerbarer Energiequellen und plant
eine Senkung der Steuer auf fossile Brennstoffe. Nach dem Vorbild des Staates Mattau uberlegen
Politiker*innen Kalduriens aus dem globalen Klimaabkommen auszusteigen.

e __ P

IGW (Insel-Gruppen-Weltweit):

Als internationale Allianz mit der Abkirzung IGW, ein Zusammenschluss aus 44 kleinen Insel-
staaten, reprasentiert Ihr die Anliegen der Inselbewohner*innen, die als erste von den Folgen
des Klimawandels betroffen sind oder in naher Zukunft sein werden. Um Eure Anliegen und Ziele
Zu erreichen, bildet Ihr Partnerschaften mit anderen internationalen Akteur*innen und Bund-
nissen. Euer wichtigstes Anliegen ist die Bekampfung der globalen Erderwarmung, weshalb Ihr
auf den weltweiten Klimakonferenzen eine wirksame Klimaschutzpolitik, vor allem der Hauptver-
ursacher — also Uberwiegend den Industrienationen - fordert. Bei den Verhandlungen Uber das
internationale Klimaschutzabkommen vor funf Jahren hattet Ihr eine entscheidende Rolle: die
IGW war mitverantwortlich dafur, dass sich die weltweite Staatengemeinschafte verpflichtete, die
Begrenzung des Erderwarmung auf 1,5°C zu beschranken.
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Blando:

Der pro Kopf CO,-Ausstol’ liegt in Blando bei 9,6 t pro Jahr, fast das doppelte des internationalen
Durchschnitts. Um das 1,5°C-Ziel zu erreichen, habt ihr dieses Jahr einen Klimaschutzplan ver-
abschiedet, welcher alle funf Jahre fortgeschrieben werden soll. Das Ziel: in 30 Jahren die Treib-
hausgasemissionen auf null zu senken. Zentral fur das Erreichen dieses Ziels ist der Umbau der
Energiewirtschaft. Der Anteil an erneuerbaren Energien soll innerhalb von zehn Jahren auf 65 % er-
hoht werden und das letzte Kohlekraftwerk in achtzehn Jahren vom Netz gehen. Kritiker*innen und
Aktivist*innen verlangen ambitioniertere Ziele und schnelleres Handeln von euch. Immer wieder
treten eure Politiker*innen mit jungen Aktivist*innen der Klimajugendbewegung in einen Dialog
und horen sich ihre Anliegen an. Das Erreichen der selbst gesteckten Klimaziele ist allerdings leich-
ter gesagt als getan: Das Ziel, dieses Jahr die Treibhausgasemissionen um 40 % zu senken, liegt in
weiter Ferne. Laut aktuellem Klimaschutzbericht wird nur eine Minderung von 32 % erreicht. Das im
letzten Jahr verabschiedete Klimaschutzgesetz, indem beispielsweise eine CO_-Steuer festgeschrie-
ben wird, wird von Klimaschutzer*innen allerdings kritisiert und als nicht ausreichend bewertet,
um das 1,5°C-Ziel erreichen zu konnen.

Dass der Klimawandel wirklich menschengemacht ist, glaubt das Staatsoberhaupt Mattaus nicht
so richtig. Das Klima hat sich schlieBlich schon immer gewandelt. Aus dem internationalen Klima-
abkommen ist Mattau deshalb ausgestiegen. Befurchtungen sind eine Schwachung der Wirtschaft,
wenn Regularien zu Gunsten der Klimaziele umgesetzt werden. Obwohl die Naturkatastrophen im-
mer haufiger auftreten, glauben knapp ein Viertel eurer Burger*innen nicht daran, dass der Klima-
wandel menschengemacht ist. Zahlreiche Umweltregularien, die durch das vorherige Staatsober-
haupt eingefuhrt wurden, setzt der jetzige Staatsvertreter wieder aulRer Kraft, beispielsweise die
Standards fur den CO,-Ausstol’ von Fahrzeugen. Doch es gibt auch Gegenstimmen zum Thema Um-
weltpolitik und Klimawandel in eurem Land, gerade aus den Regionen, die durch die zunehmen-
den Autoabgase immer starker vom Smog eingehullt werden. Fur einen erfolgreichen Klimaschutz
schlossen sich daher mehrere Regionen zusammen und grindeten die National Climate Alliance.
Sie verfolgen das Ziel, das internationale Klimaabkommen einzuhalten und erarbeiten gemeinsam
KlimaschutzmaBnahmen fur das Land.

0707 YYD G/ 91195 ,Uapieyua]oy” aseioniaidoy
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Askalta:

Ihr glaubt an die Wissenschaft und seid davon uUberzeugt, dass der Klimawandel existiert und
Askalta, als zweitstarkste Wirtschaftsmacht der Erde, stark von den Folgen betroffen sein wird.
Deshalb gewahrt ihr finanzielle Zuschusse fur den Umbau des Energiesektors. Die Emissionen
im Land gehen aufgrund von Kontrollen und Reduzierungen der Kohleverbrennung, dem Auto-
verkehr und der Umstrukturierung der Schwerindustrie zuruck. Wind- und Solarparks werden
gebaut und bis Ende dieses Jahres sollen rund 310 Milliarden Euro fur erneuerbare Energietrager
investiert werden. Doch Anwohner*innen mussen diesen neuen Energieparks weichen und ihre
Hauser verlassen. Gleichzeitig ist Kohle weiterhin der wichtigste Energietrager. Trotz Ruckbau der
Kohleforderung im Land wird besonders der Ausbau von Kohlekraftwerken im Globalen Stden
unterstutzt. Askalta ist aufgrund der starken Wirtschafts- und Industriekraft und der hohen Be-
volkerungsdichte der grofSte CO, -Emittent weltweit. Drangende Probleme in den Grofstadten
sind zudem die Luftverschmutzung sowie das fehlende Bewusstsein fur Klimaschutz in der Be-
volkerung. Hinzu kommt, dass viele Stadte an der Kuste liegen und vom Anstieg des Meeresspie-
gels besonders betroffen sein werden.

Kilta leidet enorm an den Folgen des Klimawandels. Gerade in dem Sektor Landwirtschaft, in dem
mehr als die Halfte der Bevolkerung arbeiten, sind die Biirger*innen durch Diirren und Uber-
schwemmungen extrem von den Folgen des Klimawandels betroffen. Durch Ernteausfalle wird
die Lebensgrundlage vieler Einwohner*innen bedroht. Verantwortlich dafur sind vor allem die
Industrienationen, die aufgrund ihres hohen CO,-AusstoBes maligeblich zum Klimawandel bei-
tragen. Deshalb sind der Klimaschutz und die darauffolgenden UmstrukturierungsmafBnahmen
nicht nur eine nationale, sondern vor allem eine internationale Aufgabe. Mit dem internationalen
Klimaabkommen und dem beschlossenen Climate-Protection-Fonds wurde auch Kilta finanzielle
und technische Unterstutzung der internationalen Gemeinschaft bei der Bekampfung des Klima-
wandels zugesagt, auf die das Land angewiesen ist. Daruber hinaus haben die Politiker*innen
Kiltas eigene Plane fur den Klimaschutz. Vor einem Jahr stammten bereits uber 70 % der gesam-
ten Energie aus erneuerbaren Energiequellen, die Uberwiegend aus Wasserkraftwerken, Solar-
und Windkraft bezogen wird. Auch Treibhausgase sollen innerhalb der nachsten zehn Jahre um
30 % reduziert werden.
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Moderator*in:

Du Ubernimmst die Leitung wahrend der Diskussion. Das machst Du entweder allein oder im Team.
Deine Aufgaben sind es, einen fairen Umgang unter den Diskutierenden sowie die Einhaltung der
maximalen Redezeiten und der Gesprachsregeln zu beachten. Sollte die Diskussion etwas ins Sto-
cken geraten oder vom Thema abkommen ist es Deine Aufgabe, einzugreifen: Zum Beispiel durch
einen Themenwechsel oder dem Zusammenfassen des letzten Arguments. Du hast eine neutrale
Rolle, das bedeutet, dass Du nicht Partei ergreifen sollst. Insgesamt rahmst Du die Diskussion mit
einer BegruBung, Eroffnung der Diskussion und einem abschlieBenden Fazit ein. Aullerdem Uber-
legst du dir auf Grundlage der zu Beginn gemeinsam Uberlegten Fragestellung geeignete Fragen fur
die Diskussionsrunde.

Tipp: Schau Dir doch mal auf YouTube Talkshows wie die von der Journalistin Anne Will an und
gewinne einen Eindruck, wie sie diese Rolle ausubt.

e __

Schriftfuihrer*in;

Du fuhrst wahrend der gesamten Diskussion Protokoll. Dabei musst Du nicht jeden gesprochenen
Satz aufschreiben, sondern sinngemald die Positionen jedes Landes wiedergeben. Du bist eine
neutrale Person und nimmst nicht aktiv an der Diskussion teil. Kommentare, Anmerkungen oder
Reinrufen sind deshalb als Schriftfuhrer*in nicht erlaubt. Durch Deine Arbeit konnen sich die Lan-
dervertreter*innen auf die Diskussion konzentrieren und mussen wahrenddessen keine Notizen
machen. Personen, die aus verschiedenen Grunden nicht an der Konferenz teilnehmen konnten,
konnen sich mittels deines Protokolls einen Uberblick Gber den Verlauf, die Positionen der Lander
und die Ergebnisse verschaffen.

e __

Medienvertreter*in:

Du mochtest einen Artikel uber den Verlauf und das Ergebnis der Klima-Konferenz fur die breite
Offentlichkeit schreiben. Deshalb horst Du gut zu und schreibst mit. Bei unverstandlichen oder
schwammigen Aussagen der Landervertreter*innen darfst Du gerne kritisch nachfragen. Allgemein
mochtest Du das Ereignis moglichst objektiv, also ohne Bewertung Deinerseits, wiedergeben, damit
sich die Lesenden eine eigene Meinung uber die Veranstaltung bilden konnen. Du bist neutral und
nimmst nicht aktiv an der Diskussion teil.
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ES WIRD EINMAL

Kreative Einzelarbeit 60 Minuten

Kopiervorlage oder Foto

Die SuS* sind in der Lage, Aspekte und Kriterien fur eine nachhaltige und inklusive
Gesellschaft zu benennen und sie in einem einfachen, kreativ gestalteten Zukunftssze-
nario zu bertcksichtigen.

Besonders die Generation der Fridays for Future-Bewegung setzt sich immer mehr damit auseinander, wie die Welt in
Zukunft aussehen wird. Wie sollte ein gutes Leben fur alle aussehen? Was braucht es dazu? Welche Veranderungen
sind notig, um eine nachhaltige Zukunft zu gestalten? Neu- und umgestaltet werden konnen viele unterschiedliche
Bereiche des alltaglichen Lebens: Mobilitat, Energie, Landwirtschaft, Stadtebau und Ernahrung sind nur einige, die
genannt werden konnen. In jungeren Generationen entstehen oft viele Ideen und das Potential, welches fur die Ge-
staltung einer nachhaltigen Zukunft genutzt werden kann, ist groB. Hier haben SuS* die Moglichkeit, ihre Welt der
Zukunft kreativ zu gestalten.

Der CARE-Schreibwettbewerb 2020 stand unter dem Motto Es wird einmal... Die besten Texte wurden in einem entsprechenden Sammel
band veroffentlicht, der unter heruntergeladen und bestellt werden kann. Er enthalt die besonders gelungenen Texte der
Teilnehmenden im Alter von 14 bis 25 zu verschiedenen Zukunftsthemen. Weitere Informationen zum jahrlichen CARE-Schreibwettbewerb
finden sie ebenfalls unter

Ubungsverlauf

1. Lassen Sie die SuS* entscheiden: Mochten Sie die Welt der Zukunft zeichnen, eine Geschichte dazu ver-
fassen oder eine Reportage schreiben?

Teilen Sie allen SuS* jeweils eine Kopiervorlage (Seite 80) aus oder zeigen Sie das Foto.

3. Geben Sie den SuS* Zeit, eigenstandig zu uberlegen, wie sie ihre Zukunft gestalten wirden. Dazu konnen
optional Notizen auf einem Schmierzettel gemacht werden.

Nennen Sie zur Anregung folgende Bereiche, die mitbedacht werden konnen:
— Mobilitat

— Ernahrung (in der Stadt/auf dem Land)

— Landwirtschaft

— Kultur

— politische und gesellschaftliche Teilhabe

— Bildung

— Freizeit

4. Zeichnung: Die Ideen sollen zeichnerisch auf der Kopiervorlage umgesetzt werden. Dabei sind der Kreativi-
tat keine Grenzen gesetzt.

Geschichte: Auch bei der Geschichte gibt es keine Einschrankungen. Einzige Voraussetzung: Es sollten die
Worter, die auf der Kopiervorlage zu finden sind, eingebaut werden.

Reportage: Eine Reportage aus der Zukunft. Wie konnte diese aussehen? Welches Thema wird behandelt?
Die SuS* sollen sich hier vom Bild auf Seite 81 inspirieren lassen.

Fur alle Variationen gilt: Geben Sie den SuS* ausreichend Zeit zum Gestalten.
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5. Geben Sie den SuS* im Anschluss die Moglichkeit, die Arbeit der Klasse zu prasentieren. Verschiedene
Ideen der Zukunft konnen diskutiert werden:

— Welche Voraussetzungen mussen geschaffen werden, um die Ideen umsetzen zu konnen?

— Welche Voraussetzungen mussen geschaffen werden, um negative Zukunftsszenarien zu vermeiden?
— Werden manche Zukunftsideen vielleicht schon umgesetzt?

— In welchen Bereichen ist die Umsetzung einfacher, in welchen komplizierter?

Die NGO Germanwatch

hat ein Wimmelbild zum Thema Zukunft erstellt. Hier sind viele Ideen fiir eine nachhaltige, inklusive und oko-
logische Zukunft auf einem Bild zu finden, das als Inspiration oder Diskussionsgrundlage genutzt werden kann. Zu finden hier:

Reflexion & Diskussion

— Ist es Euch leichtgefallen, ein Bild der Zukunft zu zeichnen oder zu entwerfen?
— Fur welche Lebensbereiche hattet Ihr viele Ideen, fur welche weniger? Warum?
— Habt Ihr das Gefuhl, dass Eure Ideen angehort und vielleicht sogar umgesetzt werden konnten?
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Weiterftihrende Links und Hinweise

Ein englischsprachiges Klimabildungsheft fiir den Unterricht finden Sie hier: (lediglich auf Englisch kos-
tenlos verfligbar):

Eine ,Spielesammlung’ der Germanwatch zum Thema Klimawandel finden Sie hier: (beinhaltet ebenso
weiterfiihrende Links auf Seite 3):

Eine Liste mit weiterfihrenden Links eines Klimahefts der Umweltbildung Osterreich, ,KlimaCO2cktail DE*
finden Sie hier:

Einen Unterrichtsvorschlag des Bundesministeriums fur Umwelt, Klimaschutz und nukleare Sicherheit zum
Thema ,Was wissen wir Uber den Klimawandel?” finden Sie hier:

Einen Fotosammelband zu den Konsequenzen der vom Menschen verursachten Klimaveranderungen
eignet sich zum Einstieg in die Thematik: Bundeszentrale flir politische Bildung (2017). Evidence of Change.
Der Klimawandel in Bildern. Dieser kann hier kostenpflichtig bestellt werden:

Das Buch ,Kleine Gase - grol3e Wirkung. Der Klimawandel” erlautert kurz und verstandlich die Thematik
mit anschaulichen Grafiken. Das Buch kann hier bestellt werden:

Anregungen fur die schulische und aufRerschulische Bildungsarbeit mit Jugendlichen zum Thema Klimage-
rechtigkeit finden Sie hier:

Auf dieser englischsprachigen Seite finden Sie Inhalte und Ubungen fur lhren Unterricht zu den Themen
Klimagerechtigkeit und Migration:

Ein facherubergreifendes Konzept zum Thema Menschenrechte und Klimawandel finden Sie hier:

Weitere Methoden zur sozialen Ungleichheit finden Sie hier:
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http://bit.ly/Klima-CO2cktail
http://bit.ly/Klimaspiele
http://bit.ly/LinklisteCO2
http://bit.ly/UnterrichtsvorschlägeKlima
http://bit.ly/KlimawandelBilder
http://klimawandel-buch.de
http://bit.ly/KlimaGerechtigkeit
http://edu-kit.sameworld.eu/
http://bit.ly/MaterialMenschenrechte
http://bit.ly/SozialeUngleichheit

Weiterfilihrende Links und Hinweise

Bildungsmaterialien zum internationalen Klimaschutz (ab Klasse 7) finden Sie hier:

Ein Planspiel zum Klimawandel - spielbar online — finden Sie hier:

Ein Arbeitsblatt fur die Sekundarstufe Il rund ums Thema Klimawandel und Klimapolitik konnen Sie hier
finden:

Das Kapitel 4 des Bildungsmaterials vom Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Nukleare Si-

cherheit befasst sich intensiv mit verschiedenen Themen im Bereich der Klimapolitik. Unter dem Titel Wer
rettet die Welt konnen Sie diverse Ubungen fur den Unterricht finden:
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Alle(s) fiirs Klima

ALLE(S) FURS KLIMA

Projektideen fiir den Schulalltag

Effiziente Strategien, um den Klimawandel zu bekampfen, sind unabdinglich und mehren sich. Pravention
steht an erster Stelle. Vor allem auf politisch-struktureller Ebene muss die Politik handeln und Anpas-
sungsstrategien etablieren, die unumkehrbare und nicht mehr vermeidbare Folgen bewaltigen und ein-
dammen sollen.

Was kann alles in der Schule getan werden?

Zwar konnen wir allein nicht die Welt retten, aber es gibt verschiedene Moglichkeiten, kleine Beitrage zu
leisten: In unserem Alltag, in der Schule oder auch auf der Stral’e! Werden Sie also mit Ihrer Klasse aktiv!
Im Folgenden finden sich Anregungen fur Projektideen in der Schule. Wie kann man den Schulalltag nach-
haltiger gestalten? Und welche Moglichkeiten gibt es, auch das Umfeld mit Aktionismus zu begeistern?

@

Alle Projektideen konnen naturlich erweitert oder miteinander verknupft werden und sollen nur als
Starthilfe und Inspiration dienen. Sie sollten aullerdem im Hinterkopf behalten, dass jede Schule
ihre eigenen Rahmenbedingungen hat und deswegen vielleicht nicht jedes Projekt bei Ihnen um-
setzbar ist. Daruber hinaus gibt es auch im Internet noch viele nutzliche Inspirationsquellen. Viele
hilfreiche Tipps und Ratschlage fur das Gelingen von Projekten konnen Sie auch unserem Projekt-
management Heft entnehmen, welches unter folgendem Link abrufbar ist:
bit.ly/ProjektmanagementCARE.

Lassen Sie sich auch hier inspirieren:

bit.ly/Bildungszentren  bit.ly/ProjekteDNR bit.ly/MaterialienCARE  bit.ly/Ernahrungsheft
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http://bit.ly/ProjektmanagementCARE
http://bit.ly/Bildungszentren
http://bit.ly/ProjekteDNR
http://bit.ly/MaterialienCARE
https://www.care.de/fileadmin/user_upload/Engagement/Materialien/LuL-CM-Ernaehrung.pdf

Saisonaler Kalender

Was wachst wann und wo? Um Auf-
merksamkeit auf die Regionalitat und
Saisonalitat von Lebensmitteln zu
lenken, konnen Sie mit lhren SuS* einen
eigenen Lebensmittelkalender erstellen.
Hierzu gibt es diverse hilfreiche Inter-
netquellen, die Sie als Inspiration ver-
wenden konnen, wie zum Beispiel den
saisonalen Kalender des NABU (abruf-
bar unter: bit.ly/SaisonkalenderNABU).
AulRerdem besteht die Moglichkeit, mit
unseren kostenfreien Bildungsmateria-
lien zum Thema Ernahrung zu arbeiten,
in denen Sie diverse Unterrichtsmetho-
den und Ubungen zu dieser Thematik
finden (Bildungsmaterialien ,Uber den
Tellerrand hinaus” abrufbar unter: bit.
ly/Ernahrungsheft) Falls die Moglich-
keit besteht, kann ein solcher Kalender
durch einen Kochworkshop zum Thema
regionales und saisonales Kochen krea-
tiv erganzt werden. Dabei gekochte oder
gebackene Snacks und Speisen konnten
in der grofRen Pause im Anschluss ver-
kauft werden.

Alternativ kann auch ein grofRer sai-
sonaler Kalender flr die ganze Klasse
oder Schule erstellt werden. In Klein-
gruppen konnen die SuS* jeweils einen
Monat ausarbeiten und kreativ gestal-
ten. Dieser kann dann zum Beispiel in
der Schulkantine ausgestellt werden
und zusatzlich als PDF-Dokument fir
alle zuganglich auf der Schulwebsites
zum Download zur Verfugung stehen.
Passend zum Thema kann so ein Kalen-
der mit einem regionalen und saisona-
len Buffet eingeweiht werden.

S N o 8ty i e
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Schulgarten - School Gardening

Legen Sie gemeinsam einen kleinen
Schulgarten an und beziehen Sie die
Projektgruppe aktiv mit in den Gestal-
tungsprozess ein. Kleingruppen konnen
jeweils die Verantwortung fir einzelne
Parzellen Gbernehmen und sich aussu-
chen, was dort gepflanzt werden kann.
Zusatzlich sollten die SuS* auch fur die
Pflege und Ernte einen eigenen Zeitplan
erstellen. So lernen die Kinder prak-
tisch, was in welcher Saison wachst und
wieviel Arbeit hinter der Produktion von
Lebensmitteln steckt. Falls Ihr Schulge-
lande einen solchen Gemeinschaftsgar-
ten nicht zulasst, konnten auch kleinere
Blumenkasten bepflanzt werden. Diese
konnen dann zum Beispiel auf die Fens-
terbank gestellt werden. Im Anschluss
kann mit dem geernteten Gemuse

eine kreative Kochsession veranstaltet
werden. Hierfur stellen verschiedene
Internetseiten regionale Rezepte zur
Verfligung. Unser Tipp: Lassen Sie die
SuS* selbst recherchieren und ein klei-
nes Menu zusammenstellen.
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Fragen iiber Fragen

Erstellen Sie zusammen mit einer oder
mehreren Klassen eine Umfrage, z.B. zu
Themen wie nachhaltige Mobilitat oder
Fleischkonsum. Wie nachhaltig ist Ihre
Schule bereits? Die Ergebnisse der Um-
frage konnen dann fir alle zuganglich
ausgehangen oder auf der Schulwebsite
veroffentlicht werden. Fir Online-Um-
fragen eignen sich verschiedene Tools.
Schauen Sie dabei gerne gemeinsam
mit den SuS* nach einer geeigneten
Software. Moglich waren hier zum Bei-
spiel Mag-Online oder Google Forms.
Beim Erstellen der Umfrage sollte sich
im Vorhinein Uberlegt werden, wie diese
formell gestaltet sein soll. Sollen die
Fragen offen gestellt werden, damit Mei-
nungen praziser wiedergegeben werden
konnen oder beschrankt man sich auf
vorgefertigte Antworten? Was man beim
Erstellen von Umfragen beachten sollte,
konnen Sie unter folgendem Link nach-
lesen: bit.ly/ HowToUmfrage.

Im Anschluss an die Auswertung sollte
eine mogliche Einbindung der Um-
frageergebnisse in den Schulalltag
besprochen werden. Was kann jede*r
einzelne zur Verbesserung der Situation
beitragen? Wo besteht Handlungsbedarf
und wie kann die Schule als offentlicher
Raum nachhaltig gestaltet werden? Auf
welcher Ebene konnen die Ergebnisse
eingebracht werden, um die Aufmerk-
samkeit aller Schulangehorigen zu
erlangen? Ist eine Kooperation mit der
Schuler*innenvertretung denkbar?


http://bit.ly/HowToUmfrage
http://bit.ly/SaisonkalenderNABU
https://www.care.de/fileadmin/user_upload/Engagement/Materialien/LuL-CM-Ernaehrung.pdf
https://www.care.de/fileadmin/user_upload/Engagement/Materialien/LuL-CM-Ernaehrung.pdf

Miill - Ein Menschheitsproblem?

Wie kann im Alltag Plastik vermieden
werden? Werfen wir zu viel weg? Und
woraus setzt sich unser Mill haupt-
sachlich zusammen? Mit dieser The-
matik konnen Sie sich gemeinsam mit
einer Projektgruppe auseinandersetzen.
Hat Ihre Schule bereits ein funktionie-
rendes Mulltrennungssystem? Ein erster
Schritt konnte eine Etablierung eines
Mulltrennungssystems — sofern noch
nicht vorhanden und von der Stadt vor-
gesehen - sein. Uberlegen Sie gemein-
sam, ob und wie dies bewerkstelligt
werden kann.

Wie lange brauchen verschiedene
Gegenstande und Materialien, bis diese
verwittert und vollstandig zersetzt sind?
Zu dieser Thematik konnten Sie mit
Ihren SuS* eine offentliche Ausstellung,
z.B.in der Aula oder in einem Gemein-
dezentrum, organisieren. Hier konnen
auch Fotos ausgestellt werden, die bei
einer gemeinsamen Millsammel-Aktion
in Ihrer Stadt entstanden sind. Was
werfen die Leute einfach weg? Wel-

che skurrilen Sachen haben Sie in der
Umgebung finden konnen? Eventuell
ist hier auch eine Kooperation mit der
lokalen Presse oder der Stadt maglich.
Als Erganzung konnen Sie mit den SuS*
die KIWI-Ubungen von CARE zum Thema
Mull im Meer bearbeiten (abrufbar
unter: bit.ly/UbungMiill) Weitere Hin-
tergrundinformationen finden Sie auch
unter folgendem Link: bit.ly/InfoMiill.

Flohmarktprojekt

Organisieren Sie mit lhrer Klasse einen
Schulflohmarkt. Die dabei erworbenen
Erlose konnen zum Beispiel an eine
gemeinnitzige Organisation oder an ein
nachhaltiges Projekt gespendet oder fir
eine gemeinsame Anschaffung fir die
Schule verwendet werden. Dabei wird
gleichzeitig der haufig vertretene Ge-
danke der Wegwerfgesellschaft hinter-
fragt und es zeigt sich, dass das, was

so manche*r wegschmeiRen wiirde, flr
andere einen Schatz darstellen kann.
Zu diesem Thema kann gleichzeitig ein
Vortrag oder ein kleiner selbsterstell-
ter Kurzfilm gezeigt werden. Es kdnnen
auBerdem Do-lIt-Yourself-Projekte
vorgestellt und flir mehr Nachhaltigkeit
geworben werden.
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Reichweite ist alles?!

Um eine breitere Offentlichkeit zu errei-
chen und gemeinsam mit den SuS* auf
klimabezogene Probleme aufmerksam
zu machen, kann ein YouTube-Channel
erstellt werden. Hierflir kdnnen die SuS*
kurze Erklarvideos selbst drehen (zum
Beispiel zeichnen oder animieren) oder
Interviews mit Passant*innen erstellen
und diese hochladen. Wichtig dabei

ist, dass im Einverstandnis (hier sollte
eine schriftliche Erklarung im Vorhi-
nein eingeholt werden) hochgeladen
wird. Auch kleinere Dokumentationen
waren moglich, so zum Beispiel zu

dem Thema: Was macht ein Bio-Bauer
eigentlich? Dies kann mit einem Besuch
eines Bauernhofs verbunden werden.
Der Kreativitat sind keine Grenzen
gesetzt. Alternativ zu einem Youtube-
Channel konnten die SuS* auch einen
Schulnewsletter oder eine Rubrik in der
Schuler*innenzeitung entwerfen. Hier
konnen die SuS* Artikel zum Thema
Nachhaltigkeit veroffentlichen, Tipps
und Tricks fur ein umweltbewusstes
Leben teilen, Termine von Demonstra-
tionen (z.B. Fridays For Future) und Ver-
anstaltungen anklndigen, ein Klimaquiz
vorstellen oder Uber weltweite Fallbei-
spiele berichten. Ein solcher Newsletter
konnte auch per Link unter ehemaligen
SuS* geteilt werden oder auf der Stadt/
Schulwebseite beworben werden.
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https://www.care.de/fileadmin/user_upload/Nothilfe/Themen/Integration_in_Deutschland/digitales_lernen/5_Müll_im_Meer_LuL.pdf
https://www.care.de/fileadmin/user_upload/Nothilfe/Themen/Integration_in_Deutschland/digitales_lernen/5_Müll_im_Meer_LuL.pdf

Aus alt macht neu - Upcycling

Mit einem Upcycling-Projekt konnen Sie
mit Ihren SuS* aus alten Sachen neues
gestalten und diese anschlieRend

bei einem Tag der offenen Tir oder

in einem selbsteroffneten Schulshop
verkaufen. Wissen Sie zum Beispiel,
was man alles aus einem Milch- oder
Saftkarton zaubern kann? Laden Sie

die SuS* dazu ein, im Alltag die Au-

gen nach Dingen offen zu halten, die
eventuell spater wiederverwendet
werden konnen. Zusatzlich konnten

Sie auch Produkte wie Seife etc. selbst
herstellen, um Plastikverpackungen aus
Geschaften zu vermeiden. Anregungen
flr DIY-Produkte oder Upcycling-Maog-
lichkeiten konnen Sie unter anderem
auf diesen Webseiten und Youtube-
Channels finden:

bit.ly/DIYMode
bit.ly/Handmadekultur
bit.ly/LindaD1Y

Klimafreundlicher Shop

Sollten Sie in der Schule Raumlich-
keiten zur Verfigung haben, die Sie
langere Zeit nutzen durfen, konnen
Sie gemeinsam mit einer Projekt-
gruppe einen Nachhaltigkeitsshop
eroffnen. Hier konnten zum Bei-
spiel in Verbindung mit der Upcyc-
ling AG dort entstandene Produkte
verkauft werden oder alternativ
fair gehandelte Produkte. Daruber
hinaus konnte in dem Zusammen-
hang eine Ausstellung Uber Siegel
(Fairtrade, Bio, Umwelt...) erstellt
und im Shop ausgehangen wer-
den. Um den Durchblick im Siegel-
dschungel nicht zu verlieren bietet
es sich an, dem Projekt eine Ubung
voranzustellen, die Sie zum Beispiel
im Themenheft Ernahrung global
finden: bit.ly/Ernahrungsheft

Einen Uberblick konnen die Sus*
sich auch hier verschaffen:

bit.ly/EineWeltShop

bit.ly/FairtradeDEU
bit.ly/Siegelguide
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Wissen hat Macht

Ein guter Weg, um vielen Schu-
ler*innen, aber auch einer breiteren
Offentlichkeit auRerhalb der Schule
ein Thema oder ein nachhaltiges
Projekt vorzustellen und naherzu-
bringen, konnen Ausstellungen sein.
Binden Sie die Projektgruppe von
Anfang an bei jeglichen Schritten
der Planung und Ausgestaltung mit
ein, so konnen sich die SuS* besser
mit dem Projekt und den Inhalten
identifizieren. Damit Ihr Vorhaben
etwas lebendiger wird, konnen

Sie zum Beispiel Uberlegen, in der
Ausstellung interaktive Teile einzu-
bauen, die SuS* selbst Fihrungen
geben zu lassen oder ein saisona-
les Buffet, einen Vortrag einer*s
Expert*in oder eine Filmvorstellung
ZU organisieren.

Mogliche Ausstellungsthemen: Wie
lange brauchen Gegenstande, um
sich zu zersetzen? Wie viel CO, oder
Wasser steckt in welchem Produkt?
Was flr Siegel gibt es und was be-
deuten sie?

Im Themenheft Ernahrung global
finden Sie auf den Seiten 82/83
eine Ubung zur Erstellung eines
eigenen Erklarvideos:
bit.ly/Ernahrungsheft


https://www.care.de/fileadmin/user_upload/Engagement/Materialien/LuL-CM-Ernaehrung.pdf
http://bit.ly/EineWeltShop 
http://bit.ly/FairtradeDEU
http://bit.ly/Siegelguide
http://bit.ly/Ernährungsheft 
http://bit.ly/DIYMode
http://bit.ly/Handmadekultur
http://bit.ly/LindaDIY 

Den Unterschied machen

Eine Ernahrungsumstellung kann
der erste Schritt hin zu einem nach-
haltigeren Leben sein. Doch fallt so
etwas nicht unbedingt leicht. Wieso
nicht klein anfangen? Versuchen

Sie gemeinsam mit den SuS* einen
Tag in der Woche eine vegetarische
Snackpause zwischen zwei grofseren
Unterrichtseinheiten einzulegen.
Wahrend die selbstgemachten Din-
ge geteilt werden, stellt ein*e Schu-
ler*in pro Woche ihr Rezept vor. So
bekommen die Kinder vermittelt,
was es fur tolle und kreative vege-
tarische und vegane Kochmaoglich-
keiten gibt. AuBerdem besteht die
Moglichkeit, in Kooperation mit der
Schulkantine einen neuen Essens-
plan zu erstellen, indem beispiels-
weise ein vegetarischer oder ein
veganer Tag eingefuhrt wird. Zudem
kann man versuchen, die Kantinen-
betreibenden davon zu Uberzeugen,
in der eigenen Schule so weit wie
moglich auf Plastik zu verzichten
und ihr Angebot an veganen oder
fairen Snacks zu erweitern.
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